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„Wiesbadener Tagblatt"
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1» den Ausgabestellen der Ktadt nnd Nachbarorts,

und dri sämtliche» deutschen Rrichspo Kan galten.

Der Kaiser und das Zentrum.
Im Zentrumslager wittert man Morgenluft . Die

Gelegenheit scheint günstig, sich nach oben hin zu emp¬
fehlen, und so wird sie reichlich benutzt. Hchon die
Königsbcrger Rede versetzt manche klerikalen Blätter
in einen Rausch des Entzückens. Besonders war es
die „Köln. Volkszeitung", das leitende Blatt der Par¬
tei , die die Ansichten des Kaisers für echt christIi  ch,
echt konservativ, monarchisch, lnilitärfreudig erklärte.
Ob der Kaiser die freundlich dargebotene Hand an¬
nimmt , oder ob er die Absicht  merkt und verstimmt
wird , das wird sich noch zu zeigen haben. Aber wie
stehen die „Jungtiirken " in der Partei , die Männer von
der demokratischen Bewegung, zu den Manövern der
„Köln. Volkszeitung", denen sich auch die „Germania"
und andere Blätter anschließen, die man in ihrer Ge¬
samtheit als Organe der katholischen Bour¬
geoisie  bezeichnen kann? Auch das wird abzuwarten
sein, nian wird jedoch mit der Möglichkeit rechnen
können, daß diese „jungtürkische" Gruppe immer weiter
in die Oppositionslinie vorrückt. Gleichwohl wird die
„Köln. Volkszeitung " auf Sympathien auch des linken
Flügels ihrer Partei rechnen dürfen , wenn sie vom
Leder zieht gegen „die Tagesmeinung , die heute mit
Professor Drews die Existenz Jesu leugnet und morgen
mit Harnack behauptet , daß er wie ein Gott geehrt wer¬
den müsse, obschon er doch nur ein Mensch gewesen sei;
die Tagesmeinung , die heute dem Bülow -Block natio¬
nale Altäre errichtet und ihm morgen das Epi¬
taphium errichtet : Hier liegt der Hund begraben."
Indem die „Köln. Volkszeitung " die Geringschätzung
der Tagesmeinung durch den Kaiser in diesem Sinne
interpretiert , erweist sie sich zugleich als geschickte
Schmeichlerin.  Genug , es ist Anlaß in Fülle
vorhanden, dem Zentrum scharf auf die Finger zu
sehen. Das Zentrum erkennt die Möglichkeit, sich mit
den Konservativen auf einem Terrain znsammenzu-
finden, auf dem sich unter Umständen politische Ge¬
schäfte  machen lassen können. Und das wird erst

FemüeLon.
'Nachdruck verbalen.)

Dalmatinische Tage.
Impressionen von Felix Poppenberg.

III . (Schluß.)
Korfu. Echt orientalische Ausbootung mit chaotischem

Getümmel, wüstem Geschrei, seeräubevhaffom Andrängen
sämtlicher Hasenschmarotzer. Und schließlich gliedert sich
alles ganz ordentlich und der Kommissionär, des Hotels
„Angleterre" dringt tat hochauf mit Koffern beladenen
Boot seine Klienten ans Land, über den Hafenplatz, wo
Hellenen im Weißen, starrfaltigen Ballettrock, der Fustanella,
stolzieren, durch den Zoll und die Basargaffen hinauf, in
das schöngelegene, kühle, gepflegte Haus.

Ich kann mich für Korfu nicht begeistern, und die
Phäaken- wie die TotemnseliTustonen scheinen mir kon¬
ventionelles Gerede. Das Achilleion, zu dem man auf
heißen, kalkstan'bigen Wegen fährt, — es kommen mit
Btagenfahrten in Betracht, gehen wäre hier eine Strafe,
übrigens sind Wagens Pferde und Kutscher Mt —, das
AMlleion ist ein recht mäßiges Geschmacksgehäuse, ein gro¬
ßer, gelber, öder Kasten, dabei innen von beschränkter un¬
praktiscĥ Räumlichkeit. Das Treppenhaus ist überladen
pompejanisch ausgemalt, in einem Zimmer erschrecken an
den Wänden im Halbrelief angeklebte Putten . Eine äußer¬
liche Alane, unsolide, gipstge Dekoriererei beherrscht das
Ganze. Schöner ist der Terrassengartenmit Palmen . Rosen,
MarnwrrustdeLs, Lanbengängen, der sich mit üppigen
BlumEöhängen zur Meeresküste senkt.

Dvch;er  ist nur ein verniedlichtes Salonstück gegen den
großen/wildwüchsigenPark der Villa Reale, der wahrhaft
di« SsiminnnZ heiligen Hains ustd ehrwürdig tiefen Gölter-

recht deutlich werden, wenn die klugen gentrumsführer
und ihre Blätter die Marienburger Rede gehörig in
sich ausgenommen und die Möglichkeiten erkannt
haben werden, die sich bei geschickter Benutzung sür eine
Kooperation verwenden lassen könnten, sogar mit dem
Reichskanzler, gebotenenfalls aber auch gegen ihn.
Seit einigen Tagen ist die Rede von einer „Samm¬
lung der nationalen Parteien " zur Bekämpfung des
Umsturzes. Eine solche Sammlung wäre aber ohne
das Zentrum nur unvollkommen, und wofern der
Reichskanzler wirklich in dieser Zusammenfassung
bürgerlicher Parteien das Heil erblickt und die einzige
Möglichkeit», die Sozialdemokratie einzudämmen, muß
das Zentrum natürlich dabei sein. Zwar wurde die
Behauptung , daß im Augustinerverein zu Augsburg
bereits eure Art Feldzugsplan beraten worden sei, von
Zentrumsblättern bestritten , aber das beweist nicht,
daß die Nachricht falsch gewesen sein muß . Wenn nicht
gerade in der mitgeteilten Form , so in einer anderen
wird schon etwas daran lein. Hier kommt es ja nicht
darauf an, zunächst wenigstens nicht, dieAussichten dieser
nebelhaften Pläne zu bewerten, sondern man möchte
einstweilen nur wissen, ob das Zentrum dabei  zu
sein wünscht, und du kann man ruhig sagen: es wird
das wünschen. Warum auch nicht? Das Zentrum hat
viel zu geben, uitd eine Regierung , die so wie die
fetzige das Kennzeichen ratloser Schwäche  ans
der Stirn trägt , muß am Ende zugreifen, wenn sie sich
auch noch so sehr sträuben möchte. Die Erörterungen
über die Kaiserreden, die kritischen Glossen, die zu
machen sind, sie dürfen und können nicht unterlassen
werden, aber wir sind uns schon heute klar darüber
und wollen das ganz offen aussprechen, daß den
taktischen  Vorteil davon der s chw a r z b l a u e
Block haben wird . Cs kann auch gewiß anders sein.
Ter Kaiser hat ja Stellung genommen, das ist eine
Tatsache, um die wir nicht herumkommen, er hat eure
Parole ausgcgeben, zu der wir Liberalen uns beim
besten Willen nicht so verhalten können, wie es die
Konservativen und das Zentrum tun . Vielleicht hat
sich Herr v. Bethmann -Hollweg die Sache noch etwas
anders gedacht, nämlich mit einein halbwegs liberalen
Einschlag, aber wenn der nicht zu haben sein sollte,
dann wird er sich schließlich Wohl auch in das Unver¬
meidliche fügen. Tiefe Situation , braucht uns natür¬
lich nicht zu schrecken, nur seststellen möchten wir , ivas
ist. Das Weitere wird sich dann ja finden.

DeEches Deich.
* Tie sofortige Einberufung des Reichstags wird

aus Anlaß der Kaiserrede vom „Vorwärts " verlangt.
Das sozialdemokratische Zentralorgan ist erstaunt , daß
der Liberalismus sich dieser Forderung nicht anschließt
und erwartet , daß dies noch geschehe. Wenn er diese

Waldes gibt. Gerhart Hauptmann hat im „Griechischen
Frühling "*) vollemipfäng'lich sein Geisterweben gefühlt und
gebannt.

Gar sticht schön, enttäuschend ist der Frauentypus.
Was man hier sieht, abends ans der Esplanade beim Bum-
melkorso an den Säulengängen der trüben Casts vorbei, hat
häufig etwas NegerhafteS, gelbbraun mit flachen Äffinnen-
nasen.

Ustd überhaupt . . . Wir saßen also, eine kleine Ge¬
sellschaft Zufallsbekannte vom „Byoni ", in der Trattoria,
und tranken athenienstsches, Pilsener gegen den fatalen
Kalkstaubduvst. Das echte ist nämlich durch dm Gewalt-
streich eines phantastisch hohen Zwangzolls von der Insel
verbannt; ein ähnlicher Gewaltstreich hat übrigens durch
Zwamgskurs für dieses glückliche Gefilde den zerflederten
Zwanzigdrachmenschein der bankerotten griechischen
Finanzen dem Gold-Napoleon glcichgesctzt, was beim Wech¬
seln viel Vergnügen macht.

Wir saßen also und tranken; es ward später, und wir
merkten, daß ein schiefer Bursche mit einem bübischen Gal¬
genvogelgesicht, lauernd umherstreichend, zu uns blickt. Er
vermehrt sich zusehends, nun sind es schon drei. Und als
wir hemuskommen, hängen sie sich an uns . Wir MŴ lsen
behende, sie wollen uns das Liebesleben in Korfu WMn.
Der Forscher darf vor nichts erschrecken, avanti . . .

Ober Holperpflaster, im Halbdunkel in ein Viertel ver¬
fallener Häuser, eine steile, dumpfe Stiege hinauf, ein ver¬
säht«gartiger Raum Mit zerspaltenen Wänden und hängen¬
den Tapetensetzen; in gualmcnder Lampe Schein eine hölli¬
sche Trias : zwei Affenweiber, eines ohne Zähne, knochen¬
schlotternd, das andere einäugig. Die dritte, eine alte
Lemcure, die Padrona dieses „Freudenhauses", gelb rum lig.
ein pergamentner Kadaver. Und dieses Wesen hieß
Aspasia . . .. Aspasia , oh. l-a la, <iöâ 8s en exil. Dann
waren wohl die anderen Helena ustd Phrhue!

*) Berlin, S . Fischer.

, Forderung sechsmal wiederholt hat , wird er aus agi¬
tatorischen Gründen über den Liberalismus herfallen
und seinen gläubigen Lesern erzählen, die ganze Aktion
sei von vornherein nicht ernsthaft gewesen, _denn dev
waschlappige Liberalismus habe die einzig richtige
demokratische Forderung nicht unterstützt, und darum
sei das Parlament nicht einberufen worden. In diesem
Sinn wird der „Vorwärts " versuchen, die Angelegen¬
heit der Kaiserrede parteipolitisch weiterzutreiben.
Demgegenüber muß man sich bloß klar sein, wie die
„Hilfe" in ihrer neuesten Nummer konstatiert, daß
diese Forderung sich zwar ganz schön anhört , aber etn
staatsrechtlicher Unsinn  ist . „Denn nach der
Verfassung, um deren Jnnehaltung jetzt gekämpft wird,
hat ausschließlich der Kaiser das Recht, den Reichstag
zu berufen. Man kann das bedauern , aber man müßte
es eigentlich wissen. Wir stellen diese Sache hier fest,
nicht um gegen den Inhalt der sozialdemokratischen.
Forderung zu polemisieren sondern um zu zeigen, daß
die „Vorwärts "polemik gegen den Liberalismus ans
der brüchigen Grundlage mangelnder Verfassungs¬
kenntnis beruht und nur agitatorisches Geschwätz ist."

* Eine eigenartige Ablehnung. Bekanntlich hatte:
der Hansabund dem Zentralinnungsansschuß in Berlin
eine größere Summe zur Verfügung gestellt, die dazu
verwendet werden sollte, tüchtigen Handwerkern den
Besuch der Brüsseler Weltausstellung zu ermöglichen.
Auch der Handwerkskammer in Erfurt war ein wesent¬
licher Teil der gespendeten Summe zur Übermittelung
an tüchtige Handwerker überwiesen worden. In der
letzten Vorstandssitzung dieser Kammer wurde nun,
wie den „L. N. N." aus Erfurt berichtet wird , mitge¬
teilt , daß von der Kammer die Spende abgelehnt
wurde, weil „eine Unterstützung von dieser Seite nicht
willkommen geheißen werde" und weil „der Eingang
sich verspätet " habe. Zu diesem eigenartigen Beschluß
bemerkt die „Nordh . Ztg ." : „Von der Ablehnung der
dom Hansabund angebotenen 15 OOO Mark sür den Be¬
such der Brüsseler Ausstellung auch durch Handwerks¬
meister unseres Bezirks wird die Öffentlichkeit in
unserer Heimat mit großem Erstaunen Kenntnis
nehmen. Der Umstand, daß der Vorsitzende  der
Handwerkskammer, Herr Jakobskötter , konser¬
vativ  ist , gebe dem Vorstand der Kammer noch lange
keinen Anlaß , das „von dieser Seite ", wie verächtlich
betont wird , Gebotene abznlehnen. Die Handwerks¬
kammer ist dazu da, das heimische Handwerk zu for¬
dern mit allen gesetzlichen und moralischen Mitteln.
Andere Motive, besonders aber solche parteipolitischer
Qualität , haben bei ihren Entschlüssen in keiner Form
mitzusprechen." Als sicher darf man wobl annehmen,
daß hier politische  Gründe für die Ablehnung
mitgesprochen haben.

* Über naturwissenschaftliche Schülerübungcn an den
höheren Lehraustalten hat der Kultusminister den Provin¬
zialschulkollegien eine Verfügung zugehen lasten: Der

Wir fanden solches gar tugendstärkestd; benahmen uns
aber taktvoll, legten eine Qpserspendo zur Versöhnung der
unterirdischen Mächte dieser Stätte nieder, deklamiert« !
ans Co-urtoisie einige Homerverse, wünschten den drei
Huldimren Aphroditens Taubensegen und hoben uns von
hinnen. Oh, Aspasia . . . $

In einem Zug fahre ich mit der „Brioui " von Korfu
über Durazzo, Cattaro , Gravosa nordwärts nach Spalato,
Und Spalato wird das Wunder dieser Reise.

Während sonst in diesem Lande der Raffen- und Kuk-
turmischungen dem Bereisten vieles, das Orientalische und
das Venezianischez. B., aus zweiter Hand, filialhast er¬
scheint und man oft an das stärkere Original denkt, ist
Spalato eist ganz Besonderes und unvergleichbar Eigenes.

Spalato ist ein riesiger römischer Kaiserpalast, der zu
einer ' Stadt geworden. Das scheint gewiß keine gewöhn¬
liche Vorstellung, daß das , was heute ein Ort, eine bürger¬
liche Gemeinde, einst das Wohnhaus eines einzigen ge¬
wesen.

Diokletian hat sich, regiertmgs- und weltmüde, hier das
Refugium seines Alters gebaut in seiner Heimat, nahe
Salona . Salona ward von den Avaren zerstört, seine Be¬
wohner flüchteten; sie nisteten sich wie Pygmäen, wie das
geschäftige Zwergenvolk auf Gullivers Körper, ist diesen!
Palast ein. Die Umfassungsmauern blieben stehen, und
aus Gängen und Sälen wurden Gassen und Plätze mit
Häusern und Gewölben voll Handel und Gewerbe.

Und das Ganze läßt sich wohl einem Pa -limpsest ver¬
gleichen, einem jener Manuskripte, auf dem unter den
Schristz,tilgen eine ältere Handschristschicht zum Vorschein
kommt.

Als Hintergrund des HasenkaiS zieht sich monmncntal
die stolze Palazzomauer. Immer noch imposant mit den
eingebauten Säulen, trotz der verkleinernden Eingriffe, der
neuen Fenster, die in das Mauerwerk geschlagen sind- und
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Minister stellt fest, daß die naturwissenschaftlichen Schüler-
Wungen in den letzten Jahren an den Preußischen höheren
Lehranstalten immer mehr Eingang gesunden und sich nach
dem übereinstimmenden Urteil der Gutachter Wohl bewährt
Haben. Er spricht den beteiligten Lehrern für den Eifer,
den sie bei der Einrichtung und Leitung dieser Übungen
bewiesen haben, seine Anerkennung aus. Bei oem hohen
Werte, der dem praktischen Unterrichtsverfahren für die An¬
leitung zum Beobachten und selbständigen Denken sowie
für die Erkenntnis der Eigenart , der Bedeutung und be¬
grenzten Anwendbarkeit der naturwissenschaftlichen Arbeits¬
methoden beizumessen ist, hält der Minister weitere Ver¬
suche nach der bezeichneten Richtung hin für erwünscht. Wo
an vereinzelten realistischen Vollanstalten chemische Laüo-
ratoriumsübungen noch nicht stattfinden, ist aus deren Ein¬
führung mit Beginn des kommenden Schuljahres hinzu-
wirken. Die Schülerversuche im naturgeschichtlichen Unter¬
richt, sowohl Beobachtungenim Schulgarten, an Terrarien
und Aquarien, wie auch pflanzenphysiologische Versuche,
einfache makroskopische und mikroskopische Präparierübungen,
soweit sie sich für den Schulunterricht eignen, sind je nach
der Klassenstufe in planmäßiger Weise in den Unterricht ein¬
zuordnen. Im Phhsikunterricht ist dort, wo die räumlichen
Verhältnisse es irgend ermöglichen, daraus hinzuwirken,
daß — unbeschadet der Gewinnung eines gedrängten Über¬
blicks über das Gesamtgebiet der Physik — auf einzelnen
Teilgebieten den Schülern die Methoden der physikalischen
Forschungsweise anfangs in gemeinsam vorgenommenen
Übungen, später in allmählich selbständiger sich gestaltenden
Einzelversuchen nähevgebracht werden. Um die Einführung,
bezw. die Fortführung des von Schülerversuchen ausgehen¬
den praktischen Unterrichtsverfahrens zu ermöglichen, ist
der Minister, falls die betreffenden Anstaltsklassen nicht in
Iber Lage sind, die in Betracht kommenden Kosten aus
Eigenen Mitteln zu bestreiten, bereit, den vom Staate zu
'unterhaltenden Anstalten eine Beihilfe zu bewilligen.

L. C. Die »Freisinnige Zeitung " begeht heute, am
fl. September , das Jubiläum ihres 25jährigen Be¬
stehens. Ihr Begründer , Eugen Richter,  schuf
sich mit der „Freisinnigen Zeitung " ein Organ , das
Am bei seinen lebhaften Kämpfen mit der Negierung
wie mit den gegnerischen Parteien allzeit zu Gebote
stund und mit dem er seine Tätigkeit im Parlament auf
das wirkungsvollste unterstützen konnte. Schnell er¬
warb sich das Blatt wegen der sachlichen und glänzen¬
den Leitartikel , die fast sämtlich aus der Feder Engen
Richters selbst herrührten , sowie durch die knappe,
präzise Form , in der alle wichtigen Tagesereignisse be¬
sprochen wurden allgemeine Beachtung und Bedeutung
die rveit über die bloße Zahl der Abonnenten hinau ?-
ging . Freilich fehlte es auch nicht an mannigfachen
Gegnern , die sich durch die scharfe Feder Richters ge¬
troffen fühlten . Wie einflußreich die „Freisinnige
Zeitung " wurde , mag beispielsweise daraus ersehen
werden, daß es vornehmlich ihrer unausgesetzten Be¬
kämpfung des Branntweinmonopols  zu ver¬
danken ist, daß dieser gesetzgeberische Lieblingsgedanke
Bismarcks Ende der 80er Jahre nicht zur Durchführung
gelangte . Auch nach dem Tode Eugen Richters wird
die „Freisinnige Zeitung " in dem Sinne ihres Be¬
gründers weiter fortgeführt . Aus Anlaß des Jubi¬
läums wird eine besondere Beilage erscheinen, in der
neben früheren leitenden Redakteuren des Blattes eine
ganze Anzahl von persönlichen Freunden Eugen Rich¬
ters Aufsätze veröffentlichen werden. Unter anderem
werden mit Beiträgen vertreten sein die Abgeordneien
Fischbeck, Kopsch, Traeger (dieser mit einem Leitgedicht),
Dr . Wiemer, Dr . Crüger und andere.
> * Eine neue Eiscnbahnstrccke. Die Eisenbahnlinie
Flensburg -Husum, eine Fortsetzung der Bahnlinie

der Rundgitterbalkmie. über dem Attika-Aussatz sieht die
Kranzgestmskrone des krustigen venezianischen Rundtnrmes.

Vier Pforten, nach den Hitmnelsrichtungen verteilt —
die alten Pallaflportale—, führen in die Stadt . Ein keller-
wölbtger Grottengang leitet zn der am reinsten erhaltenen
Stelle der Diblletianzei-t, dem Peristil . Ein edler Platz,
von erhabenen Säulentorsi umzogen, km Mondschein voll
Magie der antiken Welt, und seitlich das Mausoleum
Diokletians.

Die Ruhestätte des alten Heiden, der den Christengott
haßte und feine Anhänger mit Feuer und Schwert ver¬
folgte, ward natürlich eine Basilika, ebenso wie drüben in
der ewigen Roma, die der Kaiser verließ, auf dem Forum
Heidentempel EhristenLtrchen wurden: Madonna sopra
Minerva . . .

In der: Kulturschichtungendieser Stadt taucht über
dem Römischen— in Mauern und Portalen erhalten —
das Venedische und in Höfen mit rhythmischen Treppen-
sührungen, Fkligranloggien, Maßwerk-Bogenfenstern. Und
das Keine Rathaus auf der Piazza , gegenüber Cafe
Troccoli, ist auch venezianisch rekonstruiert. Das Neueste
aber ist das Schlimme: eine Art flawischer „Sezessionsstil",
Fassaden mit konditorhaft aufgegossenenKringel- und
Schlangendamenornameinten.

Spalato hat auch seinen Antiquar. Hermann Bahr hat
ihn kn fernem zu diesen Küsten lockenden„Dalmatinischen
Reisetagebuch"*) liebenswürdig und rührend geschildert, den
alten Bulic, der Salona aus der Verschüttung ausgograben
und der als Konservator die Altertümer Spalatos betreut;
der nur in seinen geliebten Vergangenheiten lebt und sich
mit der Regierung um jeden Heller für sein Werk herum¬
schlagen muß.

Den Mann, feine Liebe und seine Rot und seine
Lebensarbeit erkennen wir in dem Keinen Museum der
Stadt.

Museum heißt es, ein fchuppenartiger, niederer Raum
von außen einer Morgue gleich— es ist mit zwei Zim¬

mern. Etwas gerüMpelhaft sieht's aus ; Wände und Decken
zerschlissen; und doch weht eine umspinnende persönliche
Atmosphäre hier. Altmodische verglaste Bücherschränke mit
Literaturmaterial ; ein Stehpult ; ein Mommseuportrait an
der Wand als Patron ; ein Bild von Bulic als junger

*) Berlin, S . Fischer.
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Kiel-Flensburg , ist eröffnet worden. Damit ist eine
diriekte Verbindung zwischen  Ost - usnd
Nordsee  geschaffen.

* Zur Fleischteuerung. Die sozialdemokratische
Parteileitung des Herzogtums Anhalt -Dessau beruft
allerorts Volksversammlungen ein, in denen gegen die
Fleischteuerung protestiert werden soll.

* Ein Parteitag der Deutsch-Sozialen findet vom
8. bis 10. Oktober in Berlin  statt . Die Vorsitzen¬
den der Partei , Liebermann von Sonnenberg und
Rahardt , veröffentlichen die Tagesordnung in den
deutsch-sozialen Blättern.

sh. Hauptversammlung des Berbarrdes Deutscher Gewerbe-
Vereine urrd Handwerker-Bereinigungen. Am zweiten Verhand¬
lungstage der 16. Hauptversammlung des Verbandes Deutscher
Gewerbevereine und Handwerkervereinigungen in Regensburg
wurde zuerst an die Erledigung der gestellten Anträge gegangen.
Vom Landesverband Gotha lag der Antrag auf Gründung einer
eigenen Verbandszeitung vor. Nassau  beantragte die Bil¬
dung einer literarischen Abteilung bei der Geschäftsstelle des
Deutschen Verbandes. Die Hauptversammlung sprach sich dahin
aus , daß die Gründung einer eigenen Zeitschrift zu schwierig
sein würde. Es soll der Versuch gemacht werden, den Anschluß
des Deutschen Verbandes an eine bereits bestehende gewerbliche
Zeitschrift herbeizuführen. Vom Landesverband Thüringen
lagen Anträge vor auf Abänderung der Fernsprechgebühren,
Festlegung des Ostertermins , Beseitigung oer Mißstände im
Hausierwesen und schließlich auf Stellungnahme zum Entwurf
eines neuen Strafgesetzbuches. Die Haltung des Deutschen
Verbandes zu diesen Anträgen wurde in entsprechenden Reso¬
lutionen festgelegt. Es referierten dann der Verbandsvorstand
Geh. Regierungsrat Roack (Darmstadt ) und der Dezernent für
Jugendfürsorge bei der Zentralstelle für Bolrswohlfahrt Weicker
über die Mitarbeit der Gewerbe- und Handwerkerbereine an der
Lehrlingsfürsorge. Die Referenten legten folgende Resolution
vor : „Der Verband Deutscher Gewerbevereine und Handwerker¬
bereinigungen hält die Fürsorge für die gewerbliche Jugend,
sowie deren Zusammenschluß in Organisationen und Vereinen
neben der Werkstattlehre als eine der wichtigsten und schwie¬
rigsten Aufgaben seiner Mitglieder und Vereine. Zur Lösung
dieser Aufgabe dienen die Veranstaltungen zur Sammlung der
Jugendlichen in Lehrlingsheimen oder -vereinen auf Grund be¬
währter Arbeitsprogramme. Vereine, welche über eigene Ge¬
bäude und ausreichende Geldmittel verfügen und eigene Hand¬
werkerschulenbesitzen, sind in erster Linie berufen, von sich aus
Fürsorgeeinrichtungen selbständig zu treffen. Änderen Ver¬
einen wird das Zusammengehen mit den am Orte etwa vor¬
handenen Lehrlingshorten , Jünglingsvereinen oder konfessio¬
nellen Jugendbereinigungen zur gemeinsamen Arbeit an der
Jugendfürsorge dringend empfohlen." Diese Resolution wurde
einstimmig angenommen. — Die Hauptversammlung erledigte
dann noch interne Angelegenheiten und genehmigte den Haus¬
haltsplan für das kommende Geschäftsjahr. Darauf schloß die
Tagung.

Heer ,md FlEe
Vermehrung der Torpedobootsflottillen. Zum ersten¬

mal werden in diesem Winterhalbjahr 6 Torpedoboots¬
flottillen mit zusammen 66 aktiven Hochseetorpedobooten
(gegen bisher 5 Flottillen mit 35 Fahrzeugen) formiert
werden. Nachdem im Frühjahr die beiden Torpedo-
divistonen in Kiel und Wilhelmshaven je eine 6. Kom¬
pagnie unter gleichzeitiger Erhöhung der Zahl der Ab¬
teilungen von 2 aus 3 erhalten hatten, so daß sie von da ab
in derselben Weise wie die beiden Matrosen- und Werft¬
divisionen gegliedert waren, waren insgesamt 6 Torpedoab¬
teilungen zu je 2 Kompagnien vorhanden. Nunmehr tritt
auch eine Vermehrung bei den Formationen des schwimmen¬
den Materials ein. Es werden 6 Flottillen in Dienst ge¬
stellt, und jede Division formiert eine Schul-, eine Manöver-
und eine Reserveflottille, während bisher beide Divisionen
nur je eine Schul- und Manöverflottille formierten und
außerdem zusammen eine Reserveslottille. Später sollen,
der „Kieler Ztg." zufolge, nach und nach 9 aktive Flottillen
mit zusammen 99 jederzeit gesechtbereiten Hochseetorpedo¬
booten formiert werden, flir deren Besatzung allein schon
rund 5500 Offiziere und Mannschaften erforderlich sein
werden.

Frontdienstausnahme eines weiteren Dreadnought¬
schiffes. Das Linienschiff „Rheinland " ist vorgestern

Priester im Talar ; alte, blaubunte Pläne der Feste Clissa,
ornamental-naiv, die Berge wirken wie die Zeltlager von
Bethnlien in Bilderbibeln; auf einem Chorbnchständerein
Foliant , ein englisches Knpferwerk von 1764, der Ruins of
Spalato, erlese« gedruckt und gestochen. Diese Umgebung
wirkt wie das Studio eines beschaulichen sonderlingshasten
Sammlers , und ruft mehr zur stillen Betrachtung als ein
kühl-exaktes Staats -Museum.

Und wertvollen Inhalt gibt es zu sehen: römische
Gläser aus den Tiefen der Erde, durch die Jahrhunderte
wunderbar koloriert und patiniert , grünperlmuttern, in
Faltersariben irisierend, blauweiß, voll transparenten
Schmelzes, auch opak, und dann mineralisch scheinend, als
geschnittener Onyx oder Malachit. Zierlichster Schmuck
aus Kettengliederungen mit Steinen, römische Ringe in
dreifacher Reifung. Viel Steinskulptur, ein Relief, höchst
lebendig mit Taschenkrebsen und schnellenden Fischen.
Hauptsächlich aber Totenmäler : Diis manibus geweiht.
Und in der Erinnerung bleibt vor allem jenes mit den
Jünglingen und der Aufschrift an den Geschiedenen, die auf
Deutsch lautet:

„Mut, Asterts, viel sind vor dir, viel nach dir, keinem
blieb der Tod erspart."

*

Zwei Orte ergänzen Spalato . Salona bringt die
römische Vergangenheit rein zur Anschauung, Trau die
venezianische. Salona , von Bulic aus der Erde gehoben,
die tote Stadt , ist ein Steingefild, von Blumen überwuchert,
die Passionsblume mit blanweißcm Stichelhaarkranz,
wächst und die Granatblüte mit roten Schoten im hellgrü¬
nen Blätterbusch.

In Grabensenkungen reihen sich Sarkophage, Sarko¬
phage der Erwachsenen und der Kinder. Und sie alle zeigen
an ihrem Dach die klaffende breiedtge Wunde, die die
räuberische Streita -xt der einsallenden fremden Horden hin-
e'ingeschiagen. Mosaikböden sind offengelegt, die Rinnen-
pflasterung der Bäder und Tempelstnsew

Und über der cittä morta und der vom Brunnenplät¬
schern erfüllten Vigne rieselt Vollmondslicht. Trau wirkt
ganz und gar venezianisch, ähnlich wie die Insel Arbe.

In der Portalnische des Tores sitzt ein Relief mit dem
Markuslöwen der „neptumschen Stadt "; aus dem grauen
Gestein wächst ein Strauch drüber hin, und in ihm schaukeln
sich lieblich die Vögel des Himmels gerade vor dem Leuen.
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(30. August) aus dem Probefahrtsverhältrvrs in Wil¬
helmshaven entlassen worden, um am 21. September in
Gemeinschaft mit dem Linienschiff „Posen " als dritter
und vierter Dreadnonghtpanzer dem ersten Geschwader
der Hochseeflotte beizutreten.

Drutsche Kolonie « .
— Rentabilitätserhöhnng der Tsingtauer Werft.

Das intensive Bestreben der Verwaltung der Tsingtauer
Werft , durch Aufnahme von Privatbauaufträgen die
Rentabilität der Anlage wesentlich zu erhöhen, ist
wesentlich von Erfolg gekrönt worden, was um so mehr
in Betracht zu ziehen ist, als die Werft in erster Linie
als Reparaturwerkstatt für das ostasiatische Kreuzer-
geschwader angelegt wurde . Am 16. Juli ist bereits
der 14. Neubau vom Stapel gelaufen. Es ist dies ein
von der russischen Regierung bestellter Eisbrecher von
40 Meter Länge, IVz  Meter Breite , einem Tiefgang
von 3,8 Meter und einer Geschwindigkeit von 12
Knoten bei 700 Pserdekräften . Das Schiff ist für
Wladiwostok bestimmt

AusLand.
Fvr.tt streikst.

Die „Ursachen des Krieges von 1870". Eine hef¬
tige Fehde  gegen den Verleger der „Diplomatischen
Ursachen des Krieges von 1870/71" wird von einer
Gruppe französischer Verleger betrieben. Man wirft,
weil er ein naturalisierter Franzose von deutscher Ab¬
stammung ist, ihm insbesondere vor, daß er alle  außer-
französischcn Verlagsrechts der Berlagsanstalt für Lite¬
ratur und Kunst in Berlin übertrug , und daß er die
Dokumente schon zur Übersetzung nach Berlin sandte,
bevor sie in Frankreich veröffentlicht waren . Das
grenze schon beinahe an Hochverrat.

Gstafteu.
Ausbruch einer Hungersnot in Kamtschatka. Aus

Wladiwostok meldet der Draht , daß Kamtschatka in die- /
sein Jahre eine Hungersnot droht, weil der Fischfang ]
an den Flüssen ein geradezu trauriges Resultat er- j
geben hat . Die Schuld an diesem Resultat tragen die i
russischen und japanischen Raub fisch  er , welche den '
vom Meere zur Laichzeit in die Flüsse ziehenden Fischen !
den Weg mit Netzen versperren und sie absangen. Im
Hinblick auf dieses Resultat hat sich die örtliche Be¬
völkerung mit der Bitte an die Administration ge¬
wandt , den weiteren Fischfang tu den Flußmündungen
für dieses Jahr zu verbieten. Diese Nachricht muß
eine um so größere Verwunderung Hervorrufen, als
Kamtschatka bisher im Ruhme stand, das fischreichste
Land der Welt zu sein. Der Fischreichtum Kamtschatkas
war geradezu sprichwörtlich, so viele Fische bargen
seine Flüsse. Seit dem Jahre 1996 ist auch hierin eine
Änderung eingetreten, nachdem die Japaner den
Fischen durch zuverlässige Absperrung der Flußmün¬
dungen seden Zugang zu den Flüssen verwehrten . Diese
Raubmethode sahen die russischen an den Flußmün¬
dungen wohnendenFischer ab und machten sie nach. Jetzt
zeigt sich das Resultat dieser Raubfischerei, denn den
8000 Bewohnern Kamtschatkas und ihren 14 000
Schlittenhunden droht ein schwerer Winter . Die ein¬
zige Hilfe liegt in einer schnellen Entscheidung. Ge¬
lingt es der Administration durch große Wachsamkeit
an den Flußmündungen Kamtschatkas der Raubfischerei
der Japaner vorzubeugen, so kann den Kamtschadalen
noch geholfen werden, denn die Fische ziehen auch lm
Herbst in die Flüsse.

Stolz unb adlig Nagt der Domplatz mit der Loggia,
deren Säulen jede ein anderes Ra-nkenlapitäl tragen, darauf
die blaugeselderte Gebälkdccke lastet; dem Dom mit seiner
schwelgerisch fabulierenden Tier- und Zweigbordüre als
Portalrahmen , der getäfelten Sakristei mit den Zoologien
in den Feldern; den Grabkapellcn, in deren einer der Bischof
Johann Orsini ruht, sein Mal ist marmorn, die Tiara , der
Krummstab, die Handschuhe sind aus getriebenem Silber.

Im Schiff der Kirche aber wird gerade ein schmaler
Sarg auf die nackte Erde gesetzt, ein Bahrtuch darüber,
schwarz, weiß .gekreuzt. Ärmliche Frauen in Kopftüchern
weimeln und murmeln Gebete; vierfach zusammengebnn-
deire Kerzenbündel flackern, und die Sargträger , die Leichen-
facchini, in weißen, Bademänteln ähnlichen Kutten mit
rotem Kreuz, stehen wie Krankenwächter dabei.

Rach der unebnen Stimmung winkt mir dann ein lieb¬
liches Bild — ich nehme es als Finale — in einer Neben¬
gasse Im offenen Gewölbe sitzt am Webstuhl ein sehr, sehr
hübsches, nußbraunes Mädchen und wirft flink das Schiff¬
chen durch die ausgespannten Maschen. Am Boden spielen
Kaninchen. Ein kleinmeisterlichesIdyll . Ich trete mit
italienischem Gruß näher, und als ich dann Addio sage, lege
ich ihr zwei Orangen in den Schoß. Die Nußbraune er¬
rötet und gibt mir die Rose aus ihrem Haar . . .

Aus Kunst und Leben»
* Ein Automobil-Leichenzug. Das erste Begräbnis

im Motorwagen, so entnehmen wir der „Franks. Ztg.",
passierte am Samstag die großen Boulevards in Paris
und erzielte dort den unerwarteten Neuheitscrfölg. Hinter
dcm Leichenwagen, dessen Chauffeur korrekt in Schwarz
gekleidet war, folgten etliche Automobile mit den Leid¬
tragenden, indes die für den teueren Verblichenen be-
stimmtcn Kränze auf den Dächern der Motorwagen neben
den Pneumatiks untcrgcbracht waren. Wessen Leiche so
im beschleunigtenVerfahren der Erde übergeben wurde,
konnte man nicht erfahren, allein manche der erstaunten
Pariser , die das eigenartige Schauspiel betrachteten,
meinten, die trostlosen Erben müßten es wohl sehr eilig
gehabt haben.

* Professor Hildrbrand über die Florabüste. In dem
in den nächsten Tagen erscheinendenSeptemberhcst der
„Süddeutschen Monatshefte" wird KL der bekannte
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Dir Schlacht bei Sedan.
Die nach vollendeter Einkreisung Bazaines in Metz aus

Truppen der 2. deutschen Armee neugebildete Maasarmee
War unter dem Obervefehl des Kronprinzen Albert von
Sachsen aus dem Vormarsch nach 'Paris , als Marschall
Mac Mahon , von Chalons aufbrechend, -den kühnen Plan
satzte, nach Diedenhosen zu marschieren. Dort wollte er
sich mit dem aus Metz herausbrechenden Bazaine ver¬
einige», um die Deutschen zum Rückzug zu zwingen oder
ihnen in den Rücken zu kommen. Durch die Schlacht bei
Beaumont (30. August) wurde der kühne und gewagte Plan
vereitelt und die französische Armee , bei welcher sich auch
jffgftnfea» befand, auf Sedan abgedrängt. Dort kam es
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83000 Mann und 2866 Offiziere , darunter 39 Generale,
waren kriegsgefangen , alles Zubehör der Arnree, Waffen,
419 Geschütze, Fahnen und Adler , Pferde , Kriegskassen usw.,
fielen den Siegern in die Hände . Außer den bei der Kapr-
tulation kriegsgefangenen Franzosen waren bereits in der
Schlacht 21000 gefangen worden ; 17 000 fielen , während
3000 über die belgische Grenze entkamen. _ Auf deutscher
Seite betrug der Verlust an Toten 190 Offiziere und 2832
Mann und an Verwundeten 282 Offiziere und 5627 Mann.
Den größten Verlust hatten die tapferen Bayern auszu¬
weisen. „Welch eine Wendung durch Gottes Fügung " tele¬
graphierte der greise König nach Berlin , während in Paris
die Republik proklamiert und Napoleon auf Wilhelms¬
höhe interniert wurde.

am 1. September 1870 zur Schlacht, die eine der folgen¬
schwersten der ganzen Weltgeschichte werden sollte. Um
4 Uhr früh begann die Schlacht durch den Sturm der
Bayern auf Bazeilles und dm der Sachsen auf La Moncelle
Daigny . Bei La Moncelle wurde bald nach Beginn der
Schlacht Mac Mahon durch -einen Granatsplitter ver¬
wundet . Für ihn übernahm erst Ducrot , dann Wimpffen
das Kommando . Auch in den übrigen Orten der näheren
Umgebung Sedans wurde erbittert gekäurpft; die preußische
Garde nahm das obere Givonnetal , das 11. Korps
St . Wenges und Floing , und nachdem mehrere tollkühne
Attacken französischer Reiterei unter General Galliset und
Marguerite zurückgewicsen waren , die 22. und 10. Division
die Höhe zwischen Floing und Cazal . Wimpsfrns Plan,
die erschöpften Bayern bei Bazailles und La Moncelle mit
drei seiner Korps durchzubrechen, scheiterte an dem vernich-
tmdrn Feuer der preußischen Artillerie . Um 4 Uhr nach¬
mittags ließ König Wilhelm , der während der Schlacht auf
der Höhe südlich von Frenois stand, eine allgemeine Be¬
schießung von Sedan eröffnen, um die Kapitulation zu be¬
schleunigen, welche am folgeüden Morgen zustande kam.
Die ganze französische Armee , ihr Kaiser an der Spitze,

Münchener Bildhauer Adolf Hildebrand über seinen Ein¬
druck von der Florabüste äußern . Er ist der festen Über¬
zeugung , daß die Büste unmöglich von der Hand Lionardos
flammen könne. Das Motiv sei zwar den Zeichnungen
Lionardos entnommen , die Ausführung der Büste aber lasse
keinm Zweifel darüber , das; ihr Schöpfer ein späterer nach¬
ahmender Künstler sei. Hildebrand vermißt in der Flora-
büste Reffe und Feinheit des Formenverftändnisses . Er
Mt sie für eine konventionelle , zugleich nichtssagende
Eptgonönarbeit . Sehe inan von dem Zauber des Ltonardo
entlehnten Motivs ab, so bleibe nichts als „ein naturarmes,
lebloses Machwerk".

Theater und Literatur.
Im Königlichen Residenzthoater in München wurde zu

Goethes  Geburtstag sein Lusffpielfragment „Die
Aufgeregten"  ausgesührt . Das Fragment wurde als
fünfaktige Komödie von Felix v. Stenglin  bearbeitet
und von vr . Kilian  zum erstenmal bei vorzüglicher Dar¬
stellung erfolgreich ausgeführt . Das Lebensbild mit Poli-
tffch-sozialem Hintergrund wirkte da erstaunlich f̂risch, wo
Goethe die Erscheinungen und das Spiegelbild seiner Zeit
zeichnete. Im ganzen glückte das Experiment.

Die definitive Übergabe des alten Opernhauses
tn Berlin  zur Benutzung für die kommende Spielzeit an
die Generalintendantur wird am 15. Oktober d. I . statt¬
finden . Bon diesem Termin ab können die Proben be¬
ginnen , und die Eröffnung der neuen Spielzeit für das
Publikmn soll am i . November erfolgen . Die Arbeiten , die
mit außerordentlicher Beschleunigung durchgeführt wurden
und werden , sind bereits soweit gediehen, daß gegen¬
wärtig nur an der inneren technischen Ausgestaltung ge¬
arbeitet wird . Die Fertigstellung der Bauarbeiten zu dem
genannten Zeitpunkt , die von allen Seiten stark angezweiselt
wurde , stellt jedenfalls eine außerordentliche Leistung aus
diesem Gebiete dar.

Ans der nächsten Umgebung von Joseph Kainz,  der
bekanntlich vom Semmering nach W i e n in das Sanatorium
des B<r. Loew znrückgekehrt ist, kommt uns die Nachricht zu,
baß das Befinden des Künstlers ein zufriedenstellendes und
seine Stimmung eine vorzügliche ist.

Die öffentliche Ausführung des Schauspiels in vier
Akten „Die Liegnitzer  Schlacht " von Br . Paul
Harms,  in dem der König Friedrich der Große als Dar¬
steller auftriit , ist genehmigr worden.

ARS Stadt mrd Krmd«,
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Fleisch truerung und Stadtverwaltung.
I » den letzten Wochen sind unsere Metzger — die Hans-

franen haben es schaudernd erlebt — verschiedentlich mit
den Flsischpreisen ganz erheblich aufgeschlagen. Wenn das
so weiter geht, und die Verlautbarungen der Fachpresse
lassen es vermute », wird das Fleisch bald unerschwinglich
teuer und im kleine» Haushalt selten werden . Es ist des¬
halb an der Zeit , einmal die Frage zu erörtern , wer eigent¬
lich an den ungeheuerlichen Preiserhöhungen Schuld trägt.

Bisher kamen dafür immer nur drei Faktoren in Frage.
Der Stellung entsprechend, die der einzelne dem laüdwirt-
fchaftlichen und politischen Leben gegenüber einnahm , lau¬
tete die Antwort darnach auch verschieden. Der eine machte
die Agrarier  als Produzenten dafür verantwortliche
und behauptete , daß die denffche Landwirtschaft nicht genug. . .. . n,1,11,1,1,

Vom nächsten Herbst ab wird Chicago,  das bisher
keine eigene Oper hatte , eine ständige Oper besitzen, deren
Leitung Dippel  übernommen hat . Die erste Saison soll
vom 11 November bis 3. Januar dauern und 50 Vor¬
stellungen umfassen. Dippel beabsichtigt auch Strauß'
„Salome " und „Das Mädchen aus Wildwest"
von Pu c eint  aufzusühren . Zu den mitwirkenden
Künstlern gehören Caruso , Slczak  und S c o i t i,
ferner die Melba  und die G a d s ki;  es soll ein Aus¬
tausch mit der New Yorker Metropolitan -Oper wie mit
der Bostoner Oper nicht nur in den Künstlern , sondern auch
in den Dekorationen und Kostümen stattfindcn.

Der „H e i m g a r t e n " wird weiter unter der Leitung
des Dt . Hans Ludwig Rosegger  stehen , des Sohnes Dr.
Peter Roseggers . Dieser selbst bleibt wie bisher Mit¬
arbeiter Und wird besonders das von ihm seit Jahren ge¬
führte „Tagebuch " forffetzen.

Wissenschaft und Technik.
Im Auftrag der ja panischen Regi erung

sind zu Studicnzwecken in Berlin  eingetroffen Professor
Dr . K a g a n e i , Professor der Medizin an der Universität
Tokio,  und der Professor an der medizinischen Hochschule
in Fukuoka , Adachi,  der zwei Jahre zum Studium
der Geburtshilfe und der Frauenkrankheiten in Deutsch¬
land weilen wird.

Nach einer aus A l g ie r mis der Heidelberger
Sternwarte erngegangenen Mitteilung ist der d'Arestsche
Komet am 26. d. M . im Sternbilde des Schlangenträgers
wieder aufgcsundeu worden.

William James,  der berühmte amerikanische Philo¬
soph, von 1872 bis 1997 Professor an der Harvard -Univer¬
sität , ist in N e w Y o r k im Alter von 68 Jahren gestorben.
Mit ihm verliert Amerika seinen namhaftesten , auch Europa,
vor allem Deutschland, einen bekanntesten und anerkanntesten
philosophischen Denker, der sich eine bleibende Stelle in der
Geschichte der netteren Psychologie gesichert hat.

Der größte Anker, der je für ein Schiff genurcht wor-
ven ist, wurde soeben für den neuen englischen  Ozean¬
riesen „Olympio ", der gegenwärtig bei Harland und
Wolffe  gebaut wird , sertiggestellt . Er ist 19 Fuß lang
und 10 Fuß breit und hat ein Gewicht von über 15 Tons.
Damit sind die gewaltigen Anker, die für die „Lufitania"
und „Mauretania " hergestellt wurden und die je 10 Tons
wogen , wieder bei weitem übertroffen.
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Vieh erzeugen könne, weshalb die Offnmig der Grenze» un¬
umgänglich sei. Der andere suchte die -Schuld bei den Me tz-
g e r n, die trotz fallender Einkaufspreise nicht mit ihren
Forderungen herabgehen wollten , während der dritte —
und das war bezeichnenderweise immer ein Agrarier —-
alle Schuld dem Z w is che nh a nde l i» die Schuhe schob,
der zu viel verdienen wollte.

Der denffche Landwirffchastsrat ist anderer Meinung.
Mus seiner unlängst veranista listen 33. Plenarversammlung
hat er -herausgesunden , daß an der ganzen Teuerung nur
die städtischen Verwaltungen  die Schuld hätten,
weil sie veffäumien , „die Bestrebungen der Äeuffchen Land¬
wirtschaft nach der Richtung zu unterstützen, daß die Fleffch-
vcrsorgung der Bevölkerung zu angemessenen Preisen sicher-
gestellt werde ." Das ist zwar eine sehr verblüffende Auf¬
fassung, aber falsch ist sie trotzdem. Wenn von „einem
Sturmlaufen gegen die Forderungen zum Schutz der deut¬
schen Viehzucht" in der Vollversammlung die Rede war
und darunter die Petitionen der d-enffchen Städte zur Zeit
der Fleischnot in den Jahren 1903, 1905 und - 1907 verstan¬
den werden , so wurden die damaligen Verhältnisse arg
übertrieben dargestellt.

Den» wobl keiner einzigen denffche» Stadtverwaltung
ist e§ eingefallen , der deutschen Viehzucht den erforderlichen
Schutz zu versagen oder auch nur zu schmälern. In all den
Petitionen , welche die Öffnung der Grenzen erstrebten —
es waren ihrer nicht allzu viel , weil die meisten Stadt¬
verwaltungen diese Angelegenheit als eine poliffsche be¬
trachteten , welche außerhalb ihrer Befugnis lag —, war
ausdrücklich hervorgeh oben, daß die Öffnung der . Grenzen
nur unter Aufrechterhaltung aller sanitären Einrichtungen
erfolgen solle; zum Teil begnügte man sich mit dem Wunsch,
es möge juit Fleisch geschlachteter  Tiere eingeführt
werden , so daß irgendwelche sanitären Bedenken nicht ge¬
hegt zu werden brauchten.

Es wird erinnerlich sein, daß diese Petitionen vollkom¬
men zwecklos waren . Die Städte haben teilweise auf an¬
dere Art versucht, eine Linderung der Fleischnot herbeizu¬
führen , und wenn ihnen dies nicht durch Vereinbarungen
mit dm Metzgern gelang , richtete» sie meist Fisch¬
märkte  ein , die sich bald eines großen Zuspruchs , beson¬
ders aus den weniger bemittelten Kreisen, ersteuten . Wahr¬
scheinlich werden bei der immer wachsenden gegenwärtigen
Fleischteuerung auch wieder die Stadtverwaltungen ein-
greifen müssen, um i-hrm Bewohnern gutes Fleisch zu er¬
träglichen -Preisen oder einen angemessenen, einwandfreim
Ersatz dafür zu Übaffen. Deshalb ist es bei dieser Ge¬
legenheit nicht ohne Interesse , die Möglichkeiten zu betrach¬
ten, welche den Stadtverwaltungen eine Einwirkung auf
den Fleischmarkt gestatten.

Die Städte können sich an der Fleifchverforgung ihrer
Einwohner als Produzenten und als Zwischenhändler be¬
teiligen . Ws Produzent hat sich die Stadtgemeindc Ber¬
lin versucht, die auf ihren Rieselfeldern eine große
Schweinemästerei angelegt hat . Besondere Erfolge hat die
Verwaltung der Reichshanpfftadt damit nicht erzielt , weil
sie mit ihren Preisen mehr oder weniger vom Tagespreis
abhängig war und teilweise auch gar nicht verhindern
konnte, daß die Schweine erst auf dem Umweg über einen
Zwischenhändler ihren Weg in die Hände der Metzger und
damit auf den Markt fanden . Auch mit dem direkten An¬
kauf von Schlachttieren , der eigenen Schlachtung und dem
unmittelbaren Verkauf an die Konsumenten haben verschie¬
dene Stadtverwaltungen wenig günstige Erfahrungen ge¬
macht Das ist natürlich , denn die Schwierigkeiten , welche
die Errichtung städtischer Schlächtereien und die Orga¬
nisation des Absatzes finden , sind sehr groß . Stadtverwal¬
tungen müssen darin sehr zurückhaltend sein, weil sie nicht
jtur das finanzielle Risiko zn tragen haben , sondern noch
den Spott der Metzger einheinffen , wenn das Unternehmen
nicht geht . Die trüben Erfahrungen , welche die Konsum-
Vereinsgen -ossenschafts-Schlächtercien gemacht haben , mah¬
nen zur Vorsicht.

Wenn die Mdtischen Verwaltungen weder als Produ¬
zenten , noch als Zwischenhändler einen Einfluß gewinnen
können aus die Preisbildung des Fleisthwarktes , wich es
sich vielleicht fragen , ob nicht andere Maßnahmen eine Be¬
einflussung der Metzgerpreise gestatten . Vielfach herrscht die
Meinung vor , daß die kostspieligen Schlachtchauseinrichtnn-
gen das Fleisch erheblich verteuern , und auch in Wiesbaden¬
ist diese Behauptung schon aufgestellt worden . Wenigstens
haben erst unlängst die Metzger über die hohen Schlacht-
hausgebühren geklagt. Ob -diese Klage berechtigt ist, soll
eingehend hier nicht untersucht werden , wennschon die bei¬
läufige Bemerkung erlaubt sei, daß trotz der Aufhebung
der Akzise  das Fleisch nicht billiger geworden ist, ob¬
wohl  die Metzger jetzt alljährlich rund 200 000 M . an
städtischen Steuerabgaben sparen.

Es ist etn Erfahrungssatz , daß bie Schlachthäuser meist
keine lukrativen Kapii -alsaulagen d-er Mdtischen Verwal¬
tungen sind und daß ihre kostspielige Einrichtung sehr häu¬
fig nur -auf die Forderungen der Aufsichtsbehörde zurückzu¬
führen ist. Im allgemeinen verzinse» sich die Schlacht¬
häuser — wie das statistische Jahrbuch denffcher Städte
nachweist — mit etwa 4 Prozent , während die Tilgungs-
guote höchstens 6 Prozent beträgt . Eine tzprozentige
Amortisation scheirrt aber bei dm komplizierten , einer
raschen AAmtzung unterworfenen maschinellen Einrichtun¬
gen der Schlachthäuser keineswegs hoch. Die wenigsten
Schlachthäuser wirtschafte» eine» Uberschuß heraus , die
meisten kommen gerade ans ihre Kosten, und bei mehreren,
und darunter gerade jenen großer Städte , haben die Stadt¬
verwaltungen Zuschüsse M leiste» . Die Gebühren , die er¬
hoben werden , sind auch so gering , daß sie, auf das Pfnnd
Fleisch verrechnet, nur den Bruchteil eines Pfennigs aus-
machen. Auf jener Berscmrmlung des Landwirtschaftsrats
hat darum auch ganz mit Recht einer der Referenten gesagt,
daß „die Gebühren , vor allem der Aufschlag, nicht preis¬
verteuernd wirken." Unter solcher Begründung die Flerfch-
proise zu erhöhen ., liegt für die Metzger gar kein Anlaß
vor , am wenigsten »ach Aufhebung der Akzise. Wenn affo
die Schlachthcmsg-ebühren der städtischen Verwaltungen ge¬
rade nur die Selbstkosten decken und auf das Pfund Fleisch
verrechnet einen ganz geringen Betrag ergeben , so können
sie auch keineswegs preisvertmernd wirken , und die Be¬
hauptung ist ungerechtfertigt und drrrch faktische Beweise
nicht zn stützen, daß darin eine Ursache der DerteueMM
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lüge. Eine Herabsetzungder Gebühren würde also eine
Verbilligung des Fleisches ebensowenig zur Folge haben,
als die Aushebung der Akzise. (Die Metzger begründen all¬
gemein die Erhöhung der Fleischpreise in der Hauptsache
mit der Verteuerung des Viehs, die wiederum eine Folge
des geringen Antriebs aus den Viehmärkten, also der man-
•flelitbcu Konkurrenz, ist. Die Red.)

Die städtischen Verivaltungen werden versuchen müssen,
auf einem anderen Weg die Herabsetzung der Fleischpreise
KU erzielen. Das wird innerhalb der Grenzen ihres Ver¬
mögens durch die Einrichtung von Freibanken  und
'S e e s i s chm ä r l t en herbeizusühren sein. Erfahrungs¬
gemäß ist an den Orten, wo Freibänke stadtischerseits ge¬
öffnet wurden, der Preis des Fleisches oft bis zu 25 Pro¬
zent zurüÄgegangeu, während die Einrichtung von See-
stschmürkten nicht nur den gleichen Erfolg hatte, sondern
!außerdem auch breite Massen des Volles mit einem außer¬
ordentlich nahrhaften und schmackhaften Ersatz für Fleisch
gekannt und vertraut Brachte. Da in Wiesbaden eine Frei¬
bank besteht, wird zweckdienlich die Veröffentlichung der
)Freil>MÄ-Fleischpreise in Erwägung gezogen werden können,
weil davon eine Steigerung des Absatzes zu erwarten ist.
Me städtische Verwaltung Wiesbaden, der nächstens ent¬
sprechende Anträge unterbreitet werden, wird sich schlüssig
machen müssen, ob sie geneigt ist, Schritte zu tun, die der
weniger bemittelten Einwohnerschaft Fleisch zu erschwing¬
lichen Preisen oder einen Ersatz dafür in Gestalt billiger
'Seefische verschaffen.

Dagegen wird sie kaum in der Lage sein, jener Forde¬
rung Folge zu leisten, welche dieUnterstützung genossenschaft¬
licher Viehverwertung unter Ausschluß des Zwischenhan¬
dels und die Gewährung finanzieller Beihilfen zur Grün¬
dung lcistUngssähigerViehmarktkassen verlangt, aus denen
die Metzger Darlehen entnehmen können, um von den Händ¬
lern finanziell unabhängig zu bleiben. Für solche Maß¬
nahmen wird sich eine Stadtverwaltung um so weniger ent¬
schließen können, als dabei doch wiederum den Fleischern
oder den Produzenten der Profit verbleibt. Außerdem ist
es nicht Pflicht der Stadtverwaltungen , den Metzgern zu
billigem Vieh zu verhelfen. Das ist lediglich eine Sache
des Staats,  der berufen ist, eingugreifen, damit die Be¬
völkerung in ausreichender Menge gesundes und billiges
Fleisch zur Nahrung findet. L. A.

— Wahlen zu den Steuerausschüssen der Gewerbc-
steucrklaffen. Mit Ende des Steuerjahres 1910 läuft die
Wahlperiode der Abgeordneten und Stellvertreter der
Steuerausschüsse der Gewerbesteuerklassen3 und 4 für den
Stadtkreis Wiesbaden ab. Zur Vornahme der Neuwahl
der Abgeordneten und Stellvertreter des Steuerausschusses
der Gewerbesteuerklasse3 ist Zeit aus Samstag , den 10.
September d. I ., morgens 9 Uhr, im Rathause Hierselbst,
Saal der Stadtverordneten, Zimmer 36, anberaumt, wozu
die jetzigen Mitglieder des Steuerausschussesder Gewerbe¬
steuerklasse3 des Stadtkreises Wiesbaden eingeladen sind.
Zu wählen sind 7 Abgeordnete und 7 Stellvertreter aus der
Klasse 3. Die Neuwahl der Abgeordneten und Stellver¬
treter des Steuerausschusses der Gcwerbesteuerklasse4 findet
am Samstag , den 10. September d. I ., morgens 10 Uhr,
Im oben bezeichneten Lokale statt. Hierzu sind die jetzigen
Mitglieder des Steuerausschusses der Gewerbesteuerklasse4
des Stadtkreises Wiesbaden eingeladen. Zu wählen sind
13 Abgeordnete und 13 Stellvertreter aus der Klasse 4.
Näheres ist aus den „Amtlichen Anzeigen" zu ersehen.

— Der Andreasmarkt findet in diesem Jahre bereits
am 24. und 25. November, also nicht, wie seither üblich,
am ersten Donnerstag und ersten Freitag im Dezember,
d. h. nach Andreas, statt, sondern eine Woche früher. Der
Platz ist voraussichtlich der vorjährige, doch hat sich der
Magistrat gänzliche oder teilweise Verlegung Vorbehalten.
Das Vergnügen aus nächster Nähe zu genießen, werden
wahrscheinlich also wieder Gelegenheit haben die Anwohner
vom Blücherplatz, Sedanplatz und der diese Plätze perbin¬
denden Straßenzüge : untere Seeroben-, Roon-, Wcstend-,
Dorf» und Scharnhorststraße. Der Geschirrmarkt, den unsere
Hausfrauen so gern besuchen, bleibt auf dem althergebrach¬
ten Luisenplatz. An Lustbarkeitenkönnen u. a. aus dem
Ändreasmarkt zugelassen werden: ein Dampf- und bis zu
drei gewöhnliche Fahrgeschäfte, ein Toboggan (Rutsch¬
bahn), zwei Kinematographen, eine Verlosungshalle, ge¬
wöhnliche Schaubuden (in welchen keine kinematographk-
schen Darbietungen gebracht werden dürfen), ferner Photo¬
graphie-, Schieß- (keine Preisschieß-Buden) usw. Buden.
Wer sich für die näheren Bedingungen zum Bezug des
Andreasmarktes interessiert, der sehe die „Amtlichen An¬
zeigen des Wiesbadener Tagblatts " nach.

— Polizcihundevorführung. Zu der mit der Ausstellung
oes Vereins zur Zucht deutscher Schäferhunde verbundenen
Vorführung von Polizeihunden ist Einladung an die sänrt-
lichen Richter, Staatsanwälte und Assessoren beim hiesigen
Landgericht ergangen.

— Burg Grctsenstem. Die Aufdeckungsarbeiten der
alten Burgseste Greifeusstein im DiMreis, die vor 5 Jahren
unter Leitung des Baumeisters Seiler begonnen haben,
sind auch in diesem Sommer tüchtig gefördert worden. Nach
Forträumung der gewaltigen Trümmermassen, die die alte
Bvrganlage füllten, sind recht interessante, verschüttet ge¬
wesene Mauerreste sreigelegt worden. Ein breiter, gewölb¬
ter Gang mit kasemattenartigen Anbauten, zu dem man
mittels einer schmalen Steintrcppe tief hinabsteigt, ist tadel¬
los erhalten. Baumeister Seiler konnte neuerdings, der
„Franks. Ztg." zufolge, feststellen, daß unter der Tünche der
unteren Gruftkirche ans Greifenstein anscheinend gut erhal¬
tene Wandmalerei vorhanden ist. Greisenstein ist Fürstlich
Solms -BraunsclsscherBesitz. Die wehrhafte Burg hat den
Stürmen des 30jährigen Kriegs und einer Belagerung der
Franzosen im 7jährigen Krieg siegreich widerstanden. Der
ehemals stolze Bau fiel in Trümmer, als Ende des 17.
Jahrhunderts die Linie Solms -Greifenstein ausaestorben
war , Graf Wilhelm Moritz das Schloß in Braunfels zur
Residenz erkor und sich um Greisenstein nicht mehr kümmerte

— Ein stummer Zeuge des verhängnisvollen Brand-
-rnglücks am dem französischen Dampfer „L a L or r a i n e",
der, ans Amerika kommend, durch Feuer vernichtet wurde,
ist im Besitz des Herrn Epstein,  Geschäftsführers der
Firma Tacku. Ko. in der Marktstraße. Er besteht aus einer

WisSkrrdrKsr HisgMaff»
nach einem Orte im Hunsrück gerichteten Ansichtspostkarte,
die zu einer Hälfte verbrannt, zur anderen Noch erhalten
ist. Die Karte trägt den amtlichen Vermerk: „Gerettet aus
verbrannter Amerikapost vom Dampfer „La Lorraine" über
Havre am 28. Juli 1910."

■— Patentamtliches . Eingetragen wurde : Flacher, nur ge¬
kitteter Ledertreibriemen mit nach der Mitte zu umgelegten
Längskantcn, erfunden von dem Maschinenriementechniker
Anton Schuckart.  Wiesbaden , Querfeldstraße 7.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Wie bereits mitgeteilt , gelangt

am Sonntag , den 4. September , an Stelle von „Madame Butter¬
fly" Richard Wagners große Oper „Tannhäuser " zur Auf¬
führung . Herr Kammersänger Forch Hammer  vom Opern¬
haus in Frankfurt n. M. wird die Titelrolle singen. Vorbe¬
stellungen nimmt schon jetzt die Königliche Theaterkasse entgegen.

Vereins -Nachrichten.
*  Die „Turngesellschaft Wiesbaden" (VereraZ-

haus : Schwalbacher Straße 8) veranstaltet am Sonntag , den
4. September , in den Garten - und Saallokalitäten eme große
Herbstkirmes (Gartenkonzert , Tanzboden, Kirmesbuden, Volks¬
belustigung usw.) . Anfang 3 Uhr. Bei ungünstiger Witterung
Saalfest . _

Vereins-Feste.
(Aufnahme frei bis zu 20 Zeilen.)

* Am Samstagabend fand der Familienabend des „W je s -
badener Lehrervereins" „Unter den Elchen" statt.
Die Veranstaltung war eine gelungene und der veranstaltende
Verein kann zufrieden sein. Der Begrüßung des Rektors Zager
folgten die von einem frischen Humor getragenen Schilderungen
des Rektors W. Breidenstein. Gestützt auf ein reiches und
scharfes Lichtbildermaterial zeigte er die noch vom Fremden¬
strom wenig berührte erhabene Schönheit der Hochvogesen. BM
raschen Wechsel folgten sich die übrigen Darbietungen , über¬
wiegend musikalischerNatur . Der „Lehrergesangverein" erfreute
durch den exakten Vortrag einiger Lieder. Auch vor der ernst¬
haften Kritik bestehen konnten die gesanglichen Leistungen des
Fräuleins Chelius. Durchschlagenden Erfolg errang sie mit
„Der Vogel im Walde". Den trefflichen Leistungen der Herren
Leb (Violine) , May und Markusch (Klavier) wurde reicher
Beifall gezollt Herr Gaede. als guter Rezitator längst bei uns
bekannt, gab Proben BaumbachschenHumors . Wie bei solchen
Feiern üblich, kam auch die tanzesfrohe Jugend zu ihrem Recht.

* Der „Evangelische Männer - und Jüng¬
lingsverein zu Wiesbaden"  beging am Sonntag fern
34jähriges Stiftungsfest . In der Frühe erfolgte ein Fest¬
gottesdienst in der Bergkirche, nachmittags fand eine Feier im
großen Saale des Evangelischen Vereinshauses statt . Nach
einleitendem Lied, Prolog und Gesangsvortrag des gemischten
Chores der Bergkirchengemeinde hielt Pfarrer Grein die Fest¬
ansprache. Den Jahresbericht erstattete Stadtmissionar Lmke.
Derselbe betonte, daß der Verein den Zweck habe, jungen
Männern von hier oder außerhalb Gelegenheit zu bieten zur
Förderung religiösen und sittlichen Lebens. Im Namen des
Westdeutschen Jünglingsbundes , Barmen , der 44 000 Mitglieder
zählt , sprach noch Bundessekretär Donath -Mainz , der auf die
Bedeutung der Vereine für das Wohl des Vaterlandes hinwies.
Nach kurzen Ansprachen der Vertreter der Vereins Biebrich,
Homburg, Darmstadt und Vorlesung einer Reihe von Glück¬
wunschadressen schilderte Burkdessekretär Lehmann-Karlsruhe
die Eindrücke, die er bei seinem Aufenthalt in Wiesbaden, der
allerdings ein Jahr zurückläge, gehabt habe.

ARS dem ZrmLkrris MicsvaLrn.
y. Sonnenberg , 30. August. In Gegenwart des Landmessers

haben in der gestrigen G e m e i n d e v o r st a n d Ks i Hu n g
wieder eingehende Verhandlungen über die .Herstellung einer
direkten Verüindungsstraße von der Wiesbadener nach der
Licbenaucr-Straße , an der Villa Liebenburg vorbei, stattge¬
funden. An Hand einer Skizze wurden die zu überwindenden
erheblichen Terrainschwierigkeiten eingehend erläutert und ge¬
zeigt, daß die projektierten Stratzenführungen geschickt gewählt
und die zu überwindenden Steigungen von 8 bezw. 9 Prozent
die Ausführung des Projekts sehr wohl möglich machen, wenn
auch bedeutende Erdbewegungen wohl kaum unvermeidlich sind.
Die gedachten Straßen führen einerseits , von der Wiesbadener
Straße kominend, über den Wagnerschen Eisweiher in all¬
mählicher Steigung an der Villa Liebenburg vorbei nach der
Liebenauer-Straße ; die andere Straßenführung hat die Rich¬
tung Gemarkungsgrenze Wiesbaden-Sonnenberg am Amsels¬
wäldchen vorbei. Durch diese beiden Straßenzüge ist eine
direkte Verbindung mit der Gemeinde Sonnenberg als auch
nach der Stadt Wiesbaden geschaffen. Der Ausbau dürfte
allerdings erhebliche Kosten verursachen. — Der Fluchtlinien-
und Bebauungsplan für den Distrikt Mühlwiese wurde nun
endgültig festgestellt und hat hiermit Rechtskraft erlangt . —-
Bei einem Gesuch um Erlaubnis zum Betriebe einer Gastwirt¬
schaft in der Rambacher Straße wurde die Bedürfnisfrage der--
neint . — Der Gemarkungsgrenzbegcmgfindet voraussichtlich am
6. und 6. Oktober statt . -— Anläßlich der 40jährigen Wieder¬
kehr des Feldzuges von 1870/71 hat der Gemeindevorstand vor¬
behaltlich der Zustimmung durch die Gemeindevertretung be¬
schlossen einigen Veteranen und zwei Vcteranenwitwcn Ehren¬
gaben von je 10 M. zu bewilligen. Ferner wurde sämtlichen
Veteranen mit Einkommen unter 1200 M. die Gemeindesteuer
erlassen und der Kranken- und Unterstützungskassedes hiesigen
Krieger- und Militärvereins 30 M. überwiesen unter glcrch-
zeitiger Aussprechung des Dankes an alle Sonnenberger
Veteranen , welche dem Vaterland ihre Dienste gewidmet haben.
■— Durch den Kanalbau wird der Betrieb der elektrischen Bahn
in der Wiesbadener Straße längs der Baugrube erschwert, weil
der Fuhrverkehr auf der nur einspurigen Straße häufig das
Halten der Bahn verursacht. Die Süddeutsche Êisenbahn-Ge¬
sellschaft glaubt nun durch die Aufstellung eines ständigen
Postens zur Regelung des Fährverkehrs diese Mißstände zu be¬
seitigen oder doch zu mildern und ist dieserhalb an die Gemeinde
Sonnenberg herangetreten . Wenn auch nicht verkannt werden
soll, daß der gegenwärtige Mißstand durch die Aufstellung eines
Postens bedeutend vermindert werden könnte, so muß die Ge¬
meinde Sonnenberg jedoch diese Forderung wegen der ganz er¬
heblichen Kosten ablehnen, weil sie durch die vertraglichenJTb-machungen hierzu nicht verpflichtet ist, vielmehr muß die «süd¬
deutsche Eisenbahn-Gesellschaft alle durch Straßenaufgrabungen
usw. entstehenden Schäden, zu welcher auch die vvrbezeichneten
Betriebsstörungen zu rechnen sind, allein tragen . — Aus dem
gleichen Grunde erfolgte auch die Ablehnung einer Forderung
wegen Erstattung von Kosten, welche durch die Ausbesserung des
infolge des Kanalbaues vom Fuhrverkehr stärker in Anspruch
genommenen Geleisplanums der elektrischen Bahn entstanden
sind. — Ein Vertrag über den Austausch von Gelände an der
Bergstraße wurde vorbehaltlich der Zustimmung durch die Ge¬
meindevertretung genehmigt. — Der Karussell- und Schaukel¬
platz wurde für das Jahr 1911 dem Karussellbesitzer Jakob
Husar in Dotzheim für ein Pachtgeld von 880 M. jährlich über¬
tragen . — Ban der Pensionierung des Gemeindewaldwärters
Stein und der Festsetzung dessen Pension wird zustimmend
Kenntnis genommen. Die Frage , ob wieder ein Waldwärter
oder ein Gemeindeförster angestellt werden soll, wurde vertagt.

X X Erbenheim, 30. August. Bor einigen Abenden kamen
mehrere Anhänger des Stenagraphiesystems Stolze -Schrey im
Gasthaus „Zum Löwen" zwecks Gründung eines Vereins zu¬
sammen. Herr Lehrer Paul -Wiesbaden, Leiter der dortigen
Stenographieschule, bei dem mehrere das System erlernt hatten,
war ebenfalls erschienen. Nach kurzer Besprechung wurde zur
Gründung des Vereins geschritten, dem sofort 9 Mitglieder bci-
traten und der den Namen „S t e n o g r ä v h e n b er e,i n
Stolze - Schrey Erbetzheim  1910 " wählte. Bis heute^
ip die Mitgliederzahl bereits auf 20 gestiegen. - Vorläufig setztsich der Vorstand aus folgenden Herren zusammen : Willy
Hümmerich 1. Vorsitzender, Heinrich Dienstbach jun . Kassen-
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wart und Willy Schiemer Schriftführer . Um der Stenographie
auch am hiesigen Orte weitere Verbreitung zu verschaffen, wird
am nächsten Samstag ein Anfängerkursus eröffnet werden. Da
wöchentlich zwei übungsstunden stattsinden, so wird der Kursus
bis Mitte November beendet sein. Zwecks Überlassung eines
Schulzimmers soll an den Schulvorstand ein Gesuch eingereicht
werden. . Am kommenden Sonntag wird der Verein mit drei
seiner Mitglieder am Wettschreiben gelegentlich der 25. Bundes¬
versammlung des Mittelwestdeutschen Bundes in Wiesbaden
teilnehmen. _

Uassamsche Nachrichten.
r . Eltville, 30. August. Nächstens sind 50 Jahre verflossen,

daß die hresige Lateinschule  von dem Dekan Schütt ge¬
gründet wurde. In Kreisen ehemaliger Schüler der Anstalt
besteht die Absicht, das Jubiläum festlich zu begehen. .

ss. Höchsto. M., 30. August. Dem Vorsitzenden des mittel¬
rheinischen Verbandes evangelischer Arbeitervereine, Pfarrer
R . Schmitt  dahier , wurde der Rote Adlerorden 4. Klasse ver¬
liehen. Me Überreichung erfolgt durch Landrat Or . Klauser im
Beisein des Kirchenvorstandes am Sonntag nach dem Gottes¬
dienst.

■ no . Laufenselden, 30. August. Mit 1. Oktober erleiden
unsere postalischen Verhältnisse  erhebliche Verände¬
rungen . Der bisherige Unternehmer, der die Post- und Per¬
sonenbeförderung zur Station Laufenselden übernommen hat,
tritt von seinem Vertrag zurück. Die Postdirektion hat mit dem
Pferdehändler Salli Oppenheimer einen neuen Vertrag abge¬
schlossen, welcher mit 1. Oktober in Kraft tritt . Darnach beträgt
der einfache Fahrpreis in Zukunft 60 Pf . statt 50 Pf . Die
jetzige Pauschalsumme betragt 1350 M., der ftühere Unter¬
nehmer erhielt 1610 M. Bei jeder Dienstfahrt mutz ein Be¬
amter als Beschließer für die Postsachen mitsahren . Zur Ent¬
lastung des Postboten soll das Holzsägewerk Schäfer und der
Stegerhof vom hiesigen Bestellbezirk abgetrcnnt werden. Ersterer
soll von Katzenelnbogen, letzterer von Kemel aus bestellt werden.
Die Interessenten sind aber mit der Neuerung nicht einver¬
standen^ da der hiesige Postbezirk ihnen beguemer und vorteil¬
hafter liegt. Hoffentlich bleibt uns auch die Botenpost an den
Abendzug 8 Uhr erhalten . Der Wegfall desselben würde un¬
liebsam empfunden werden.

n. Vom Taunus , 30. August. Der in letzter Zeit viel ge¬
nannte Name v. G a g e r n ist in unserer Gegend wohlbekannt.
Bei dem Dörfchen Hornau , unweit Königstein, liegt ein Hofgut,
das seit Anfang des vorigen Jahrhunderts der freiherrlichen
Familie v. Gagern gehörte und auf welchem dieselbe im Sommer
wohnte. Auf dem Friedhof dieses Dorfes sind denn auch noch
eine Anzahl interessanter Grabdenkmäler für verstorbene An¬
gehörige dieser Familie vorhanden. Nach den Inschriften dieser
Grabsteine ruhen dort ein August Freiherr v. Gagern, der :m
jugendlichen Alter von 20 Jahren starb ; ein Friedrich Balduin,
Freiherr v. Gagern, geboren in Weilüurg 1784, der die Schlachten
bei Pinsk 1812, bei Kulm und Leipzig 1813, bei Waterloo 1815,
bei Antwerpen und Brüssel 1880, bei Hasselt 1831 mitmachte
von 1844 bis 1847 in Java -Sumatra kämpfte und 1848 bet
Kandern siel. Ein weiterer Grabstein hat die Inschrift:
„Philipp Anton Freiherr v. Breidbach-Bürresheim , gen. v. Riebt,
Herzoglich nassauischer General , geboren den 3. November 1791,
gestorben 28. Oktober 1878" ; nebenan liegt seine Gattin , eine
Freiin v. Gagern . Zwei Söhne dieser Eheleute haben einen
gemeinsamen Grabstein mit folgender Inschrift : „Karl Freiherr
v. Breidbach-Bürresheim , gen. v. Riedt , Kaiserlich Königlicher
Hauptmann vom Regiment Erzherzog Karl , geh. den 1. Sep¬
tember 1826, und Franz Freiherr v. Breidbach-Bürresheim , gen.
v. Riedt, Kaiserlich Königlicher Leutnant im Regiment Kaiser-
Jäger , geh. 31., Januar 1838. Beide Brüder fielen für ihren
Kaiser und dessen Recht in der Schlacht bei Solferino am
21. Juni 1859." Weiter heißt es da : „Das Leben ist der Güter
höchstes nicht, der Güter höchstes aber ist die Ehre." Von 1878
bis 1890 wohnte der nassauische Obersiallmeiste- v. Breidbach-
Bürresheim auf dem Gute ; seit dieser Zeit wird es Verwalter.

i. Limburg, 30. August. Zum Direktor  des hiesigen
Gymnasiums  und Realprogymnasiums wurde in oer
gestrigen Sitzung des Kuratoriums der Anstalt vorbehaltlich der
Bestätigung durch den Magistrat Herr Direktor Beckmann
von der Realschule in Geisenheim gewählt. Der neue Ghm-
nasialdirektor ist 1857 zu Osnabrück geboren und war seit 1903
als Direktor der Realschule (mit lateinischen Nebenkurscn) in
Geisenheim tätig . Vor kurzem wurde er zum Vorsitzendendes
Ncuphilologenberbandes der Provinz Hessen-Nassau gewählt.

A«s der Umgebung.
Vatermord.

ss. Friedberg, 80. August. In dem zwei Stunden von hier
gelegenen R o d h e i m a . d. Höhr, einem Ort tau: 1700 Ein¬
wohnern an der Linie der Bäderbähn, hat sich gestern abend
ein Totschlag abgespielt. Der 47 Jahre alte Zimmermann
Konrad Schmidt,  ein Mann , der wegen Trunksucht unter
Kuratel stand, wurde von seinem 22jährigen Sohn Karl und
seinem 20jährigen taubstummen Neffen, einem Schuhmacher,
mit Knütteln totgeschlagen.  Der Vater war gestern
abend in angetrunkenem Zustand nach Hause gekommen. Im
zweiten Stock fand er seine beiden Söhne mit ihrem taub¬
stummen Vetter zusammen, die einen Geburtstag feiern wollten:
die Mutter war gleichfalls anwesend. Als Schmidt den ihm
verhaßten taubstummen Neffen bei seinen Söhnen sah, griff er
zum Messer. Er wurde von den jungen Leuten die Treppe
hinuntergejagt , kam aber bald wieder. Der ältere Sohn und
der Neffe — der jüngere Sohn soll sich nicht beteiligt haben —
griffen zu Knütteln und schlugen solange auf den Betrunkenen
ein, bis er niedersank. Dann gingen sie zur Mutter und sagten:
„Er wird für heute genug haben, morgen mag er zum Arzt
gehen." Heute früh fand man den alten Schmidt mit zer¬
schlagenem Kopf tot in seinem Blute liegen. Die Täter wurden
verhaftet. #

— Vingen, 30. August. Am Rheinischen Technikum
in Bingen, einer Lehranstalt , die sich ausschließlichmit der Aus¬
bildung im Maschinenbau und in der Motortechnik beschäftigt,
beträgt die Zahl der Studierenden zurzeit über 500 und wird
voraussichtlich im Winter d. I . abermals eine Vergrößerung er¬
fahren. über Automobilbau als Spezialfach wird bereits seit
drei Jahren , über Luftfahrzeugbau seit einem Jahr borgetragen.
Mit der Anstalt sind große Laboratorien und Versuchsräume
für Maschinenbau und Elektrotechnik verbunden. Der Leiter
der Anstalt ist der in Fachkreisen bekannte Professor Hoepke.

* Mainz , 31. August. Rheinpegcl : Im 86 cm gegen
1 in 89 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtliches»
Ans Mrssfiadsner : © nidfitfjfßüe«.

ag. Ein fahrlässiger Schütze. Um sich eine genügende
Sicherheit im Revolverschießen anzueignen, unternahm am
8. Juni der 15jährige Hausbursche Karl B. in der Rdler-
straße im Keller der elterli^ en Wohnung eingehende Schieß-
versuche. Zur selbigen Zeit kam auch der Sohn eines
Theaterarbeiters in die Kellerräume, um dortselbst Holz zu
holen. B. bemerkte jedoch nicht, daß der Junge in die
Schußrichtung geraten war und plötzlich mit einem Auf¬
schrei zusammenbrach. Ein Revolverschuß war ln die
rechte Brustseite unter dem Arm eingedrungen und hatte
den rechten Lungenflügel verletzt. Die Kugel selbst saß un¬
mittelbar vor dem linken Lungenflügel und mußte auf
operativem Wege entfernt werden. Der jugendliche Ver¬
letzte lag sieben Wochen im bedenklichen Zustand im städti¬
schen Krankenhaus. Der leichtfertige Schütze hatte sich vor
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dem Jugendrichter zu verantworten , der ihn zu der ge¬
ringsten zulässigen Strafe des Verweises verurteilte . Dem
Verletzten wurde außerdem eine von dem Verurteilten zu
zahlende Buße von 120 M. zugebilligt.

wc. Der verräterische Sohlenfleck. Der Schmiedgeselle
Wilhelm F . von Biebrich  hat ein kaum zu bezwingendes
Faiblx für Stallhasen . Dreimal , zweimal in Bierstadt und
einmal in Biebrich, soll er Züchtern die Ställe leergestohlen,
resp . leer zu stehlen versucht haben . Zunächst stattete er zu
diesem Zweck dem Hause seines früheren Lehrers eine Visite
ab. Wer der Täter war , wußte anfänglich niemand ; es
fand sich jedoch, in dem nassen Letteboden eingedrückt, eine
Fußspur ganz charakteristischer Art . Unter die Sohle des
einen Schuhs nämlich hatte der Schuhmacher einen die
ganze Breite durchlaufenden Fleck gesetzt. Als gerade acht
Tage später bei einer zweiten Person in Bierstadt der Hasen-
staü zu erbrechen versucht wurde , entdeckte der Polizeidiener
.ganz dieselbe Spur wieder , und bei näheren Nachforschun¬
gen fand sich dann , daß F . derartig reparierte Schuhe trage.
Die Strafkammer verhängte gestern über den kaum der
Schule entwachsenen Burschen eine Gefängnisstrafe von
3 Wochen.

ag . Gewasserte Milch . Am 11. Juli . d. I . wurden in
Biebrich  durch die Polizei bei verschiedenen Milchhänd¬
lern Proben entnommen , so auch bei dem Landwirt Georg
Sch. Die aus letzterem Milchbestand entnommene Probe
ergab einen Zusatz von 10 Prozent Wasser. Der Ange¬
klagte wurde wegen Nahrmrgsmittelsälschnng zu einer
Geldstrafe von 30 M. verurteilt.

Airs auswärtigen Gerüchtsfiilen.
Frankfurt a. M ., 31. August . (Eigener Drahtbericht .)

Das Schöffengericht verhandelte heute gegen 10 Ange¬
stellte des städtischen Schwimmbades  wegen
Unterschlagung und Diebstahl . Ein Angeklagter wurde frei¬
gesprochen, vier zu drei Monaten Gefängnis und 5 zu zw er
Monaten Gefängnis verurteilt.

* Ein Pastor als Buchmacher. Ein sonderbarer Geist¬
licher wallet in Plymouth  seines kirchlichen Amtes,
Der Pastor Pallifer Carew Browne war angeklagt , neben
seinem Seelenhirtenamt ein Wettburcau für Pferderennen
geführt zu haben . Zn feiner Verteidigung gab er an , er
habe es nur getan , um nachher ein abschreckendesBuch über
Wetten zu schreiben. Der seltsame Geistliche wurde zu
800 M. Strafe verurteilt.
i_ . . . . ..

Sport.
— Von der Wiesbadener Rennbahn. Vor einigen Tagen

wurde dem Stalle des Trainers Feller ein werteres Rennpferd
zuaflührt . Es ist dies die dreijährige Schimmelstute „Irene
de S ." aus dem Rennstall des Königs von Württemberg , in
dessen Farben die Stute das Sierstosf-Memorial (10 000 M.)
in Hoppegarten gewonnen hat . Jetzt ist sie im Besitze eines be-
fomtten Wiesbadener Großindustriellen. — In den letzten
Tagen hat sich wieder ein Trainer hier niedergelassen. Gestern
ckamen die ersten Pferde desselben an und wurden bei Gast¬
wirt Ludwig Giebermann Ir untergebracht.

* Wettschwimmen. Der Hochheimer Schwimm¬
klub  hielt am Sonntag sein diesjähriges Schwimm,est ab,

^verbunden mit Wettschwimmen. Die Schwimmbahn war etwa
250 Meter lang . Es wurde in 3 Abteilung»t geschwommen.
In der ersten Abteilung (Zöglinge, die erst in diesem Jahre
sich freigeschwommen) erhielten Preise Karl Endcrs , Pbilmp
Wagner , Friedrich und Ferdinand Dittmar ; Schwimmzeit 7 bis
8 Minuten . In der zweiten Abteilung (Jugendabteitung ) er¬
hielten Preise Oberrealschüler Alfred Volk, Gymnasiast Joseph
Dienst und Handelsschüler Heinrich Kyritz: Schwimmzeit 4 bis
4% Minute . Die dritte Abteilung bestand aus älteren
Schwimmern und wurde das Ziel in etwa 3(4 Minuten er¬
reicht; es wurden prämiiert : Kaufmann Peter Hirschmann,
Postassistent Kißner und VeMalter Ballmann . Der Schwnnm-
klub hat durch den Tod seines 1. Vorsitzenden, des Herrn Ludwig
Raab, einen schweren Verlust erlitten , der seitherige 2. Vor¬
sitzende, Kaufmann Jakob Blum , wurde zum 1. und Gerichts¬
sekretär Dienstbach zum 2. Vorsitzenden gewählt. Als Schwimm¬
lehrer sind tätig der Schwimmwart Wacker und Kaufmann
Hirschmann.

ftkh « Chronik.
Überfall auf einen Offizier . In Bießenhofen bei

Landshut wurde der Oberstleutnant Samhofer , Konunan-
deur des Münchener Kadettenkorps , auf dem Heimweg in
sein Manöverquartier nachts beim Schulhaus von einem
Unbekannten überfallen , mit einem Prügel niedergeschlagen
und dienstunfähig gemacht. Es besteht die Vermutung,
daß der Überfall einem anderen Offizier gegolten hat.

Opfer der Berge . Dr . Schulz aus München wird in
den Tiroler Bergen vermißt . Die letzte Nachricht von ihm
kam aus der Bettelwurfhütte vom 17. August. Seither ist
er verschwunden. Es sind Nachforschungen eingeleitet.

Ein verunglückter Hochtourist nach sechs Jahren ge¬
sunden . Bei Nauders wurden die Leichenreste des bayeri¬
schen Zollinspektors Burger aus München gesunden. Er
war vor sechs Jahren in den Bergen verunglückt und konnte
damals nicht gefunden werden.

Ein Bauunsall . Beim Neubau des Hospitals zu
Ghula (Ungarn ) ist das Eisenbetondach des chirurgischen
^Pavillons eingestürzt . Ein Arbeiter wurde getötet , sechs
schwer verletzt. Ein Arbeiter liegt noch unter den Trümmern.

Ein Hochstapler, der sich für den Direktor einer gar
nicht existierenden Berliner deutschen Bergwerksgesellschaft
ausgab , erteilte in Leipzig bei Maschinenfabriken große
Aufträge und borgte dann die Unternehmer um größere
Geldbeträge an . Es handelt sich um den angeblich geistig
nicht normalen Ingenieur Otto Thiele aus Berlin , der sich
gegenwärtig in Magdeburg aushült.

Drei Besitzungen in Brand gesteckt. In Billdorf bei
Hamburg gingen drei Besitzungen zu gleicher Zeit in
Flammen aus und brannten total nieder . Für die Ermitt¬
lung der Brandstifter ist eine Belohnung von 1500 M. aus-
gesetzt. — _

Letzte Nachrichten.
Der Kurgebrauch der Zarin.

Friedberg , 31. August . (Eigener Drahtbericht .) In
Bad Nauheim  hat die Kurverwaltung alles für den
Kurbesuch der Zarin  vorbereitet . Die Dauer des
(Kuraufenthaltes der Zarin hängt übrigens von den Gut-

WissÄrrderrse TaMstt.
achterc der Ärzte ab, und es ist nicht ausgeschlossen, daß er
abgekürzt wird , falls die Bäder nicht die erhoffte Heil¬
wirkung haben sollten. Darnach wird sich auch der Aufent¬
halt der Zarensarnilie in Friedberg richten.

Ausschreitung polnischer Bergleute.
Bochum, 31. August . (Eigener Drahtbericht .) In der

Gemeinde Hordel wurde ein Polizeibeamter von 7 polnischen
Bergleuten , denen er Ruhe geboten hatte , überfallen und
durch Schläge mit Stöcken und Bierflaschen gefährlich ver¬
letzt. In der Notwehr machte der Beamte von der Waffe
Gebrauch und verletzte seine Angreifer durch Säbelhiebe
schwer. Ein 21 Jahre alter polnischer Bergmann ist im
Krankenhause an den Felgen einer schweren Stichverletzung
gestorben. Die Polizei verhaftete zwei der Beteiligten.
Die übrigen sind flüchtig.

Ein Fliszer -Unfakk.
Berlin , 31. August . (Eigener Drahtbericht .) Der

Aviatiker Plage unternahm gestern abend kurz vor 7 Uhr
mit seinem Doppeldecker auf dem Flugplatz Johannisthal
verschiedene Anlaufproben . Bei einer derselben stürzte der
Apparat zur Erde und wurde total zertrümmert . Der
Aviatiker flog hinaus und erlitt Verletzungen am Gesicht.

Die Cholera
kl . Berlin , 31. August . Nach den bisherigen Ergeb¬

nissen der bakteriologischen Untersuchung der choleraver-
dächtiacn Fälle im Institut für Infektions -Krankheiten steht
fest, das; in Berlin von einer Cholera nicht ge¬
sprochen werden kann.  Neue Bcrdachtsfälle sind
während der vergangenen Nacht und heute vormittag nicht
zur Anzeige gelangt . Auch in Spandau sind neue Fälle
nicht gemeldet worden . Das Befinden des erkrankten
Sarnow ist günstig.

Petersburg , 31. August. (Eigener Drahtbericht .) In
den letzten 24 Stunden sind 59 Personen an Cholera er¬
krankt und 19 gestorben. Die Summe der Erkrankungen
beträgt nunmehr 651.

Mord und Brandstiftung.
Landsbera a. d. Warte , 31. August . (Eigener Draht-

bericht.) In Modderwiesc bei Driesen in der Neumark
wurde die Witwe Glosinski im Armenhause ermordet . Der
Mörder setzte darauf das Haus in Brand.

Ein Generalstreik in Spanien.
wb. Bilbao , 31. August . Die Arbeiterverbände be¬

schlossen für den 11. Oktober den Generalstreik.
Ein Gerüst mit 38 Arbeitern eingestürzt.

New York, 31. August. (Eigener Drahtbericht .) Beim
Bau des neuen Pennsylvania -Bahnhofes stürzte ein Gerüst
mit 38 Anstreichern in die Tiefe . Sechs von ihnen wurden
schwer, alle anderen leichter verletzt.

Der Raubmörder Sternickel wieder einmal verhaftet?
Sagau , 81. August. (Eigener Drahtbericht.) In Priebus

wurde ein Mann verhaftet, auf den das Signalement des seit
langem gesuchten Raubmörders Sternickel  passen soll.

Berlin , 31. August . (Eigener Drahtbericht .) Der
Kaiser  konferierte gestern 1% Stunden lang mit dem
Reichskanzler.

wb. London , 31. August . Von der Frtam Armstrong
and Co. zu Elswick ist, wie ein Morgenblatt meldet , eine
Schiffsladung Geschütze und Munition  nach der
Türkei abgegangen , die zur Modernisierung der Armierung
der Kreuzer „Abd ul Hamid " und der Jacht „Erthogrul"
dienen soll.

Teheran , 31. August . (Eigener Drahtbericht .) Das
Ministerium des Äußern erhob bei der russischen Gesandt¬
schaft Einspruch gegen die Einführung des
Automobilverkehrs aus der Straße nach
T ä b r i s . Die Presse in der Hauptstadt agitiert gleichfalls
dagegen, indem sie den Russen vorwirft , sie bestrebten sich,
sämtliche Wege und Verkehrsmittel Persiens an sich zu
reißen. *

Ohrdruf 31. August . (Eigener Drahtbericht .) In einer
Villa in der Suhlerstraße wurde gestern abend die etwa
38jährige Frau des Rentners Boschröter  während der
Abwesenheit ihres Mannes durch Beilhiebe schreck¬
lich zugerrchtet.  Von dem Täter fehlt jede Spur.

Zetzte Hsr»delsnachrüchren.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 81. August. (Eigener Drahtbericht.) Nach den
Steigerungen der letzten Tage kam heute auf dem Montanmarkt
das Bedürfnis zu G e w in nr e a l i sat i o n e n zur Geltung.
Die von der Spekulation bevorzugten Werte dieses Gebietes
erlitten daher bei den ersten Umsätzen nicht ganz unerhebliche
Abschwächungen. Die Spekulation wandte ihr Interesse anderen
Papieren zu, namentlich dem bisher etwas vernachlässigten
Bankenmarkt. Diskontokommandite wurden lebhaft umgesetzt.
Berliner Handelsgesellschaft gewannen über 1 Proz . Schwach
lagen nur Petersburger Internationale Handelsbank. Bon
Bahnen waren wiederum Warschau-Wiener zu höheren Kursen
gut begehrt. Jedoch konnte die anfängliche Steigerung von
1% Proz . nicht voll aufrecht erhalten werden. Canada stellten
sich niedriger, da die New Norker Steigerung dieses Papiers
nach vorliegenden Nachrichten hauptsächlich nur durch euro¬
päische Käufe veranlaßt worden war . Oiaviaktien lagen bei
angeregtem Verkehr fest. Gebessert waren auch Schisfahrtsaktien.
Elektrizitätswerte litten zum Teil unter Realisationen ; gut be¬
hauptet lagen Siemens u. Halske, ebenso Gesellschaft für elek¬
trische Unternehmungen. In Rückwirkung der auf dem Banken¬
markte herrschenden günstigen Stimmung wurde die Haltung
auch auf den anderen Gebieten im Verlaufe wieder fester. Von
österreichischen Werten zogen Lombarden weiter an. Tägliches
Geld 414 bis 4 Proz . Gegen Schluß belebte sich das Geschäft
in Banken von neuem unter Bevorzugung von Diskontokomman¬
dite. Ferner stiegen Schantungbah'nen ansehnlich in der Er¬
wartung eines guten Einnahmeausweises . Türkische Lose auf
Meinungskäufe anziehend. Russische Banken schwächten sich auf
Petersburg ab. Die Nachbörse war ruhig. Jndustriewerte des
Kässamarktes bei müßigen Umsätzen vorwiegend fest. Privat¬
diskont 3%; Proz.

Kchiffs-Unchrichren.
Hamburg-Amcrika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstraße 10. F325
Die nächsten Abfahrten von Post- und Passagierdampfern

finden statt : Nach New Jork : 23. 8. Postdamvfer „President
Lincoln". 30. 8. Schnellpostdampfer „Deutschland". 1. 9. Post¬
damvfer „Amerika". 4. 9. „President Grant ". 8. 9. „Cin¬
cinnati". 11. 9. „Graf Waldersee". 17. 9. „Kaiserin Auguste
Viktoria". Nach Boston: 9. 9. Postdampfer „Bosnia ". 22. 9.

Donnerstag , 1 . September 1910 . Sekte 5.

„Pretoria ". Nach Baltimore : 9. 9. Postdampser „Bosnmck.
22. 9. „Pretoria ". Nach Philadelphia : . 30. 8. Postdampfep
„Pisa ". 12. 9. .„Jstria ". Nach Quebec-Montreal : 2. 9. Post¬
dampfer „Prinz Adalbert". Nach Westindien: 27. 8. Post*.
dampfer „Graecia ". 3. 9. „Venetia". 5. 9. „Sachsenwald .
7. 9. „Syrier". Nach Mexiko: 27. 8. Postdampfer „Corcodado .
8. 9. „Dania ". 14. 9. „Kronprinzessin Cecitre". 17. 9. „Anto--
nina ". Nach Ostasien: 2. 9. Postdampfer „Senegambia ". 15. 9.
„Suebia ". 16. 9. „Bulgaria ". Nach Wladiwostok: 10. 9. ern
Dampfer . Arabisch-Persischer Dienst : 31. 8. Postdampser
„Sparta ".
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Hauptagent für Wiesbaden

I . Chr. Glücklich, Wilhelmstraße 50. F 828
Neueste Dampferbewegungen: Dampfer „Barbarossa" nach

New Jork , 28. August von Cherbourg. „Prinz Friedr . Wilhelm"
nach New Nork, 28. August in New Jork . „Breslau " nach
Baltimore , 27. August in Baltimore . „Wittenberg" nach La
Plata , 28. August Quessant passiert. „Aachen" nach Brasilien,
28. August von Las Palmas . „Crefeld" nach Brasilien,
28. August von Pernambuco . „Gneisenau", nach Australien,
26. August in Sydney. „Prinz Eitel Friedrich", nach Ostasien,
26. August von Neapel. „Bülow" nach Ostasien, 27. August
von Schanghai. „Derfflinger " nach Ostasien, 27. August in
Colombo. „Kronprinzessin Cecilie" nach Bremen, 29. August
von Cherbourg. „Hannover" nach Bremen, 27. August von
Galveston. „Eisenach" nach Bremen, 27. August von Funchal.
„Erlangen " nach Bremen, 27. August von Oporto. „Prinz-
Regent Luitpold" nach Bremen, 28. August Gibraltar passiert.
„Lothringen" nach Bremen, 27. August in Antwerpen. „Hessen"
nach Bremen. 29. August von Port Said . „Lützow" nach
Bremen, 28. August von Algier. „Prinz Ludwig" nach Bremen,
24. August in Hongkong. „Kleist" nach Hamburg, 28. August in
Aden. „Goeben" nach Hamburg, 28, August in Kobe. „Berlin"
nach Genua , 27. August von New Jork.
Dampfer -EpLeditionen des Norddeutschen Lloyd in Bremen.

Abgehende Dampfer- in der Zeit vom 28. August bis
3. September 1910: Ab Bremerhaven : Dampfer „Kaiser Wil¬
helm,der Große" 80. August nach New Nork über Southampton,
Cherbourg. „Rhein" 1. September nach Baltimore . „Sehdlitz"
31. August nach Australien. „George Washington" 3. Sept.
nach New Jork über Southampton , Cherbourg. „Prinz Adal¬
bert" 8. September nach Canada. „Coburg" 3. September nach
Argentinien. Ab New Jork : Dampfer „Kronprinz Wilhelm"
80. August nach Bremen. „Großer Kurfürst " 1. September nach
Bremen. Ab Genua : Dampfer „Prinzeß Irene " 1. September
nach New Jork . Ab Baltimore : Dampfer „Breslau " 31. Äug.
nach Bremen. Ab Montreal : Dampfer „Willehad" 3. Sept.
nach Bremen. Ab Nicolajeff: Dampfer „Stambul " 28. August
über Odessa und Konstantinopel nach den Häfen des westlichen
Mittelmeeres . Ab Neapel: Dampfer „Therapia " 29. August
über Konstantinopel nach Batnm,

Deutsche Ost-Afrika-Linie. Bureau : L. Rettenmatz er,
Nikolasstraße L. F 326

Reichspostdampfer „Prinzessin ", Kapitän Stahl , von Süd¬
afrika nach Hamburg, 28. August ab Marseille. „Admiral ",
Kapitän Kley, von Hamburg nach Südafrika , 25. August ab
Mozambique. „Feldmarschall", Kapitän Weißkam, von Süd¬
afrika nach Hamburg, 28. August ab Zanzibar . „Prinzregent ",
Kapitän Gauhe, von Hamburg nach Südaftika , 29. August ab
Suez . „Bürgermeister", Kapitän Fiedler, von Hamburg nach
Südafrika , 29, August ab Las Palmas . „Kronprinz", Kapitäir
Pohlenz, von Südafrika nach Hamburg, 26. August ab Swakop^
mund. „Herzog", Kapitän Mühlbauer , von Ostafrika nach
Hamburg, 29. August ab Aden. „König", Kapitän Bolkertsen,
zurzeit in Hamburg . „Gertrud Woermann", Kapitän Pens,
zurzeit in Hamburg. „Adolph Woermann ", Kapitän Jversen,
von Hamburg nach Südafrika , 27. August ab Hamburg. „Wind¬
buk", Kapitän Meyer, von Hamburg nach Südafrika , 26. August
an Capstadt. „An'swald", Kapitän Matzen, zurzeit in Hamburg.
„Tiberius ", Kapitän Sander , von Südafrika nach Hamburg,
20. August ab Durban . „Acilia", Kapitän Wünnenberg, von
Hamburg nach Südafrika , 21. August Las ,Palmas passiert.
„Khalif", Kapitän Bremer, von Südafrika nach Hamburg,
27, August ab Mozambique. „Nicomedia", Kapitän Feldmann,
von Hamburg nach Südafrika , 24, August an Rotterdam.
Red Star Line. Alleiniger Agent in Wiesbaden W. Bickel.

Langpasss 20. F 327
Bewegung der Dampfer : „Samland " am 19. August in

Antwerpen von Boston und Philadelphia angekommen. „Meno-
minee" am 19. August von Philadelphia nach Antwerpen abge¬
gangen. „Mackinaw" am 19. August von Baltimore nach Ant¬
werpen abgegangen. „Vaderland" am 20. August von Ant¬
werpen nach New Jork abgegangen. „Kroonland" am 20. Aug.
von New Jork nach Antwerpen abgegangen. „Finland " am
22. August in New Jork von Antwerpen angekommen. „Marri-
tou" am 22. August in Boston von Antwerpen angekommen.
„Lapland" am 22. August in Antwerpen von New Jork ange¬
kommen. In Antwerpen erwartet : „Mobile" gegen 27. Auq.von Baltimore bia London. „Kroonland" gegen 30. August
von New Jork via Dover. „Menominee" gegen 31. August von
Boston und Philadelphia . „Mackinaw" gegen 4. September von
Baltimore via Havre.

FnMllien- Nachrichten.
Standesamt Wiesbaden.

(RathanS, Zimmer Nr. 30; geöffnet an Wochentagen von 8 bis Uhr; für Sh»,
Schließungen nur Dienstags, Donnerstags und SamStagiY

Geburten:
21. Aug. dem Fuhrmann Karl Bauer e. S ., Anton.
22. „ dem Geometer Karl Winkler e. S ., Herben.
24. „ dem Kutscher Hch. Ziegler e. T ., Emma

Aufgebote:
Schuhmacher Gustav Adolf Scherf hier mit Magdakene Esisw»

bethe Diehm in Bärstadt.
Eheschließungenr

Schlossergehilfe Georg Gruber mit Maria Weber hier.
Bäckergehilfe Johann Hermann init Anna Bicking hier.
Tüncher Wilhelm Kloß mit Lina Fraund hier.
Maler Georg Schmitt mit Marg . Rüdel hier.
Sergeant Johann Sonntag in Zabern mit Karoline Harz hier.
Kaufmann Karl Schilling mit Anna Müldenburger hier.
Bauführer Ed. Schneider in Mannheim mit Auguste Becht hier.
Richard Buchholz mit Elise Hildebrcmdt in Stettin.
Architekt Karl Cramer in Straßburg i. E. mit Wilhelmine

Lendle hier.
Ingenieur Walter Lüdicke in Triebes mit Helene Drach hier.
Kaufmann Johann Klingelspor in Frankfurt a. M. mit Johanna

Rechtsanwalt Franz Maisch in Schwetzingen mit Klara Gruh
in Donaüeschingen.

Taglöhner August Stendter mit Margarete Schmidt hier.
Sierbefälle:

26. Aug. Mechaniker August Krollmann, 21 I.
27. „ Lydia, geb. Ritter , Ehefrau des Kochs Anton Sammet,

29 I.
28. „ Kinderpflegerin Mina Gröninger , 19 I.
28. „ Taglöhner Andreas Metz, 88 I.
28. „ Schreinergehilfe Paul Großmann , 47 I.
29. „ Hilfshoboist-Sergeant Justus Werner, 25 I.
29. „ Bernhard , S . des Kaufmanns Bernhard Dreike, 2 M.

Die MoeKs«-ArtSg>rke rrmfafit 18 Seite»
und die Verlagsbeilage „Der Roman".

Leitung: W. Schulte vom Brühl.
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3 Pfd. Sterling. Ji  20 .40
t Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1Lei » —.80
1 österr. fl. f. G. . 2.—
1 fl. ö. Whrg. . 1.70
1 ösferr.-ungar. Krone . . . » —.85
100 ft. öst. Konv.-MQnze . 105 fl.-Whrg.
1 skand. Krone. Jt  1 .125

1 -H j

Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, o Eigener Drahtberieht des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl. holl . ji
1 alter Gold-Rubel . . . .' . »
1 Rubel, alter Kredit-Rubel . . »

1 Dollar . ’ ’ ’ ,
7 fl. süddeutsche Whrg, . . . » 1
1 Mk. Bko. * * .

Staate-Papiere.
a) Deutsche.

4. . |D.-R.-Anl. unk. 1913 M
4. ,|D. R.-Schatz-Anw. »
3i/dD . Reichs-Anleihe »
3. .1» » » »
4. JPr . Cons . unk.».18 «
4 . . Pr. Schatz-Anweis . *
3»<hPreuss . Consols »
3. » » »

Anleihe OS »
d. A. v. 1901uk. 09 -

- Anl. (abg.) s. fl
• » » 4
»-Anl. v. 1886abg. »
» » » 1892u. 94»
• » v . 1900 kb . 05 »
» A.I902uk.b.l910»
» » 1904 » » 1912»

3. .1 » » » v. 1896 »
4. . Ba*r. Abl.-Rente s. fl.
4. . » E.-B.-A.uk. b. 06 M
4 .1 » » » » » » 15 »
30W » E.-B. u. A. A. »
3 . . * E.-B.-Anleihe »

. Pfalz. E. B. Prioritäten

. Elsass-Lothr. Rente »

. Hamb.St.-A.1900u.09 »
» St.-Rente «
» St.-A. amrt.1887»
» 91,93,99,04»
» » » »86,97,02»

4. .|Or. Hess . 1899 »
■ 1906 »

1908, 1909 »
> » (abg.) »

3 . . Sächsische Rente »
3Va Waldeck-Pyrm. abg. »
' . Wflrttemb. unk. 1915 »

» V. 1875-80,abg. »
» » 1881-83 » »
» » 1885U.87» >
» » 1888u. 1889 »
» > 1893 »
» » 1894 »
» » 1895 .
» » 1900 »
» > 1903 .
> > 1896 »

In c/o.

93 .55

92 .70
9170
92.
91 .65

100.
101 . 10
101 .20

91 .65

82 .90
101 .30

92 .10

101,
101 .30

79 .75
83.
83.
92 .85

101 .50
92 .45
91 .50

92 .65

92 .30
92 .20
91 .60
91 .50
83 .60

Egypt. garantierte £
Japan. Anl. S. II »
do. v. 1905S. 12- 19 Ji
Mex. am. Inn. I-V Pes.

» cons . äuö. 99stf. £
» Oold v. 1904 stfr. Ji
» cons .inn.5000r Pes.
» » 1250r »

Tamaul.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo V. 08 i. G. L
do. E.-B. in Gold m

100 .60

100 .45

Provinzial - u . Communal-
zf . Obligationen , in ->/«.

4. JRheinpr. 20,21,31 -34,A
3’/4| do. 22 u. 23 >
3*/io do. 30

fc) Ausländische»
I . Europäische.

Belgische Rente Pr.
Bern. St.-Anl.v.l895 »

S.
3.
4»/r Bosn . u. Herzeg . 98 Kr.
41/2
« .
5..
3.

» u. Herz.02uk .1913»
» u. Herzegowina »

. Bulg. Tabak v. 1902A
. Franzos . Rente Fr.

4. .k3ahz. Land.-A.stfr. Kr.
4. .1 » Propination »ö. fl.
Ŝ /ioOriech. E.-B. stfr.90 Fr.

» Mon.-Anl. v. 87 *
» » S7 250Or»

3. . 'Holland . Anl. v. 96h.fl,
4. . jltal. amort.89,S.3u .4 Le
A »Kirchgüt .Öbl .abg . »Sons.stfr.Rte.i.O.10000/20000 Le

» » 100-4000 »
» Rente i. O. »
uxemb . Anl. v. 94 Fr.

3^2Norw . An!, v 1894 ^
b. . « cv. » v. 1888 »
JV»Ost. Papierrente ö . fl.

» Goldrente ö . fl. G.
» Silberrente ö . fl.
» einheitl . Rte.,cv . Kr.
* » » i . s ./ri .»
» 8taat8-Rente2000r»
» » 20,000r»

Portug . Tad.-An!. A
do. imi.amrt.stfr.v.05 »

3*• dö . unif. 1902S. 1410 »
9. .Äo . » » S. III .
9-:*;do . » S. III (Spec .) »

4. .
4-/5
4
». .
4. .

Wi
»h

9. .
»
4.

r.
1. .

4.
4,
(.

AUz
4.

L
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
38/1
31/21
3.
3i/2;Schwed . v. 80 (abg.) »31/2 » » 1886 >
3 /̂2 » » 1890 »
3 . . j » »
31/2 Schweiz . Eidg . unk.
! 1911 Fr.
41/2 Serb . stfr . Gold a
4 . . » amort. v. 1895 »
4 . . Span. v. 1882(abg .) Pes.
3V.2Türk.-Egypt .-Trb. £
4 . . » cons . * v. 1890 A
4 . . » (Administr.) 1903»
4 . . » (Bagdad) S. 1 .
4 . . » con. u.v .l903.06Fr.
4 . . » Anl. von 19Ö5 A
4 . . » > » 190 » »
As. Ung . Gold -R. 2025r »
\ " » » 1012,50r *
4 . . k » Staats -Rente Kr.
3 */2 ■* » » 10,000r »
Ä. . » St.-R.v.1897 stf. »
A, . » Eis . Tor Gold » a
k - » Grundtl. v.89 »ö.fl
r \ » 5000r j»

» » 500r » »

Rum. amort. Rte.v. 03»
» Conv. »
* > v. 1890 »
» » » 1891 »
» Inn. Rte. (Vs 89) »
» 5uss. Rte. (V«89) »
» amort. » v. 1894
* » » » 1896 »
» » » » 1898 »
» » » » 1905 »
» » » > 1908 »
» » » » 1910 »

Russ.Staats anI.stfr.05»
do. Cons .-Anl.v. 1880 »
do. Gold- do. v. 1889»
do. C. E.B. S.Iu.1189»
do. do. S.IIIstf .v.90 »
do.OoW-A.Eni.IIv.OO»
do. » »IIIv .90»
do. » »IVv.90»
do. » » V! v. 94 »

» 8t.-R. v. 94a .K. Rbl.
» » » 1902 stfr. J6
> Conv . A. v. 98 stfr.
»Goldanl . » 94 »

» 96

95 .50
84.
99 .80
99 .50

101 .20

97 .80
93 .60
47 .90

47 .25

104 .50

99 .80
94 .70

99 .50
97 .40
93 .60
94.
94 .50
94 .60

83 .50
66 .20
68 .30
11 65

101 .50
91 .20
94 .60
81.

92.
90 .80
90 .40

90 .30
90 .10

100 .35

91 .20

91 .60

92 .40
93.
91 .65
89.
84.

95 .70
92 .50

80 .90

96 .50
90 .80
84.
97 .20

88.
87 .50
86 .70
94 .60
96 .50
86 .10
94 .40
94 .45
92.

81 .20
76 .40

3»/2
3»/2
3»/2
31/3
3. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
31/2
31/2
3V2
4.
4.
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2

do.10,12-16,19,24-27,29»
do. Ausg. ly uk. 09 »
do. » 23uk.b.l916»
do. » 18 »
do. » 9, 11 u. 14 »

Frkf. a. M. v. Oöu. 14 »
do.lP07untlgb.b.l8 »
do.l908unkdb .b.!8 »
do.Lit. N u.Q(abg.) »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit. R (abg.)
S v. 1886 »

» T » 1891 »
» U »93,99 »
» V » 1896 »
W v. 98u .08 »

Str.-B. » 1899 »
v. 1901 Abt. I »
» * A.11,III*
» 1906A. I,II »
» 1903 »

do. v. Bockenheim »
Berlin von 1.836/92 »
Bingen v. Oluk. b. 06»

do. » 07 » » 12»
do. » 1898 »
do. v. 05ukb. 1910 »
do. » 1895 »

Darmstadt v. 07 u. 14 »
» v. 09 u. 16 »

do. abg. v. 79 »
do. v. 1888U. 1894 »
do. conv .v. 91L.H. »
do. » 1897 »
do. v. 02am.ab (77»
do. v. 05 »ablQlO

101 .
97 .50
95 .75
91 .25

91 .25
88 .50
87,

100 .80
100,50
100 .90

93 .50
93 .50
93 .50
93.
93.
92 70
94 .50
94 .50
93 .50
93 .45
33.
93.
93 .25

4. . Giessenv .1907u.19l7 :

93 .20

II . Außereuropäische.
5 . .{Arg.i.O.-A.v .1887Pes.
J5. . » » » abgest . »
5. . » 1907 1111k. 1912 »

> 190?tgb . abl9I0»
S. . »äuss . E.-B. i. G.90£
^j/2 , > innere von 1883 J6
As . * äuss .G .-Anl .1888 £
ii /2 » » » v . 1897
41/2 Chile Gold -Anl . v. 89 »

» » » v. 06
. Chin. St.-AnI. v. l895 £

5 . . » » v. 1896 »
41/2 » » v 1898 »
5. . do. 8t. E. Tient.- Tuk. »
6 . . CubaSt.-A. 04stf .i.G. ./^
»41/2 do .stf.i.G.tgb .abl919 >
4 . »Egypt. unificierte Fr.
ZVrj 9 privilegierte »

101 .60
101 .80
102 .30
IOO.

98 .90
91 .10
91 .90
93 .05

105 .60
108.

99 .50
101 .80
102 .45

99 25

4.
31/2
31/2
31/2
31/2
3J/2
31/2
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3*/2;3-/2
4.
4.
4.
3-/2
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
31/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4-/2
4-/2
4. .
3-/2
3 -/2
3-/2
3-/2

do. 09 u. 1914
do. v. 1390 »
do. v. 1893 »
do. v.1896 kb.abOl »
do. »1.897 » » 02»
do. ■* 03 uk. b. 08 »
do. » 05uk.b. 1910 »

Hanau von 1909u. 20 »
Heidelberg von 1901 »

do. v.i907u .l913 »
do. » 1894 »
do. » 1903 »
do. v. 05uk.b.l9ll»

Cassel (abg.) »
Cöln von 1900 »
do. » 1906 »
do. » 1908 uk. 09»

Limburg (abg.) »
Mainzv.99 kb.ab 1904»
do. v. 1900uk.b.l910»
do. R. 1907 uk. 1916 »
do. (abg.)1878u. 83 »
do. » L.J. v. 1884»
do. von 1886u. 88 »
do. (abg.) L.M. v.91»
do. von 1894 >
do. » 05uk.b.l915»

Mannh. v. 1901 uk.06 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

4
3»/r
3-/2
4.
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2

1906uk. 11 »
» 1907 uk. 12 »
1908 u. 1913»

» 1888 »
» 1895»

v. 1898k. 03 »
« 1904/05 »

Offenbach von 1877 »
do. » 1879 »

do. v. 1900 k. 1906 »
do. v. 1891/92abg. *
do. von 1898 »

do. v. 1902 u. 1908 »
do. v. 1905 u. 1915 »
Stu«gartv.1895k.a.05 »

do. » 1906u. 13 »
do. » 1902u. 08 »
do. » 1904u. 12 »

Trier v. 1901 uk. b. 06 »
do. » 1899 »

Wiesbaden v. 1900/01»
do. v. 1903 uk. 1916 »
do . v. 1903S. IVu .12»
do . 1908, S. I,r. 1937»
do. 1908,S.ZI,u. 1910»
do. (abg .) >
do. v. 1887,96, 98,02 »
do. v. 1903S. I, II »

Worms v. 1901 u. 07
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1908 u. 1913 »
1909 uk. 1914»

» 1887/89 »
» 1896k.1901»
» I903k.l914*
« 1905u. 1910»

91 .80

100 .30
91.

91 .60
100 .30
100 .60

91.

90 .70

100 .40
100 .40
100 .40

91 .20

100 .10

91 .30

91 .30
51 .50

100 .20
100 .20

100 .40
95 IO

100 .50

103.
102 .40
100 .30

91 .50

91.

3-/2 Amsterdam h. fl.
4V2 Buk. v. 1888 (conv .) M
4-/2 do. » 1895 4050r »
4-/2 do. » 1898 »
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
3-/2 do. von 1886 »
3. . do. » 1895 »
4. . Lissabon » 1886 M
4. . Moskau Ser. 30-33 Rbl.
38|io Neapel st. gar. Lire
4. . Stockholm v. 1880 J6
5. . Wien Com. (Gold) »
5. . do . » (Pap.) ö. fl.
4. . do . v. 1898u. 08 Kr.
4. . do. Invest. Anl. Ji
3- /2 Zürich von 1889 Fr.
6. . St. Buen.-Air. 1392 Pe.
5. . do. 1909 i. G. (409) JS
4- /2 do . v. 88 i. G . £

98.
98 .90

IOO.
98 .50

82 .30

101 .

97.
93 .60

103.
200 .50

96.

Div. VoIIbez . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt. In °/o

6V2 6-/2sA. Eisass . Bankges.

4. . 14. .
805. 1805

13. . 13. .
7-/2! 7-/2
6.
8V2 8-/2
y. . ! 9.
6-/r! 6-/2
6. .1 6»
5-/2 6.
6 . 6 -/2
6. J 61/2

12. . !12-/2
8V-! 8.
4-/2i 5.

5V4 Badische Bank ~ R.
3. . B. f. ind. U.S. A-D. ^

» f. Handel u.Ind.» —
» Bod.-C.-A., W. » 125 .10
» Handelsbanks .fi. 163-
» Hyp. u.Wechs. » 284 .50

Banner Bank-V. » 129 .30
Berg-u. Metall-Bk.^ 117.
Berg.-Mark. Bank » 164.
Beil . Hancielsg. » 170.

» Hyp.-B. L.A. B » 117 .30
Breslauer D.-Bk. » 111 .80
Comm. u. Disc.-B. * 1X2 50
Darmstädter Bk. s.fl. ~

do. M. 1000 J'J 130 .70
Deutsche B. S. I X » 256 .50

Asiat. B.Taels 143 .50
Eff. u. W. Thi. 1107 .90

126 .80
127.

71 .50

Vorl. Ltzt. In 0/0.
7. . «Deutsch. Hyp .-B.Thl. 145 .50

* » Überseebank » <162*
S; * » Ver.-fiank ./6 127 .209V2 Diskonto -Ges . » 189.
8V2 Dresdener Bank » ! 158 .60
8. . Eisenbahn -R.-Bk. » 1158 .90
9 - Frankfurter Bank » 208 .50
9Va do. H.-Bk. » 209.
M do. Hyp.C.-V. » 167 .70

GothaerG.-C.-B.Thl. 164.
Mitteid.Bdkr., Gr. J6‘ —

do. Cr.-Bank » 119 .10
- Natlbk. f. Dtschl. . 123 .75

U . . 11. . Nürnb.Vercinsbk. » 233.
6 “ Oest .-Ungar . Bk. Kr. 133 .70

Oest. Landerb. » 132 .50
- l0 . . do. Cred.-A. ö. fl. 209 .10

Pfalz. Bank A  105.
do. Hypot .-Bk. » —

Preuss. B.-C.-B. Thl. —
do . Hyp .-A.-B. .* 121 .50

Reichsbank » 143 .50
Rhein. Credit.-B. » 139 .20
do. Hypot .-Bk. » 197.

Rh.-Westf.Disc.-G.» —
Schaaffh. Bankver. » 143 .90
Südd. Bk., Mannh. » 116.
do. Bodenkr.-B. » 177 .60

Schvvarzb. Hyp.-B. » 117»
Wiener Bank-V. » 139 .30
Württbg.Bankanst. » 149.

do. Landesbank » 104.
do. Notenb . s. A  115 .30
do. Vereinsbk. fl. 1149 .75

Vorl. Ltzt. in o/0.
>Deutsch-Luxemb. M 207.

Eschweiler Bergw. »
Friedrichsh. Brgb. »
Gelsenkirchen » »
Harpen er Bergb. »
Hibernia Bergw. »
Kaliw. Aschersl . »
do. Westereg . -
do. do . P.-A. »

Massener Bergbau »
Oberschi. Eis.-In. »
Phönix Bergbau »
Riebeck. Montan »
V.Kön.-u.L.-H Th Ir.
Ostr. Alp. M. ö . fl.

In %.
4. .IWarsch.-W.S. XIuk. ll Ä̂
4. . Wladikawkas stfr. g . »
4. .! do . v. 1898uk. 09 »
5. JAnatoüsche i. G. ”7
4-/2!Port . E.-B. v. 89!. Rg. »
3. . |SaIoniki-Monastir »
5. .ITehuantepec rckz. 1914 *

180 .25

Kuxe.
(ohne Zinsber.) per St. in
— | — |Gew . Rossleben Jf  12 .150

Aktien v . Transport -Anstalt
Divid. a) Deutsche.

Vorl. Ltzt. In o/o,

Div. Nicht vollbezahlte
Vorl.Ltzt. Bank -Aktien . in p/o.
9. . I9. . jBznque Ottomane Fr. |127 .50

Aktien u . Obligat . Deutscher
vnn 'w . t Koionial -Ges . ,Vorl.Ltzt. in o/0,
11. . — Otaviminen Fr. |143.
— — Ostafr. Eisenb.-Ges.

(Berl.) Ant. gar. ^ 203.
5. . 5. . 'South West AfricaC.» !136.

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehmungen.

Vorl. Ltzt. in o/0.
18.. 112. *
10. . 10..
8 . -! 8.

10-/2 10-/2
3. .

15. .
10 ..
9. .
7. .

12-/2
8. .
8..

10. .
3-/2
8..
4.

10 ..
8.
9.
6.
7.
6.
0.
4-/2
4. .

13. .
0. .

14. »
7-/2
4. .

5.
15.
9.
8 ..
6.

12
7. .
7.
9. .
1..
6. .
3.»
9. .
8..
9. .
5. .
6. .
0.
0.
0..
5. .

10..
2.

14.
61/2
4.

6..
12 ..
12 ..
9. »
8..
7-/2

22 ..
0..

33. .
12..
14. .
27.
0.

20 ..
7.

32.
10.
10 ..
12-/2
9-/2

12.
18.
4.
6..
7. .

10. .
5. .

11. .
6. .
7. .
9. .
0..

10..
9. .
7. .
4. .
7-/2

10 ..
10. .
3. .

10 ..
25.
o. .

12. J
17. .
7. .

13.’!
14a.

Alum.Neuh .(500/o)Fr.jS67.
Aschffbg.Buntpap..̂ !l77.

10.
8.
0.
8.
6-/2

24. .
0..

36. .
12..
14.
27.
0.

20.
12.
32. .
11..
10.
12-/2
10..
13. .
18. .
4. .
5 . .
7. .

10..
6..

12 ..
6..
7. .
8..

10. .
10. .
9. .
7. .
0. .
9. .
8. .

12. .
7-/2

10. .
25.
4.

12.
23.
7.

Masch.-Pap.
ßad. Zckf. Wagh. fl.
BaugSüdd.I.60°/oE. A
ßleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

» Duisburger »
» Eichbaum »
» Eiche, Kiel »
»HenningerFrkf.»
» » Pr.-Akt »
»Herkules Casue!»
» Hofbr, Nicol . »
» Kernpff »
* Löwcnbr. Sin. »
» Mainzer A.-B. »
» Mannh. Act. »
* Nürnberg »
*parkbrauereien»
» Rettemnayer »
» Rhein. (M.) Vz. »
» Stainm-A. »
* Schöfferhof »
» Sonne, Speier. »
» Stern, Oberrad»
» Storch, Speier »
» Tücher »
» Union (Trier) »
» Werger »
» Worms,Oertge»

Bronzef. Schlenk *
Ccm. Heidelb . »

F. Karlst. »
Lothr. Metz >

Cham. u.Th.-W.A. »
Chem.A.-C. Guano»
» Bad. A. u.Sodaf. »
» Blei,Si!b.Braub. »
»D.Oold-,Sl.-Sch.»
» Fahr. Goldbg . *
» » Griesh. El. »
» Farbw. Höchst »
» » Mühlheim »
» Fabr.,V.Mannh.»
» Weiler-ter-Meer»
» Werke Albert
» Holzverkohlgs.
* Ult.-Fabr. Ver. »

El. Accum. Berlin >
» Deut. Uebersee *
*Ges.AUg.Berl. *
» Bergin.-Werke »
»W.Homb.v.d. H. *
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Ges.,Berl. »
» Schuckcrt »
» Siem.u. Hals. >
» Siemens, Betr. »
» Tel.-G. Dtsch.A. »

Feinmechanik (J.) »
Filzfabrik Fulda

138.
200 .50

91.
283 .10
181.
111 .20
109.
190.
133 .50
134.
167.

122 .

208.
137.
172.

93.
110 .

48.

39 .75
86 .

196 .50
78.

240.
111 .

7G.70

132.
146 .40
127 .50
106.
152 .90
108 .50
482.
123 .25
600.
205.
256 .20
517 .50

67.
327 .75
221 .60

» {481.
240 .70
142 .50
212 .50
136 .50
287 .75
274.

8.
5-/r
8.
8'/«
4>/2
6- /2
5.
43/4
5-/2
0..
0..

8.
6.
8.
3-/«
4-/2
6-/2
5 -/2
6.

6.
0.

Lübeck-Buchen
Allg . D. Kleinb.
do. Lok.-u.Str.-B.

Berliner gr. Str.-B.
Cass. gr. Str.-B.
Danzig El. Str.-B.
D. Eis.-Betr.-Ges.
Schant.E.-B.-Akt. :
Südd. Eisenb.-Ges.
Hamb.-Am. Pack.
Nordd. Lloyd >

JS 184
117.
153 .25
185

130 .30
111 .50
140 .20
121 .60
141 .40
108 .90

b) Ausländische.
6. . 1.6. J V. Ar . u. Cs . P. ö. fl.
5. . | 5. . do. St.-A. »

l?8|ai7-3/ri Buschlehr. Lit. A. *
103/4 lOVal do . Lit . B. »
l Ä1i*0 l njtoCzäkath-Agram »
5. . 5. . do . Pr.-A.(i.G.) »
5. . 5. . Fünfkirchen-Barcs»
63/5 63/5 Ost .-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. . do . Sb . (Lomb .) »
4. . 5. . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.
5. . 5. . do. , St.-Act. »
0. . >/4 RaabÖd .-Ebenfurt*
5. . 5. . Stuhlw. R. Grz. »
7. . 63/5 Gotthardbahn Fr.
5. . 6-/2 Orient-E.-B.-Betr.-G
6. . | 6.
6. . | 6.
6. .1 6.
5. .153/4

10. , |10..

Baitim. uTQhio Do il
Pen nsylv. R. R. ~ »
Anatol.HEis.-B. ~Jt

115 .30
94 .50

234.

24 .30

105.
160.

23 .10

26.

153.
106 .25
130
117 SO

Prince Henri Fr 147 30
Grazer Tramway öfl | —

Pr .-Obligat . v. Transp .-Anst
Zf. a) Deutsche.

3. JAUg. D. Kleinb. abg . M
4. . |Allg.Loc.-u.Str.-B.v.98 »
4-/2 Bad. A.-G. f. Schiff. »
4. . Casscler Strassenbahn -
4-/2 D. E.-B.-Betr.-G. S. !I »
4. . D. Eisend. G. Serie I »
4-/2{ do. (Ff.) 8. II u. IV »
4. . ! do . Serie I u. III »
4-/2,Nordd . Lloyd uk. d . 06 »4-/2 do. 08 uk. 1913 »
4. . do . v. 02 » » 07 »
3J/2|Südd. Eisenbahn »

In o/o.

IOO.
101 .40

100 .50
90

102 .45

102 .

89 .40

14.
14.

12-/2Ü/-/2
18. . 24.
3.

12.
25. .
10..
7-/2
0.

23.
9. .

10..
8. .
7. .
8. .

16. .
6. .
9. .
5. .

12. .
25. .

4.  .
12..
25. .
30
8.
2-/2

10.
8.

10.
9.
7.
7.

15.
7-/2

4.
12.
15.

Gasges .Frankfurt
Gmmnif.Berl.-Frkf »
Heddernh. Kupf. »
Gelsk. Gußst. »
Kalk Rh. Westf. »
Kunstseidef., Frkf. »
Ledert. N. Sp. »

Rothe, Kreuzn. »
Ludwigsh. W.-M. »
Mäsch. A., Kley er »

» Arr.iat. Hilpert»
» Badenia, Wh. »
» Bielefeld D., »
» Faber ü. Schl. »
» Gasm. Deutz »
» Gritzn., Durl. »
» Karlsruher »
» Mannesm.-R. »
* Moenus
» Mot. Oberurs.
»Schn.Frankenth.
» Witten. St. -

Alehl- u. Br. Haus . -
MetaUGeb.Bing,N .»
Ölfab. Ver. D.
Prz. Stg. Wessel >
Pressh.,Spirit, abg.»
Pulvert., Pf., SU . »
Schnitt. Vr. Frank. »
Schuhst. V. Fulda »
do. Frankf., Herz »
Seilind. (Wolff) »
ülasind . Siemens »

120 .40
138 .80
193.
188 .75
253.
123 .50
125
153.
141.
L03 .5O

1153.
129 .60

37.
159 .30
118.
225.
107.
3 59.
445 .25
j 82 .30‘205 .50

» 427.
» 1143 .20
» 121 .
> 243.
» 203.
» 229 .30
» 374 . 10

i 82.
242.
281.

97 .50
168.
157 .25

95.
235.
137.
178.
154.
116 .50
119 .40

Spinn. Trio., Bes. » 139. 4.
» Westd . Jute * 115. 4.

D. Verlags-Anst. » 108. 4-/2
Waggon Fuchs » 180 .20 4-/2
Zellst.-Fabr.Waldli.» 260. 4. .

3. .

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. Tn o/0,
15. .112. . 1Boch. Bb. u. O. J5j237.
6. . 5. . ßuderus Eisenw . » {114 .40

10. .1 6. . | Conc. Bergb.-G. •.» 1204.

b) Ausländische»

Böhm. Nord stf. i. G. A
do. Wstb. stfr.i.S. ö. fl.
do . do . » in G. A
do. do. von 1895 Kr.

Donau-Dampf.82stf.G. A
do. do. 86 » i.G »

Elisabethb. stpfl. i. G. »
do. stfr. in Gold »

Fr. Jos.-B. in Silb. Ö. fl,Fi'mfkirch.-Bares stf.S. »
Gal. K. L. B. 90 stf. i. S. »
Graz-Köfl. v.  1902 Kr.
Ksch. O. 89 stf. i. S. ö. fl*

do. v. 89 » i . G. A
do. v. 91 » i . G. »

Lemb.Czrn.J. stpfl.S.ö. fl.
do. do . stfr. i. S. »

Mahr. Grb. von 95 Kr.
I do . Schics . Centr. »
Öst. Lokb. stf. i. G. A
do. do. stfr. i. O. »
do. Nwb . sf. i. G. v. 74 »
do. do. conv . v. 74 »
do. do. v. 1903 Lit. C. »
do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
do. conv. L. A. Kr.
do. do. v. 1903L. A. »
do. do. L.B. stfr.S.ö. fl.
do. do. conv . L.B. Kr.
do. do. V.1903L.B. »
do. Süd(Lomb.)sf. i. G. A
do. do. »

26/jc do . do . Fr.
26/io do. E. v. 1871 j. G. »
5. . ;do . Stsb .73/74sf.i.G . A

do. Br. R. 72 sf. i.G.Thl.
do. Stsb. v.83stf . i.G. A

do. I.-VIII. Em.stf.G. Fr.
do . IX. Em. stf. i. G. »
do. v. 1885 stf. i. G. »
do. (Eg. N.) stf. i . G. »
do. v. 1895 stf. i. G. A

Pi Isen-Priesen sf. i.S. ö. fl.
Prag'-Duxl896stfr. i. G. »
R. Öd. Eb. stf. i. G. »

do. v. 91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf. i. G. »

Reichenb.-Pard.sf.S. ö.fl,
Rudolfb. stf. i. S. »

do. Salzkg. stf. i. G. A
Ung .-Gal. stf. i. S. ö. fl.
Vorarlberg stf. i. S. »

2Vio Jtal. stg . £ .815 .A E. Le
4. . | do. Mitteim. stf. i.G. »
2VioI.,ivorno Lit.C,D u. D/2 »
4. . Sardin.Sec. stf. g . Iu.II Le
4. . Sicilian. v. 89 stf. i. G. »
2Vi»Süd.-Ital. S. A.-H. »
4. . Toscanische Central »
5. . iWestsizilian. v. 79 Fr.
5. .j do. v. 1880 Le
31/2 Gotthard bahn Fr.
3J/2jura -Siinpion v. 94 gar. »
4. . Schweiz-Centr. v. 1880»
4-/2 Iwang.-Dombr. stf. g. A
4. Kursk.-Kiew.stfr.gar »
4. .j do . Chark . S9 < » »
4. . Mosk.-Jar.-A .97 stf. g . »
41/2 Mosk . Kasan E.-B. 1909 »

do. uk. 1915 stfr. G. »
do. Wind. Rb.v. 97 »
do. do. v. 98 stfr. »
do. Wor. ab 1910 stfr. »
do. do. Serie II »
do. do. v. 95 stf. g. »

Gr. Russ. E.-B.-G. stf. »
4. . Russ. Sdo. v. 97 stf. g.
4. . do. Süd west stfr. g.
4. . Ryäsan-Uralsk stf. g.
4. . do . do . v. 97 stfr.
4. . Warsch.-Wien stfr.gar.

do. do . S. IX stfr.
4. . do . S. X uk. 1911

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4.
4.
5.
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
31/2
5.
3-/2
3 -/2
5. .
4. .

95 .60
94 .50
94 .50
98 .30

95 .50
94 .90

93 .g0
95.

93.

104.
85.
65 .10
«5 .80
85 .50
85 .50

99 .25

58 .40

105 .30
97 .75
97 .40
81 .90
80 .20

82 25
76 .40

98 .60
74 .90

67 80

103 .20
73 .70
73 .60
74 .80
75 .70

101 .90
73 .25
73 .25

117 .40
102 .50

96.
95.
95 .35

101 .70

89 .30
97.

89 .50

89 .50

Pfandbr . u. Schuldverschr.
v. Hypoth eken -Ban ken.

31/2 Allg. R.-A., Sluttg. J
3-/2 Bay.Ver-B. München »
4. . do. H.-B. S.6uk.l912 *
3-/2 do . do . Ser . 1 u. 15 »
4. . do . Hyp .- u.W.-Bk. »
4. . do. do . (unverl.) »
3-/r do. do. »
3-/2 do . do . (unverl .) »
4. . do. Bd.-C.-A.,Wzbg . »
4. . do. do. S. 9u . 10 »
4. . do . do. S. 11,12,14 »
4. . do . do. 8. 22, 23 »
3-/2 do . do . S.l , 3-6,20,21 »
3-/2 do . do . kdb . ab 07 »
4. Nürnb .V -B.,S.t3,20,21  »
4. . do . S. 22, unk. 1912»
4. . do. S. 29-32, unk.18 »
3-/2 do . »
4. . Berl. Hypb. abg. 80*Vo »
3-/2 » do . * 80% »
4. . D. Gr.-Cr. Gotha S. 6 »
4. . do . Ser. 7 »
4. . do. » 9 u. 9a »
4. . do. S.10,10a uk.1913 »
4. . do . 8.12,12a » 1914 -
4. . do . S. 13 unk. 1915 »
4. . do . S. 14 » 1916 »
4. . do . S. 16 » 1919 »
3-/?. do. Ser. 3 u. 4 »
3-/2 do . » 5
3-/2 do . » 8, unk . 1905»
3-/2 do . » 11, » 1913»
4. . D. Hyp.-B. Berlins . 10 »
4. . do . S. 14, uk. b. 1914»
4. . do. S.15u. 16, uk. 17 »
4. . do . S.18u.l9utlgb .l9»
4. . do. S. 20U. 21 uk. 20 »
3% do. 13u. 13a uk. 13 »
3-/2 do . kundb . ab 1905 »
4. . Frkf. Hyp.-B. Ser. 14 »
4. . do . do. S. 20uk. 1915»
4. . do. do. Ser. 21 uk. 20»
4. . do . do. 8. J6u. 17 »
4. . do . do. S. 18 kdb. 05 »
31/2 do . do. Ser . 12,13 »
3-/2 do . do . S.15,kb .l906 »
31/2 do . do . Ser . 19 »
3-/2 do . K.-Ob . S. 1 k . 1910*
4. . do . Hyp.-Kr.-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb. »
do. do. S.43uk. 1913*
do . do. S. 46, kdb.08 *
do. do. 8 .47 uk.1915»
do. do. S. 48 uk.1917»
do . do. S. 49uk.l919 »
do . do. S. 50uk. 2920»
do. do. S. 44uk.l913»
do. do. S 28-39 u. 32 »
do. do. S. 45, tilgb. »

Hambg. H. B. S. 141-400 »
do. S. 401-470 * 1913 »

4.
4.
4. .
4.
4.
4.
33/4
3-/2
Z-/2
4. .
4. .
4.
4.
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.

4. . do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

_ do.
3‘/j |do.
32/todo.
2«/i9do.
41/ajdo.

do.

do. 471/540 » 1916 »
do. 511/610 uk. 1918 »
do. S. 1-190, 301-10*
do . 311*350uk. 1913»

Mein. Hyp.-B. S. 2,6u .7»
do. do. S. 8 uk. 1911 *
do. do. 8. 9 * 1914 »
do. do. S. ll » 1916 *
do. do. 5. 12 * 1917 »
do. do. S. 13 » 1918 »
do. do. S. 14 » 1919 »
do, do. kb. ab05u,07 *
do. Ser. 10 »

M. B.-C.-Hyp. (Gr.) 2-4 »
do. Ser. 6 uk . 15 »
do. unk. b. 1906 »

Pfalz. Hyp.-B. uk. 1917 *
Pr.B.-Cr.-Act.-B. Ser. 4 »
do. do. S. 17u.l8ab 10»
do. do. S. 21 uk. 1913 »
do. do. S. 22 uk. 1915 »
do. do. $. 24wk. 1916 »
do. do. S.25uk. 1918 »
do. do. S. 26 » 1919 »
do. do. S.27 » 1920 »
do. do. S. 20 » 1913 »
do. do. 8. 23 » 1915 »
do. do. S. 3, 7. 3, 9 »
Pr. Centr.-B.-C.-B. v. 90 »
do. do. v. 1899u. 61 »

do. v. 1963 uk. 12 *
do. v. 1906 » 16 *
do. v. 1907 » 17 »
do. v. 3909 » 19 »
do. v. 1910 * 20 »
do. v. 1886 >
do. v. 1880 *
do. v. 1394 »
do. v. 1896 kb.06 »
do. v. 1904 uk.13 »
do. Com.01 kd.l 'i »
do. do : 08uk. 17 »
do do. v. 1887 »
do. do. 96 uk. 06 »
do. do. 06 » 16 »

Hyp .-Act.-Bank »
do. do. *
do. Sr. 125 j auf f »
do. 180%j »

3-/2 do. do. f abg.f »
4. . do . do . v. 04 uk. 13 *

do. do. v. 05 » 14 »
do. do . v. 07 uk. 17 *
do. do. v. 09 uk. 19 *
do. Kom. v. OSuk. 18 »
do. do. v. 09 uk. 19 *

. do.Hyp .-V.-G.(Ant.Ctf)»
1/2 do . do . do.

do. Pfbr.-Bk.E. 18u. 19 »
do. do. E. 22 uk. b. 12 »

14»
15 .
17»
19 »
12 »
14 »

do. E.
do. E. 27
do. E. 28
do. E. 29
do. E. 23
do. E. 26
do. E. 17u. ISkdb.
do. E. 24 uk. b. 12

Kleinb.E. I kb ab 04
3-/2,do . Kom. S 3uk . b. 12

do. Landsch-Central
Rhein. Hyp .-B.kb.ab02

do. uk. b. 1907
1912
1917
19

do.
do.
do.
do.
do.
do.

3i/2‘do.
3>/r'do.

'/ ĵdo.

do.
do.
do.
do.
do. 1914

In %.
94.
92 .60
92 .30
94 .10

100 .70
100 .70

94.
92 .50
96 .20
96 .20
96 .20
96 .20
88 .10
88 . 10
88 .10
92 .20

101 .30
92 .40
99 .80
90 .80
99 .60
99 .60
99 .80
99 70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .90
101 .30

90 .50
90 .50
90 .50
99 .60
99 .90

100.
100 .40
101.

90 .50
91.
99 .70

100 .60
101 .20
100 .20
100 .

92.
92.
92.
92 .30
99 .80

100 ,
98 .80

100 .30
140.
100 .60
100 .30
lOl.

95.
92 .50
99 60
99 .50
99 .75

IOO
91.
90 .50
99 .60
99 .70

100 .
100 .80
100 .20
100 .10
101 .

91.
92 .30
99 .25

100 .50
92.

100 .30
91.
92 .30
96.
98 .50
99 .70
99 .50

100
100 .50
101 .

95 .50
98 .60
90 .50
99 .60
99 .10
99 .70

100 .
100 .30
100 .40
100 .90

90 .70
90 .70
90 40
90 .40
91 .20

100 .50
101 .60

91 .40
91 .40
92 .20

97 .70
97 .50
90
99 .10
99 .40
99 .60

100 .70
101 .
101 .50

99.
94.
99.
99 60
99 .80
99 .60
99 .30

100 .90
93 .75
94.
90 .30
91 .30
95.
91 .30

103.
99 .80
99 .80
99 .80

100 . 10
100 .

91.
91.

Rh.-Westf.B.-C.S. 3. 5 A
do . S. 7 u. a , 8 u. 8a »
do. >9u . 79auk. 12>
do. » io uk. 1915 »
do. % n » 1918 »
do. » 12 > 1920 »
do. * 2, 4 u. 6 »

Südd. B-C. 31/32,34,43 »
do. bis inkl. S. 52 »

W. B.-C. H.,Cö !nS . 7 »
do. do. 8. 8 »
do. do. S. 4 »
do. do. S. 9 »

Württ. H.-B. Em.b.92 »

In o/o
XOOv
98,53
99 .4C
99 86

100 .85

»9 .30
100 .50

92 .60
99 .SO

100 .30
92 .20
92.
99 .80

3i/2> do. do. » 83 .70
Staatlich od. provinzial-garant.

4. Ld. Hess .-H.-B. S. 12-13 100 .90
16, uk. 1913 101,20

4. do. S.14-15u,17uk. 1914» 101 .60
[4. do. S 18-20 uk. 1916 . 101 .60

3-/2 do. Serie 1, 2, 6-8 » 92 .60
3-/2 do. » 3—5, verl. » 92.
3-/2 do. > 9—11 uk. 1915 » 92 .20
4. . do. Com. Ser. 5—6 » 100 .90
4. . do . do. Serie 7—9 » 102 .1C?
4. . do. do. » 10—12 » 101 .80
3-/2 do. do. »1 —3 » ©2.60
3-/2 do. Ser.4verJ. uk. 1915 » 92 .20
4. . L.-K(Cass.) S.22uk.l914» 101 .40
4. . do. » 8.23 » 1916» 101 .50
3-/2 do. » 8. 21 » 1917» 95 .40
4. . Nass.L.-B. L.V.uAV. 15 » 101 .50
3-A do. do. Lit. U » SS.
3-/2 do. do. Lit. J » 94 .80
3-/2 do. do . F. O, H,K, L» 94 .60
3-/2 do. do. M, N, P, Q » 94 60
3-/2 do. do. Lit. R, S, » 94 .60
3-/2 do. do. Lit. T » 94 .60
3. . do . do . Lit. O. » es

Zf Amerik . Eisenb .-Bonds.
Centr. Pacif. I Ref. A 97 .20

3-/2 88 .50
5. . Chic. Milw.St. P., D . P. 106.
4' . do. do . do.
4' . North. Pac. Prior Lien
3' . do. do . Gen. Lien 71 .90
5>.ISanFr. n. Nrth,P . IM.
4*.'South. Pac. S. B. IM. 84 25

Diverse Obligationen.
Zf In °/o.

4. . Asch affb.Buntp.Hyp.„Ä —
4. .;Bank für inöustr. U. » 97.
4. . Brauerei Binding H. » 100
4. . do. Frkf. Essigh. v
4. . do . Nicolay Han. » 91.
4. . do. Mainzer Br. » 102 .SC
4-/2
4 -/2
4-/2
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/r
4 -/2
4-/2
4 . .
4 . .
5. .
4. .
3-/2
4-/2

do. Rhein. (Alteb.) »
do. do. (Mainz)
do. Storch Speyer *
do. Werger »
do. Oertge Worms »

BrüxerKohlenbgb. H. »
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Bad. Auil.- u. Sodaf. »
Blei- u. Siib.-H., Brb. •
Fahr. Griesheim El. »
Farbwerke Höchst »
Chem. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »

Con cord. Bergb., H. »
Dortmunder Union »
Esb.-B. Frankfa. M. »

do. do. »
Eisenb.-Renten-Bk. »

do. do. »
4-/2 El. Accumulat., ßoese»
4-/2 do. Allg . Ges ., S. 4 »
4. . do. Serie I-IV »
5. . EI.Dtsch. Ueberseeg . »
4-/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. . do . do. do . »
4. . FrankfurterHofHypt . »
4-/2 Oelsenkirch .Gusstahi »
4. . MarpcnerBergb.-Hyp.»
41/2 Hotel Nassau , Wieso .»
41/2 Seilindust . Wolff Hyp .»
4-/2 Zellst .Waldhof Mannh.

S 8 .
83 .56

101 .
93 .50
93.

102 .50
103 .50
lOL .SC
101 .40
101 .
104.
101 .05
100 .20

97 .60

loT .50

102 .
100.
103.
102 .30

SS.
104 .90
100 .50

99 .50
102 .
101.
101 .90
103 .7 O
102  60

Verzinsl . Lose.
Badische Prämien Thlr.
Belg.Cr.-Com. v. 68 Fr.
Donau-Regulierung ö. fl.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr.

do.  do . II . »
Hamburger von 1866 »
Holl . Korn. v. 1871 h.fl.

VzIKöln-Mindener Thlr.
3V2jLübecker von 1863 »
2-/2 Lütticher von 1853 Fr.
3. . Madrider, abgest . »
4. . Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr.
i . . Oesterreich , v. 1860 ö . fl.
3. . Oldenburger Thlr.

Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
5. do . v. 1866a. Kr. »
2V2IStuI1lweissb .-R.-Gr . ö fi.

In %.
167 . 90

149 .50

154 .60
105 .90
134 .75

136.
173 .5t

430.
380.
114 .80

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.

— Augsburger fl. 7
— Braunschweiger Thlr. 20
— Finländisch. Thlr. 10
— Mailänder Le 45
— Meininger 5. fl. 7
— Oesterr. v. 1864 ö. fl. 100
— do. Cr. v. 58 ö. fl. 100
— Pappenheim Gräfl.s. fl. 7
— Salm-Reiff.G. ö.fi. 4()CM.
— Türkische Fr. 400
— Ung . Staatsl. ö. fl. 100
—Venetianer Le 30

389,
204.

37.

436.

182 .80
337.

Geldsorlen.
Engl. Sovereig . p. St.
20 Francs -St. *
Oesterr. fl. 8 St . »
do. Kr. 20 St. »

Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf.Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll.5—1000) p. D.

AinerikanischeNoten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. 1 Lstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl. Noten p. 100 fl.
Rai. Noten p. 100 Le.
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KbenÄ-Ausgabe.
1. Mtatt.

We MMsWWeu CrtragrUe tot neuen f.teuer».
Auf zahlreiche Anfragen über die Wirkungen der

neuen Steuern teilt die Auskunftsstelle des Hansa-
Lundes folgendes mit:

Schon aus einer Vergleichung der Beträge , die der
Etat für 1910 als Einnahmen aus den neuen Steuern
eingesetzt hat , mit den Beträgen , die nach den Berech¬
nungen der Reichstagsmehrheit bei der Erledigung der
i„Finanzreform " als künftige Mehreinnahmen voraus¬
gesetzt wurden , ergab sich eine überraschend große Diffe¬
renz zuungunsten der ursprünglichen Schätzung. Es
wurden rund 199 Millionen Mark im Etat als Ein¬
nahmen weniger angesetzt, als in jenen Berechnungen
angenonunenchvar.

Folgende Übersicht wird dies näher beleuchten:
Soll des Nach dem

Neue Steuer : Mehrertrages Etat Weniger
in Millionen Mark

Erhöhung djer Branntweird-
freuet . . . . . . . 80 60 20

Biersteuer. 100 56 44
Tabak- und Zigarettensteuer 43 13 30
Leuchtmittelsteuer . . . . 20 15 5
Zündwarensteuer . . . . 25 15 10
Umsatzsteuer bei Grundstücks-

Übertragungen . . . . 40 25,5 14,5
,s Wechsel- und Schecksteuec. . 25 10,3 14,7
1 Börsensteuer einschließlich

Talonsteuer . 53 27,6 25,5
■1 Kaffee- und Teezoll . . . . 37 2,3 34,7
1 Schaumweinsteuer . . . . 5 4,8 0,2

Summa: 428 229,4 198,6
Gegen den so vorsichtig angesetzten Voranschlag

haben nun allerdings einige Steuern etwas höhere Er¬
träge gebracht, so die Branntweinsteuer , die Brau¬
steuer, die Grundstücksumsatz-Stempelsteuer und auch
die Zigarettensteuer . Aber einmal erreichen diese Mehr¬
einnahmen noch längst nicht die Summen , die bei der
Erledigung der Finanzreform berechnet waren , und
andererseits handelt es sich zum größten Teil um
Steuern , die bereits vorhanden waren und von der
Reichstagsmehrheit nur erhöht worden sind. So ist
ein beträchtlicher Teil der Mehreinnahmen auf das
natürliche Wachstum des Steuerertrages zurückzn-
sühren.

Demgegenüber haben aber eine Anzahl von neuen
Steuern noch nicht einmal den Ertrag gebracht, den
diese vorsichtige Etatsausstellung vorausgesetzt hat . So
hat die Schecksteuer in den ersten neun Monaten nach
ihrer Einführung nur 3,63 Millionen Mark erbracht,
was für das ganze Jahr einer Bruttoeinnahme von

Feuilleton.

Aus den Aunstausfirllunzrn.
Kimstsalou Muaryus.

Der Knnstsalon ist eben etwas zurückhaltend mit Neu-
ausstellnngcn . Ein Ausruhen nach den zwei herrlichen
Gruppen der Holländer und Franzosen , ein Ausrnhen vor
der versprochenen großen Ausstellung der Düsseldorfer
Künstler-Vereinigung . Von A. B a n s i n g e r - Frankfurt
am Main eine zu weiche, unbestimmte Winterlandschaft, . ein
unkünstlerisch gesehenes Frauenportrait , bas Bildnis eines
alten Herrn , nach dem Vorbild alter Meister wiedergegeben,
und endlich die recht gewandte Kopie nach MuriKo , an¬
scheinend ans alter brüchiger Leinwand gemalt . Von
F a >l k e - Stuttgart vier Blumenstilleben . Hübsche, an¬
sprechende Bilder , nur zu übereinstimmend in der Kom¬
position , in der Sorte der Blumen . Auf jedem Bild ein
großes und ein kleines Glas , gefüllt mit schlichten Wiesen¬
blumen : Vergißmeinnicht , Feuernelken , Butterblumen,
Steinklee und Margueriten , das Ganze von feinen Gräsern
überzittert . Den Landschaften von Petitjean - Paris
steht man aus den ersten Blick die Hand des Franzosen an.
Eine leichte graziöse Pinselführung ; das alles anscheinend
dem eigenen Können abgeschmeichelt, nicht abgerungen.
Ern Flimmern in der Luft , ob sie regenschwer ist oder

- sonnendurchglüht , ein liebevolles Eingehen in die Einzel¬
heiten , ohne lleinlich zu werden . Der Unterschied zwischen
deutscher und französischer Kunst kam mir vor den Bildern
von H. P a mp el - München,  die kürzlich rm Rassamschen
Kunstverein ansgestellt waren , so recht zum Bewußtsein.
Hier schien cs ein Ringen mit der Kunst, ein Abtrotzen nach
harter Arbeit , aber dann ein vollständiges Siegen . Breite,
leuchtende Farben , fette, schwere Erde , mächtige Kühe, be-

etwa 4,84 Millionen Mark entsprechen würde. Das
ist bei weitem noch nicht die Hälfte von der veranschlag¬
ten Einnahme . Aber diese Steuer hat nicht nur nicht
die erhofften Beträge gebracht, sondern hat obenein
äutzerst hemmend auf die erfreulicherweise eingetretene
Popularisierung des Schecks gerade für den Klein- und
Ortsverkehr gewirkt. Sowohl die Stückzahl, als auch
der ausmachende Betrag der Inkasso -Schecks ist in weit
geringerem Maße gestiegen wie in früheren Jahren.
Tie Zunahme der Stückzahl und des ausmachenden
Wertes beläuft sich im Jahre 1909 nur aus 6,75 Proz .,
bezw. 1,22 Prozent . Im Jahre 1908 betrug die
Zunahme 29,28 Proz ., bezw. 12,65 Proz.

Noch schlimmer ist die Enttäuschung beim Wechsel-
stempcl. Seitens der Reichsregierung wurden die Ein¬
nahmen aus der Nachstempelung langfristiger Wechsel
auf 8 bis 9 Millionen Mark veranschlagt Tatsächlich
erbrachten sie aber in den 11 Monaten seit Bestehen die¬
ser Steuer eine Steigerung von nur 2,85 Millionen
Mark.

Aber auch die Leuchtmittel- und Zündwarensteuer
hat einen Minderertrag von mehr als einem Drittel
der erhofften Summe gebracht.

Wie exorbitant  übrigens die Höhe der Leucht-
mittelsteuer ist, sei an einem Fall , der dem Hansabund
in diesen Tagen mitgeteilt wurde, gezeigt: Eine Fabrik
deckte jüngst ihren Winterbedarf an Kohlenstiften für
elektrische Bogenlampen , wofür ein Fakturenbetrag von
191,60 Mark zu zahlen war . Tie Steuer  für diesen
Betrag betrug 155,52 Mark.

Fazit : Industrie , Handel , Mittelstand einseitig
belastende Steuern . Geringer Ertrag.
Neue Steuern nicht zu vermeiden.

UoMsche Werstcht.
Der Kaiser mrd Geheimrat Kirtzer.

L. Berlin,  81 . August.
Unter ungewöhnlichen Umständen fand, _wie schon

drahtlich mitgeteilt , heute im Tiergarten eine Unter¬
redung des Kaisers mit dem Vorsitzenden des H ans a-
b und es , Geheimrat Rieß  er , statt . Ter Kaiser be¬
fand sich auf einein Spazierritt , er sprach Herrn Rießer
vom Pferde aus an und unterhielt sich mit ihn: etwa
zehn Minuten . In den Bureaus des Hansabundes
wurde dem Vertreter eines Lokalblattes erklärt , daß
man nichts über das Gespräch mitteilen könne: nach
einem anderen Blatte sollen politische Fragen berührt
worden sein. Wir unsererseits möchten annehmen, daß
der Kaiser mit Herrn Rießer nichts Politisches be¬
sprach, sondern sich bei ihm teilnahmsvoll nach den Um¬
ständen erkundigte, unter denen der Geheime Kommer¬
zienrat Tr .-Jng . Isidor Loewe  einem allzu frühen
Tode erlag . Geheimrat Rießer befand sich gerade aus
dem Wege zur Trauerfeier für den Verstorbenen, an

häbige Bäuerinnen . Oft nur Farbslecke, aber diese Farb-
flecke von der Hand des Meisters hingesetzt, voller Wir¬
kung, straff zusammengehalten.

Galerie Banger.
Verschwunden ist der Spuk , die grellen Dissonanzen!

Von der „Neuen Künstler-Vereinigung " waren noch ein
paar Bilder nachgekommen. Einige grüne , allem Anschein
nach moosbewachsene Akte, zum Teil gut durchgezeichnet,
zum Teil auch nicht, und eine Dame mit Fächer, deren
zitronengelbes Gesicht merkwürdig zu dem orangerotcn
Hintergrund stand. Das Kleid war nicht minder phan¬
tastisch. Lila , mauve , rot , blau . Verschwenderisch war
hier mit der Farbe umgegangen worden . Und jetzt ? Ein
wohliges Gefühl , im Tempel der reinen Kunst zu stehen.
Vor einem abgeschlossenen Ganzen , vor reifem gefestigtem
Können . Die Luitpold -Gruppe ist eö, die .Hans Völcker
vor zwölf Jahren gründen half und deren Mitglied er noch
heute ist. So wird uns denn nach langer Zeit wieder die
Freude zuteil , zwei Gemälde des Künstlers hier zu sehen.
Das eine ist eine Marine . Helle durchsichtige Luft , von
strahlendem Blau , die sich opalisierend , gedämpft in den
Wogen widerspiegelt . Schaumgekrönt rollen die Wellen
dem Lande zu. Da und dort tauchen weißgclbe Segel ans.
Das andere , „Schwarze Boote " benannt , fesselt durch die
einfache Größe seiner Wiedergabe . Es ist eines jener
Bilder , in welche man immer tiefer eindringt , in welchen
sich uirs bei längerem Ansehen immer mehr Reize offen¬
baren . Nur ein paar Bootsköpse . ein Abhang mit Bäumen
bewachsen, ein wenig Wasser. Nur?  Es ist so viel . In
dem Bilde liegt die Seele , das ganze Können des Künst¬
lers . Stumpfes Lila hüllt die Landschaft ein, gibt ihr
etwas Melancholisch-Verträumtes . Wie verhaltene Seufzer
liegt es in der Luft , über dem Wasser . . .

Auch E . Gerhardt  zeigt viel Größe in der Auf¬
fassung, obgleich seine Arbeiten noch nicht so ausgereist

38 . Jahrgang.

der auch der Kaiser durch die Entsendung des General¬
obersten Freiherrn von der Goltz teilnahm . Erklärt sich
so die Unterhaltung zwischen dem Kaiser und Herrn
Rießer auf einfache Weise, so hat schon die Tatsache
dieses Gesprächs immerhin ein mehr als persönliches
Interesse , einmal wegen der scharfen Oppositions-
stcllnng, die der Hansabund zur Reichstagsmehr¬
heit f̂ür die Reichsfinanzresorm  einnimmt,
und sodann, weil die Marienburger Rede mit ihrer
Parole der Sammlungspolitik den Landmann , den
Kaufmann und den Industriellen (also den Bund der
Landwirte , den Hansabund und die rechtsnationallibe¬
rale Großindustrie des Westens) einträchtig nebenein-
anderstehen sehen möchte. Wir glauben indessen, daß
sich der schwarz-blaue Block keine Sorge zu machen
braucht : wir glauben nicht, daß die heutige Unter¬
haltung im Tiergarten etwas an den Parteiverhäll«
nisscn ändern wird oder auch nur ändern sollte.
Fvanx V. R ^ KS^ ulrach « nd Kaiser Friedrich.

In der „Deutschen Revue" veröffentlicht Heinrich
v. P o schi n g e r bisher unbekannte Aufzeichnungen
Roggenbachs, aus denen folgende Mitteilung über den
ersten  Entwurf der Willensäußerung,  mit
der Kaiser Friedrich seine Regierungszeit einleitete, von
besonderem Interesse ist. Dieser Entwurf stammt aus
dem Jahre 1885. Damals war der Gesundheitszustand
von Kaiser Wilhelm 1. in Ems bedenklich geworden,
und es mußte mit einem schnellen Thronwechsel ge¬
rechnet werden. Roggenbach wurde veranlaßt , nach
Eoblenz zu kommen, wo sich die Kaiserin Augusta auf¬
hielt . Er erzählt über jene Zeit:

In diesen Wochen begegnete ich auch dem bekümmer¬
ten K r o n p r i n z e n, der aus der Belastung _ der
Sorge , wie seine ersten Regierungsakte würdig einM-
leiten , kein Hehl machte und den Gedanken aussprach,
eine Ansprache a n „sein Volk"  wie auch sein
Vater und alle Vorgänger aus dem Thron zu verfassen,
wofür er die Grundzüge sich zurechtgelegt und die ein¬
zelnen zu berührenden Punkte erwogen hatte . Ta ich
nicht in der Lage war , die Nichtigkeit und Zweckmäßig¬
keit dieser Fürsorge bei dem hohen Alter des kaiser¬
lichen Vaters in Abrede zu stellen, so endigte der Kron¬
prinz unsere damalige Unterhaltung mit der Bitte , die
Angelegenheit mit Herrn v. Stosch  und womöglich
mit dem Justizminister F r i e d b e r g, der gleichfalls
am Rhein sich aushalte , zu besprechen und womöglich
dem aphoristischen Gedanken eine weitere redaktionelle
Form zu geben. Infolgedessen traf ich mit Friedberg
bei Herrn v. Siosch in Ostrich zusammen. An dem Tag
dieser Zusammenkunft ereignete sich nun das Uner¬
wartete , daß im Laufe des Vormittags Herr v. Stosch
ein Telegramm erhielt , in dem Professe^ G e s s cke n
sich zum. Besuch ans der Durchreise ansagte. Daraus
entstand zunächst eine große V e r l e g e nh e i t . Abzu¬
winken war nicht mehr möglich. Ebensowenig war es
tunlich, im Hause eine Beratung des ernsten Gegen¬

sind wie diejenigen von Hans Völcker. Das große Bild
„Sturm " macht entschieden tieferen Eindruck als der „Spät¬
sommertag ". Schwere Wolken wälzen sich am Abend¬
himmel , drohend geballt , unheimlich , weiß ausleuchtend.
Durch das hohe Gras reitet ein Mann ; er scheint den
Sturm nicht zu beachten. Gesenkten Hauptes zieht er seine
Straße.

W. H e i d e r und E . P e t u e l lehnen sich an die
moderne französische Malerei , doch ist die gallisch-ger¬
manische Alliance keine sehr glückliche. Durch die Bilder
geht etwas Zerrissenes , Unruhiges . Rührend pietätvoll
erscheint „Die alte Uhr " von Frl . v. Brock hausen.  Wie
eine Reliquie , wie ein Heiligtum steht sie von Blumen unr-
geden ans -der alten Kommode. Eine andere Künstlerin,
Toni Elster,  ist weniger sicher in ihrer Malwelse ; ihr ge¬
horcht die Farbe noch nicht so willig . Ein bißchen spröde
und trocken die „Blutenburg ", und der „Bahnhof im
Schnee" eine Aufgabe , die die Künstlerin teilweise geschickt,
aber doch nicht restlos löste. Vorzügliches leistet L. Putz,
der kräftige Baucrndirnen in blumigen Kleidern bei ihrer
ländlichen Arbeit darstcllt . Fein empfunden sind die Ge¬
mälde von E . B a e r , dem Oberhaupt der Luitpold -Gruppe.
Sie ragen aber nicht über die anderen hinaus . Ein wenig
süßlich ist das „Mädchen mit Blumen " von Tragh.  Die
malerischen Effekte — schwarzblauer Hintergrund , dunkel¬
blauer Mantel , schwarzblaues Haar — jedoch so sorgfältig
gegeneinander abgewogen , daß das Bildchen sofort auf-
fallt . Lebensvoll und lebenswarm ist das „Portrait des
Pfarrers von Wetzling" von H. Brünne,  der „Ober-
bayerische Bauer " von M . K e r n und A. R a u S „Portrait
eines alten Herrn ". Zart und doch frisch wirkt ein Mädel-
chen, das sein Schelmengesicht aufmerksam im Spiegel
studiert , und ganz besonders duftig ist eine Landschaft von
demselben Künstler (K. Hammer ). Ein Boot , das von
kräftigen Armen gerudert , durch den silbrigen Morgennebel
gleitet . Zum Schluß noch ein Wort über C. Rüger,

I
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Standes mit Umgehung des neuen Gastes eintreten zu
lassen. So wurde denn, da Geffcken ja bekanntlich von
der Unlversitätszeit in Bonn mit dem Kronprinzen be¬
freundet und in steter Verbindung mit ihm geblieben
war , beschlossen, lieber denselben zuzuziehen und ihm
die Aufzeichnung der gemeinsam formulierten Sätze zu
übertragen.

Dies Elaborat ward dem Kronprinzen zuqeschickt
und hat sich zunächst durch die Wiederherstellung des
Kaisers Wilhelm als überflüssig erwiesen. — Ich habe
abet  später dem Kronprinzen nie begegnet, ohne daß
er auf dieses Schriftstück zurückgekommenwäre ' und die
Änderung cn  erwähnte , welche er an demselben
unter den wechselnden Zeitverhältnissen für nötig ge¬
halten habe, um dasselbe jederzeit zum Gebrauch tu
überraschend eintretendem Notfälle geeignet zu machen.
In dieser von dem Kronprinzen in San Remo ge¬
fertigten letzten Redaktion  sind die ursprüng¬
lichen kronprinzlichen Gedanken daim zur ersten Regie¬
rungsproklamation des Kaisers Friedrich geworden."

Uber das Lagebuch  des Kaisers Friedrich sagt
Roggenbach:

Bch habe von der Existenz des fraglichen Tagebuchs
dbsolut keine Kenntnis  gehabt , dasselbe nie er¬
wähnen Höven und erst durch die Geffckcnsche Ver¬
öffentlichung davon erfahren . Erst nach dieser bedauer¬
lichen Episode habe ich mir erzählen lassen, daß der
Kaiser Friedrich seit langen Jahren über alle Vorgänge
Notizen machte und Material sammelte und solche dann
in eine Gesamtdarstellung brachte, die ein vertrauter
Kanzleibsamter dann in Reinschrift „unter seinen
!Augen"  fertigte . Ties Tagebuch soll der Kaiser
Friedrich dann eigen hä ndig versiegelt  und
!wit dem Jnskript versehen haben : „Nach 'fünfzig
.Jahren nach meinem Tode  Zu eröffnen."
; Tiefes „Tagebuch" befindet sich zurzeit im Archiv
des Königlichen Hauses.

DeNtsches Reich»
~ • s! -P I: unb~ Personal -Nachrichten. Landgraf Alexander
Fnedruh von Hessen,  des,en Bruder mit der jüngsten
Schwester des Kaisers vermählt ist, wird demnächst eine mehr¬
monatige Studienreise durch die Bereinigten Staaten undKanada antreten.

Der polnische Reichstagsabgeordnete Or . v. Skarzynski,
? panischen Wahlkreis Kosten-Schmiegel-Grätz-Neuto-

mrschl vertritt , erlitt einen Schlaganfall . Sein Zustand isternir.
* Eine anderthalbstttndige Konferenz des Kaisers mit

dem Reichskanzler . Wie aus Berlin gemeldet wird , kon¬
ferierte der Kaiser am Mittwoch mit dem Reichskanzler in
andetthalbstündiger Audienz . Man darf wohl anneymen,
daß in dieser Konferenz auch die letzten Vorgänge in
Königsberg und Danzig und die sich an sie anschließende
Debatte in der Presse zur Sprache gekommen sind. — Der
Reichskanzler ist nach Hohenfinow zurückgekehrt.

* Ein fingierter Brief des Kaisers an den Papst ? Das
Organ der französischen Protestanten „La vie nouvelle"
bringt in feiner Nummer vom 27. August einen Brief , den
Kaiser Wilhelm II . aus Anlaß des Kongresses für
freies Christentum  an den Papst Pius X . ge¬
schrieben haben soll,  über den Inhalt dieses Hand¬
schreibens und seine Wirkung im Vatikan erzählt das ge¬
nannte Blatt folgendes : „Wir hören von autoritativer
Seite , daß der deutsche Kaiser am Tage der Eröffnung des
Berliner Kongresses für freies Christentum einen Feld¬
jäger Mt einem Handschreiben nach Rom an den Papst
schickte. In diesem Brief , der, nebenbei bemerkt, in keiner
Weise der Mißstimmung gedachte, die durch die Encycliea
editae saepe in Deutschland erregt wurde , versichert' Wil¬
helm II ., daß weder er noch das deutsche Volk die An¬
griffe des Kongresses gegen den Glauben an die Göttlichkeit
Jesu billigten . Er erinnerte an einen Ausspruch seines

^ Wiesbadener TagbLalt«
Großvaters , der bei Gelegenheit einer preußischen General-
shnode zu hohen Geistlichen sagte : „Ohne diesen Glauben
habe der Protestantismus keine feste Basis ." Das kaiser¬
liche Schreiben schließt mit Wünschen für eine lange Dauer
des ruhmreichen Pontifikats Pius ' X . Der Abgesandte des
deutschen Kaisers wurde zuerst vom Kardinal Merry del
Val und bald darauf vom Papst selbst empfangen . In der
Audienz erklärte Pius X ., die AufmerksaMeit Sr . Maj.
rühre ihn sehr, -er werde baldmöglichst an den Kaiser
schreiben." — In den diplomatischen Kreisen, in denen
diese Nachricht zirkuliert , glaubt man angeblich, -daß
Wilhelm II . die Antwort  des Heiligen Vaters mittler¬
weile bereits erhalten hat . Eine halbamtliche Auf¬
klärung  über diese Pariser Meldung wird wohl nicht
ausbleiben . Der „B. L.-A." stellt denn auch schon fest, daß
der Kaiser überhaupt kein  derartiges Schreiben an den
Papst gerichtet hat.

* Die Reise des Kronprinzen nach Ostafien soll, nach der
»Voss. Ztg .", nur zum Teil auf einem Kriegsschiff, zum
anderen auf einem Passagierdampfer zurückgelegt werden.
Gänzlich unrichtig ist die Meldung amerikanischer Blätter,
daß der Kronprinz über Amerika  zurückkehren wcrve.
Die indische Regierung hat sich übrigens erboten , die
Kosten der Reise durch Indien zu tragen . In dem Pro¬
gramm sind auch Jagdausslüge und militärische Manöver
vorgesehen. Der Kronprinz wird Anfang Dezember in
Indien eintreffen und sich dort zwei Monate , also auch
Während des Weihnachtssestes, aufhälten.

* Mit dem Glaubensbekenntnis der Söhne des Prinzen
Mbrecht hat sich der „Reichsbote " wiederholt beschäftigt.
Wie jetzt der ostpreußische Hauptverein Königsberg des
evangelischen Bundes der „Königsb . Hart . Ztg ." mitteilt,
hat am 25. August Prinz Friedrich Wilhelm bei seinem
Besuch in Grafenegg , aus dem Schloß seines Schwieger¬
vaters , des Herzogs von Ratibor , gegenüber dem dort zu¬
ständigen evangelischen Pfarrer Monsky Gelegenheit ge¬
nommen , „die Verdächtigung aufs energischste wiederholt
zurückzuwcisen,  daß sein Bruder zum Katholizismus
übergetreten sei". „Im Gegenteil denkt mein Bruder min¬
destens so gut lutherisch und protestantisch wie Sie ", be¬
tonte er einige Male , mit der ausdrücklichen Erlaubnis , von
dieser Äußerung Gebrauch machen zu dürfen.

* Die beste Empfehlung . In Magdeburg  muß an
Stelle des ins preußische Finanzministerium abkomman-
dietten Dr . Lentze ein neuer Oberbürgermeister gewählt
werden . Wie nun von dort gemeldet wird , befindet sich
unter den zahlreichen Bewerbern auch ein General¬
leutnant,  der selbst schreibt, von Verwaltung verstehe
er zwar nichts , aber wohl ein „strenges Regiment " zu
führen . — Falls das Ganze nicht etwa ein Witz ist, sollten
sich die Magdeburger diesen Mann nicht entgehen lassen.
Wenn einmal der kleine oder große Belagerungszustand er¬
klärt werden muß , ist es für die Bürger gewiß der schönste
Trost , wenn sie wissen, daß ihr Oberbürgermeister auch
selbst das Kommando über die Truppen übernehmen kann.
Außerdem kann er zweifellos den Kaiser viel besser
empfangen als ein Zivilist.

sh. Zur Affäre des Generals v. Gagcrn . In der An¬
gelegenheit der Frau Oberstleutnant Meersmann gegen
den Vater ihrer beiden außerhalb der Ehe geborenen Kinder,
den General a. D. Frhrn . v. Gagern , ist bekanntlich ein
Urteil der ersten Zivilkammer des Berliner Landgerichts 1
dahin ergangen , daß Frau Meersmann mit ihrem Ver¬
langen nach Erlaß einer einstweiligen Verfügung gegen
Herrn v. Gagern auf Alimentierung abgewiesen  wurde.
Das Urteil stützt sich darauf , daß Frau Meersmann fach-
fällig sei, weil sie eine Erklärung unterschrieben habe, wo¬
nach sie gegen Zahlung von 9000 M . auf alle Ansprüche
gegen Herrn v. Gagern verzichtete. Diese Verzichterklärung
wurde von ihr in der Verhandlung angefochten, jedenfalls
ist sie heute angesichts der Entmündigung der Frau ohne
Bedeutung und damit der Entscheidung des Landgerichts
der Boden entzogen. In dieser Richtung wird sich der Be¬
rufungsantrag bewegen . — Wie die Korrespondenz

Schweder und Hertzsch hört , war Herrn v. Gagern die Tat¬
sache der Entmündigung ferner Geliebten von Anfang an
bekannt.  Er ließ sich aber hierdurch in feinem Verkehr
mit einer angeblichen Geisteskranken nicht stören und fanv
auch nichts darin , sich von einer entmündigten Frau eine
Verzichtserklärung auf alle Ansprüche gegen seine Person
ausstellen zu lassen. Allerdings muß gesagt werden , daß
Herr v. Gagern erst in der zweiten Verhandlung und auch
nur zögernd von diesem Schriftstück Gebrauch gemacht har.

* Ehrung der Beteranen . Der Magistrat von Biele¬
feld  hat beschlossen, aus Anlaß der 46. Wiederkehr der
siegreichen Tage , welche die Wiederaufttchtung des Deut¬
schen Reiches ermöglichten, allen in Bielefeld ansässigen.
Veteranen , die ein Einkommen von nicht mehr als 1260 M.
haben , je ein Ehrengeschenk von 29 M . zu bewilligen.

* Neue Eisenbahnlinien an der Mosel . Eisenbahn-
minister Breitenbach  besichtigte gestern die neuen Eisen¬
bahnstrecken Daun -Wittlich und Erdorf -Bitbnrg . Ferner
nahm er eine Besichtigung des Kechemcr Tunnels vor . E8
wurde erwogen , die Züge mit elektrischen Lokomotiven
durch den Tunnel zu befördern.

* Klassenjustiz und Milirärstrasrecht . Wie kürzlich be¬
richtet, hat das Kriegsgericht tu Spandau den wegen
Vergehens gegen die Sittlichkeit  gegenüber
eine»! 12jähr «gen Mädchen angetlagtcn Oberleutnant von
Ple h w.e sreigesprochen, weil er sich nach dem übereinstim¬
menden Gutachten der Ärztlichen Sachverständigen bei Be¬
gehung der Tat in einem Zustand befunden hatte , der jede
freie Willensbestrmmu -ng ausschloß . Es wurde behauptet,
daß er das Sittlichkeitsverbrechen in einem Zustand
totaler Betrunkenheit  begangen -habe . Ein sozial¬
demokratisches Blatt bemerkt dazu : Wenn Unter gebens
int Zustand totaler Betrunkenheit sich gegen Vorgesetzte
auslehnten , haben -die Kriegsgerichte wiederholt barbarische
Strafen verhängt . Hier dagegen handelte es sich um einen
erstklassigen Verbrecher , und prompt nimmt das Gericht
Ausschluß -der freien Wi-llensbe st immung an — der Kinder-
schämder wird freigesprochen. Natürlich hat dieses Urteil
mit Klassenjustiz trotzdem nicht das geringste zu tun ! Der
hier gezogene Vergleich wird nnwi -Wnrlich von jedem ge¬
zogen weiden , -der sich-erinnert , daß wiederholt Untergebene
wegen Disziplinarvergehen , die sie in voller Trunkenheit be¬
gangen haben , zu den schwersten Strafen verurteilt wor¬
den sind.

* Die Bergarbeiterwahlen . Das Gesamtergeb-
n i s der Sicherheitsmännerwahlen im rheinisch-westfäli-
schen Industriegebiet ist : 1041 Kandidaten des sozialdemo¬
kratischen alten Verbandes , 278 christliche Gewerkvereinkcr.
168 Polen , 52 Nichtorganisierte und 7 von Hirsch-Duncker-
scheu Gewerkvekemen.

* Verhandlungen im Werftarbeiterausstand . Nachdem
die Organisationen der Werftarbeiter sich an die Werftbe¬
sitzer zum Zweck der Gewährung einer Besprechung
gewandt haben , hat der „Verein deutscher Seeschisfiwers-
ten " beschlossen, dem Ersuchen Folge zu geben, und die
Besprechung für anfangs nächster Woche in Aussicht ge¬
nommen.

* Anläßlich der Igvjährigcu Zugehörigkeit Ulms und einer
Reihe weiterer ehemals reichsstädtischer Gebietsteils zum König¬
reich Württemberg fand in Mm in Anwesenheit des Königs und
der Königin eine Feier statt . Ein Festspiel gelangte zur Auf¬
führung , das Vorgänge aus der Geschichte Ulms, von Reichs¬
stadtzeiten bis zur Gegenwart zur Darstellung brachte.

MechtsP̂rchimg und Deumnilrrrrg.
—. Der Finanzminister gegen den Fremdwörterunfug.

Das Fi -n>anz.Ministerinm ist besonders daraus bedacht, die
bisher in ziemlich großer Fülle in den amtlichen Erlassen
befindlichen Fremdwörter durch entsprechende deuffche
Worte zu ersetzen, Die in diesem Jahre in Kraft getretene
„G-eschästsanweisung für die Rentmeister der Köm-gl. Kreis-
kaffen" kann hierfür als Beispiel dienen . Die vordem gül¬
tige Geschästsanweisnng sprach u . a . von exttaordinären
Einnahmen , Requisitionen , Aktenrepositorien , ?lm,sUten¬
silien, Duiplikatsfchlüsseln, Fnventarienverzei -chms, Aversio-

Seine „Violinspielerin ", die Geige auf dem Schoß , mit
dem Rücken gegen das Klavier sitzend, befremdet etwas
durch ihre abwartende Stellung , als solle sie photographiert
werden . Die virtuose Malweise söhnt allerdings mit dem
Bilde aus , und sie tritt noch stärker bei dem „Interieur
im Atelier " auf . In der dämmrigen Ecke eines Ateliers
streift sich ein Modell ihre Schuhe über . Der junge Körper
ist bis zu den Hüften entblößt , das Haar fällt lässig über
die Schulter . Wundervoll hebt sich der warme Fleischton
von dem übrigen ab, kontrastiert ohne Hätten gegen den
schwarzen Rock, aus dessen Gewoge diskret -pikant die lila
Strümpfe herausleuchten . B . F.

Aus Kunst und Leben.
* Die Eisenerzlager Amerikas . Angesichts der von

Hesse-Wattegg über die Eisenerzlager Mexikos gemachten
Angaben , die in der Morgen -Ausgabe vom 25. d. M. er¬
schienen, teilt uns ein Leser unseres Blattes folgendes mit:
Es dürste schwer sein, zu entscheiden, welches der beiden
Länder , Brasilien oder Mexiko-, den größten Reichtum an
Eisenerzen besitzt. Schon Humboldt macht auf die kolossalen
Eisenlager des -Staats Dum -ngo aufmerksam. Etwa 2 Kilo¬
meter von der Stadt Durango -erhebt sich der Cerro de
Mercado , den man füglich -einen Berg von Eisen nennen
könnte. Er bildet eine Masse von l 1/«- Kilometer Länge und
% Kilometer Breite , die sich ca. 187 Meter Wer die sie um¬
gebende Ebene erhebt und die nachgewiesenermaßen nicht
weniger als 7 5 Prozent reines  E i s e n enthält . In
einer 1878 in Mexiko veröffentlichten spanischen Broschüre
„El Cerro de Mercad -o", versaßt von einem Deutschen,
Friedrich Weidner , wird die häufig ausgesprochene Ansicht
widerlegt , der Berg wäre ein Atzroltth (ein Meteor ), und
die Komposition des Erzes der Eisengewinnung ungemein
hinderlich . Weidner liefert den Nachweis , daß der Berg
nur der sichtbare kleinste Teil eines unterirdischen Erzlagers
sei, das sich auf mehrere Kilometer in die Runde erstreckt
und rat mehreren Orten in Hügeln zutage tritt . Aber selbst
wäre dies nicht der Fall , so würde der eiserne Berg allein
Sei seinem Kubikinhalt von ca. 230 Milliarden Kilogramm
imudestens -eine reine E-isemnenge von 0 M i l l i a r d c n

Kilogramm  ergeben , was den enormen Wert von
ca. 50 Milliarden Mark  repräsentiert , dreimal so¬
viel . als dos -an Gold und Silber so reiche Mexiko an die¬
sen beiden Metallen während der letzten drei Jahrhunderte
geliefert hat . Jedenfalls entbält der eiserne Berg - allein,
ohne die anderen - Erzlager zu rechnen, hinreichend Metall,
um alle Gießereien der Welt aus Jahrhunderte hinaus zu
versehen, und Mexiko würde die groß-artigsten Einkünfte
aus diesen Erzlagern ziehen, wenn dieselben nicht ans dem
von keiner Seite zugänglichen Hochplateau gelegen wären
und wenn sich eine entsprechende Menge Brennmaterial in
der Nähe vo-rsind-en würde . Die Herstellung -einer Eisen¬
bahn wird das große Erzlager der Industrie wohl eini¬
germaßen erschließen, obschon airch dann die Konkurrenz
zugunsten anderer , besser gelegener Erzlager ausfallen
würde . Es ist nur Holzkohle vorhanden , und diese muß
erst von der Sierra Madre aus dem Rücken von Tragtieren
ans die beschwerlichste Weise heruntergcbracht werden . Eine
von den unternehntungslustigen und -energischen Amerika¬
nern zwecks Ausbeutting der Eis-enlager Duran -gos gegrün¬
dete Aktiengesellschaft konnte auch der Schwierigkeiten nicht
Herr werden und mußte den Betrieb nach einiger Zeit ein¬
stellen. Vielleicht gelingt -es in absehbarer Zeit , mittels des
in ungeheueren Lagern in Mexiko- Vorgefundenen Erdöls
und aus dessen Verwendung beruhenden Maschinen diese
Eisenschätze Mexikos zu heben und der Kultur nutzbar zu
machen.

* Ein abergläubischer Dramatiker . Aus Paris wird
berichtet : Pierre Wolfs, der bekannte Dramatiker , hat ein
neues Stück geschrieben, das demnächst dem Komitee der
Comsdie Frangaise vorgelesen werden soll. Bisher weiß
jedoch niemand den Titel , selbst der Dichter nicht, und wenn
es schließlich einen bekommen wird , so wird Pierre Wolfs
nichts damit zu tun haben . Er ist wie fast alle Leute vom
Theater abergläubisch und fürchtet sich besonders davor,
dem Stück einen Namen zu geben, weil das seinen Durchfall
besiegle. Niemals schreibt er auf das Manuskript einen
Titel , niemals hat er einen bestimmten Titel im Gedächtnis,
während er es nicderschreibt . Wird es dann geprobt und
ist alles fertig zur Ausführung , hat also- der Autor nichts
mehr damit zu tun , so mag die Heldin , der Liebhaber oder
ein anderer Darsteller oder auch sonst irgendwer vom Per¬

sona! einen Titel erfinden und ihn dem Dichter Vorschlägen.
Nur so, davon ist Pierre Wolfs überzeugt , kann sein neues
Stück seinen Weg machen.

Theater und Literatur.
Ein neuer Tenor , der Lehrer Adalbert Eb n e r von

Augsburg,  bisher in Kempten, ist vom Direktor Bösl-
müller in München  entdeckt worden . Der Lehrer , dessen
Leistungen bereits in Konzerten der Kemptener „Liedertafel"
Aussehen erregten , hat vor dem Star der Münchener Hof¬
oper, dem Heldentenor Heinrich Knote, gesungen , der sich
sofort bereit -erklärte, an der Ausbildung des vielver¬
sprechenden Tenoristen mitzuwi -r-ken, der auch eine sehr gute
Bühnenfigur besitzt

Mantegazza  empfiehlt in seinem Testament , nach
der „Franks . Ztg .", seinen Söhnen - zwei Dinge als „Grund¬
lagen eines nützlichen, starken und glücklichen Lebens " :
immer zu arbeiten und niemals jemand leiden zu lassen.
Seine Tagebücher hinterläßt er seiner Frau . Sie könne
daraus ein für alle nützliches Werk veröffentlichen , etwa
unter dem Titel : „Das Leben eines Siebzigjährigen ".
Nachher solle sie die Tagebücher verbrennen.

Die Hauptdarsteller des Ober a>mm er«
gauer  Passionsspiels , sowie die Vertreter der Gemeinde
wurden ans Schloß Linderhos vom Prinzregenten empfan¬
gen. Der Prinzregent verlieh ihnen die Luitpold -Medaille;
die Darstellerinnen der Maria und der Magdalena erhielten
außerdem Broschen.

Gerhart Hauptmann  hat sein tteues Werk, die Ber - j
liner Komödie „Ratzten ", vollendet und dieser Tage f
Direktor Brahm  vargelesen , der es im Laufe der Saison -
im Lessingtheater  zur Aufführung bringen wird.
Voraussichtlich dürste Hauptmanns neues Stück auch am
Wiener Hofburgtheater  in Szene gehen.

Wissenschaft und Technik.
Oberleutnant Milchner  hat am 30. August von

Hammerfest aus mit seiner Begleitung die Reise südwärts
fortgesetzt.

Der periodische Komet - ' Arrest,  dessen Wieder¬
kehr gegen Jahresende erwartet wurde , ist bereits am
26. August auf der Sternwarte Algier von dem Astronomen
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niernngsvermerk und Rubriken. Statt dessen finden sich in
dom neuen Erlaß die Worte außergewöhnlicheEinnahmen,
Ersuchen, Aktenbchälter, Amtsgeräte, zweite Schlüssel, Ver¬
zeichnis, PortoablößungMermerk und Spaltern Weitere
Verdeutschungen sind „mit Blattrmmmer oder Seitenzahlen
versehen" statt foliieren oder paginieren, verfügbar statt
disponibel, staatlich statt fiskalisch und abliesern statt
deklarieren. Auch eine Verbesserung des Stils zeigt die
neue Geschäftsauweisung. Der-, die-, dasselbe ist durch
er, sie, es ersetzt, die falsche Umstellung nach „und" ist ver¬
mieden, und Wörter wie „diesfällig 'diesseitig, letzterwähnt",
sind fortgelassen. Anstatt „in letzterem" heißt es „darin " usw.

Oser « rrd giatts-
Personal-Veränderungen. Dr . Trost (Oberlahnstein) ,

Oberapotheker des Beurlaubteustandes , der Abschied bewilligt.
Fahnenjunker und Reifezeugnis. Unter den am 22. v. M.

zu Leutnants ernannten 314 Fähnrichen befinden sich 248,
di« als ehemalige Abiturienten  ein vordatiertes
Patent ihres neuen Dienstgrades erhalten haben, während
nur 66 das Patent vom 22. August 1910 erhielten, ein
Zeichen dafür, daß die Zahl der in das Heer eintretenden
Fahnenjunker, die das Reifezeugnis besitzen, sich ständig hebt.

Jeirtsche Kolonien.
Ä Der Gouverncmentspostenin Togo. In kolonialen

Kreisen ist ausgefallen, daß anläßlich der Ernennungen des
Gouverneurs Do. Seitz zum Gouverneur von Südwest¬
afrika und des Gouverneurs Dr. Gleim zum Gouverneur
von Kamerun nicht auch der Gouvernementsposten in Togo
um besetzt wurde. Wie wir dazu erfahren, dürste dies
darauf zurückzuführen sein, daß Staatssekretär v. Linde-
qutst immer noch hofft, daß der Gouverneur Graf Zech für
eine weitere Amtsperiode der Kolonie als Gouverneur
erhalten bleibt. Graf Zech befindet sich bekanntlich aus
Gesundheitsrücksichten auf Heimaturlaub und wollte des¬
halb nicht wieder in die Kolonie zurückkchren. Aus der
Möglichkeit, daß der verdiente Gouverneur doch wieder
seinen Posten einnehmen könnte, kann wohl geschloffen
werden, daß es ihm gesundheitlich besser geht.

Eine Kolonialkousereuz. In Berlin fanden Verhand¬
lungen zwischen Deutschland, England und Belgien statt
zur Regelung der Einzelheiten für die neuen Grenzen
Belgiens, Deuffchlands und Englands in der Seengegend
in Ostafrika. Rach viertägiger Sitzung im Reichskolonial¬
amt wurde ein in allen Punkten befriedigendes Einver¬
nehmen hergestellt.

AsrsLkMd.
Hstsrverch -Rngarm.

Auflösung des Laibacher Gemeinderats. Die Landes¬
regierung hat den Laiüacher Gemeinderat aufgelöst und mit
der einstweiligen Leitung der Gemeindcgcschafte einen
Beamten der Landesstelle betraut.

Selgisn.
Die interparlamentarische Konferenz. In der zweiten

Sitzung der interparlamentarischen Konferenz wurde die
Frage der Londoner Seerechtskonferenzbesprochen. Der
Antwerpener Abgeordnete Louis Frank beschäftigte sich mit
der Stellungnahme der Jrrterparlamcntartschen Konferenz
zu dem Londoner Abkommen. Er bemängelt eine Lücke
des Londoner Abkommens betr. die Frage der Kriegs-
kontrebandc. Es ist der Paragraph , welcher den Ver¬
dacht der Kriegskontrebande für Schiffe betrifft, die für
feindliche Häfen bestimmt sind. Der Redner wies auf die
Gefahr hin, welcher dieser Punkt für den Hafen Antwerpen
bedeute, der im Falle eines Krieges zu gleicher Zeit eine
Flottenbasis und der einzige Handelshafen Belgiens sein
würde. Er brachte schließlich eine Tagesordnung ein,
worin er befürwortet, die Signatarmächte und desgleichen
die Mächte, welche sich an der Konferenz nicht beteiligten,
möchten das Londoner Abkommen ratifizieren, über die¬
selbe Frage sprachen noch der Franzose Collin und der
Holländer van Doorn, worauf die Beratungen dann vertagt

wurden. Die Mitglieder der Konferenz wohnten einem
Gartenfest im Parke von Tersneren bei Brüssel bei, veran¬
staltet von dem Staatsminister Beernaert, dem Vorsitzenden
der interparlamentarischen Konferenz. — Etwa 25
deutsche Reichstagsabgeordnete,  die an der
interparlamentarischen Korfferenz zu Brüssel teilnehmen,
besuchten unter Führung des Reichskommissars Albert und
Geheimrat Raben« die deutsche Abteilung der Weltaus¬
stellung.

Spanrerfc
Ein Besuch des Königs auf einem deutschen Kriegs¬

schiff. Der König stattete Mittwochvormittag in Begleitung
des Ministers des Äußeren dem deutschen Kreuzer
„Hertha"  einen Besuch ab. Der König, der deutsche
Admiralsuniform trug, mit dem Bande des Schwarzen
Adlerordens, wurde an Bord von dem deutschen Geschäfts¬
träger und dem Kommandanten der „Hertha" empfangen.
Er besichtigte dann das Schiff und wohnte verschiedenen
Übungen der Besatzung bei.

Die Lage in Bilbao hat sich gestern nachmittag erheb¬
lich verschlimmert durch Ausschreitungen der Streikenden.
Der untere Stadtteil wurde militärisch besetzt. Die
Truppen gingen wiederholt gegen die Ruhestörer vor.
Es gab viele Verwundete. Die Läden sind geschlossen.
(Offiziöse Meldungen suchen diese privaten Nachrichten
gegenüber die Lage zu beschönigen.)

Die Ursache der Krankheit der Zarin , die ja zurzeit in
Friedberg - Nauheim  weilt , weiß der „Berl. Lok.
Anzeiger" wie folgt anzugeben: Wo sich nur die Kaiserin
das nervöse Leiden geholt haben mag, zu dessen Beseitigung
sie jetzt die Heimat auffucht? Man wird sich der Strandung
der Kaiserjacht  in den finnischen Gewässern erinnern.
Nach russischem Gebrauch wird dem Thronfolger bei seiner
Geburt eine Persönlichkeit bestimmt, die Kr seine Sicherheit
verantwortlich ist. Als das Schiff auf den Felsen auffuhr,
ergriff der treue Diener den kaiserlichen Knaben und machte
sich bereit, mit ihm in ein Boot zu springen. Die Kaiserin
sah plötzlich ihren heißgeliebten Sohn von ihrer Seite ge¬
rissen. Den Schrecken und die Aufregung jener Stunde hat
die Zarin nicht verwinden können. Das Mntterherz hatte
einen furchtbaren Stoß erhalten.

Türkei.
Die Beziehungen zu Griechenland haben sich infolge der

etngetretenen VerschärKng des Boykotts gegen die
griechischen Kaufleute verschlimmert . Der Abbruch
der diplomatischen Beziehungen wird beKrchtet. Ein Mit¬
glied einer Botschaft einer der Westmächte äußerte sich
gestern, daß entweder ein Krieg oder eine Blockade der
griechischen Häfen bevorstehe.

Kritifch -Indiett.
Verurteilung der indischen Arffrührer. Die bei dem

Anarchistenprozeß  in Dacca angeklagten vornehmen
Hindus wurden der Schuld überführt. Das Urteil lautete
gegen sechs Angeklagte arff siebenjährige, gegen drei auf
fünfjährige und gegen zwei auf dreijährige Strafverschickung
nach der Strafkolonie auf den Andamanen - Jnscln.
Nur zwei Angeklagte wurden frergefprochen. Das Urteil
findet wegen seiner Schärfe in Europäerkreisen Befrie-
digung.

Gstasten.
Die Fremden in Korea. Den Konsuln der auswärtigen

Mächte wurde amtlich mitgeteilt, daß, soweit die Frcmden-
niederlassung in Betracht kommt, in den Verwaltungs¬
angelegenheiten mit Ausnahme des Polizeiwesens vor¬
läufig keine Änderung cintreten wird.

Die Opposition gegen den Regenten von China. Die
Regierung und die gegenwärtig in Peking befindlichen

IVizekönige verhandeln eifrig über die geplante Wicderein-
jeinsetzung Man Schikaio in das Amt eines Vizckönigs.
Der Generalgouverneur der drei Ostprovinzen, Hsiliang,
empfiehlt, furchtlos gründliche Wandlung in der Haltung
des Regenten gegenüber den öffentlichen Angelegenheiten

und in der inneren und der äußeren Politik. Es werden
bedeutende Personalveränderungen erwartet. In den amt¬
lichen Geschäften herrscht völliger Stillstand.

Kerrrrritzte
Roosevelts Red-etourner. In einer in Osawatomie

(Kansas) gehaltenen Rede trat Roosevclt energisch für die
Ehrlichkeit im Handel und Wandel ein und erklärte, der
politischen Tätigkeit und der ihre Sonderinteressen vertreten¬
den Korporationen müsse ein Ende gemacht werden. Er
befürwortete ferner eine allmähliche Tarifrevision und eine
sofortige Untersuchung des Finanzfhstems zur Verhütung
von Finanzpamken. Die Regierung müsse die Kapiials-
bildung aller Korporationen überwachen, nm eine wirksame
Kontrollierung der Korporationen durchführen zu können.

Der Nordamerikanische Turnbund. Welche Massen das
deutsche Vereinslcben in den Vereinigten Staaten in seinen
Organisationen zusammenfaßt, zeigt nach den Mitteilungen
des Vereins Kr das Deuffchtnm im Ausland auch der
statistische Jahresbericht des Norda>nerikanischen Turn¬
bunds. Danach gehörten am 1. Januar 1910 zu ihm 24
Bezirke mit 234 Einzelvereinen. Die Zahl der Mitglieder
betrug 39 207, darunter 5134 aktive Turner, 3630 Turnzög--
linge, 2243 Mitglieder von Altersriegen, 4557 Mitglieder
von Frauenriegen, 12 870 Turnschüler, 7897 Turnschülerinnen
und 1892 Mitglieder von Gesangsabteilungen. Die Zahl
der vorn Bund angestellten Turnlehrer betrug 146. Von
den 234 Vereinen haben nicht weniger als 168 eigene Hallen.
50 dieser Vereine bestehen bereits über 50 Jaüre . Einen
trüben Schatten auf dies glänzende Bild wirst die Taffache,
daß mehrere Vereine aus den Buirdeslisten gestrichen wer¬
den mußten, weil sie entgegen den Bundessatzungen das
Englische als Vereins- und Kommandosprache eingesührt
hatten.

Fnstfchrffe und AersMus.
Der französische Masicnflug über das Meer,

wb. Havre, 31. August. Vierzehn Aviatiker sind heute
über das Meer von Havre nach Deauville geflogen. Fünf
von ihnen kehrten auf demselben Wege zurück. Latham ge¬
lang es, den Flug hin und zurück dreimal zu bewerkstelligen.

wb. Paris, 1. September. Bei den gestrigen
Flügen in Havre wurde das Meer von Havre nach
Trouville und Deauville und zurück etwa zwanzigmal
übreflogen. Wiederholt schwebten gleichzeitig zehn
Aeroplane über dem Meere. Moräne legte die Strecke
Havre -Trouville in 9 Minuten 52 Sekunden , also mit
einer Schnelligkeit von 102 Kilometer in der Stunde
zurück. Der Flieger Aubrun erklärte einem Bericht¬
erstatter . Die Schnelligkeit unserer Aeroplane macht
unsere Apparate durchaus unverwundbar.  Wir
könnten unseren Geschwadern die größten Dienste er¬
weisen. Ich nahm auf meinen heutigen Flügen deut¬
lich den Meeresgrund wahr und unterschied Sandbänke
und Klippen genau. Ein Leichtes ist es für uns , über¬
ein feindliches Schiff hinwegzufliegen und dabei aus
dasselbe eine Sprengbombe  zu schleudern.

Wettbewerb um einen Fliegerpreis von 108 090 Frank.
M. Paris, 1. September. Ter Aviatiker Wey -

mann  stieg gestern Vormittag 9 Uhr 46 Minuten
mit einem Passagier an Bord auf seinem Farman-
Zweidecker vom Lagerfeld Chalons auf in der Absicht,
Buc von Versailles zu erreichen, von wo aus er die
Luftreise nach Clermont -Ferrand fortsetzen wollte, um
den Michel-Preis von 100 000 Frank zu gewinnen.
Sein Zweidecker wurde um 6 Uhr in 4M Meter Höhe
über Villeneuf Georges gesehen. Seitdem fehlen
alle Nachrichten  über den Verbleib der Aviatiker.

Ein Flug über den Eriesee.
M . New Bork, 1. September. Der amerikanische

Aviatiker urtiß flog mit seinem Aeroplan von Cleve-

Gonnessiat  als ein ganz schwacher
Nebelfleck von Vtt  14 . Größenklasse
aufgefunden worden.

Die 26. Hauptversammlung des
Harzklubs  beschloß, das 25jährige
Bestehen 1911 in Goslar  zu feiern
und eine Festschrift  herauszu¬
geben, deren Kosten (4000 Mark) be¬
willigt wurden.

Die Schanjawski - Volks -
nniversität in Moskau  hat
825 000 Rubel für die Errichtung eines
Universttätsgebäudes und eines chemi¬
schen Institutes aus geworfen.

Me MMHe DeMe.
Ein weltgeschichtlichesGedenkblatt

ist zweifellos die beistehend reprodu¬
zierte Depesche König Wilhelms an die
Königin Augusta ■in Berlin ; war sie
doch die erste Nachricht, welche über die
denkwürdige Schlacht bei Sedan nach
Deuffchland gelangte und dort unge¬
heuren begreiflichen Jubel hervorrief.
Die am Abend der Schlacht vom
König selbst geschriebene Depesche
lautet:

„Der Königin Augusta
in Berlin."

Aus dem Schlachffelde von Sedan,
1. 9. 70. 7*4 Uhr.

Die französische Armee fft in Sedan
eingefchloffen und der Kaiser Napoleon
hat mir seinen Degen angebothen. Ich
habe ihn angenommen und verlange
die Kapitulation der Armee als Kriegs¬
gefangene. Gott hat uns sichtlich ge¬
segnet,

Wilhelm.

s&asas&ssaesEsas

BerJip

V

Wak -M W-: - Ast»
DsvemA« » •

-ÖSfc

fc» IS7&-*...fjßbi . . 52.
...... fco

©up.mo _ Thtr.
®B«tns8Wuo durch— . .

_— Dzr. MsMeuLZyLu ZyndeL - „>. .



Seite 4 * Donnerstag , 1. September 1810.

lcmd (Ohio) über den Eriesee und landete glücklich bei
Sandusk am Südufer des Sees . Die Entfernung zwi¬
schen den beiden Orten beträgt 58 Meilen , die Curtitz
ist 78 Minuten zurücklezte.=s

* Drahtlose Telegraphie vom Aeroplan ans. In N ew
Hork  ist der erste Versuch unternommen worden, aus
einem Aeroplan Nachrichten mittelst Telegraphie ohne Draht
gelangen zu lasten. Der Aviatiker Mac Curdy,  welcher
einen Courtiß-Apparat steuert, hatte von dem Ingenieur
Horton an seinem Courtiß-Aeroplan einen Apparat für
Telegraphie ohne Draht anbringen lassen. In Anwesenheit
verschiedener Gelehrter erhob sich Mac Curdy gegen 6 Uhr
abends und stieg schnell bis zu einer Höhe von reichlich
450 Meter aus. Er flog über die Häuser der Stadt dahin
und verschwand kurze Zeit daraus am Horizont, um, wie
beabsichtigt, einen Zirkelflug über das Meer anzustellen.
Nach ungefähr einer Stunde registrierten die Apparate, die
man an der Abslugstelle zum Empfang drahtloser Tele¬
gramme ausgestellt hatte, ein Telegramm. Mac Curdy
hatte über dem Meere ein Telegramm nach dem Aerodrom
vonSheepshead und nach der Abfahrtstelle gesandt, welches
lautete: „Ein neues Kapitel des Fortschrittes der aero¬
nautischen Wissenschaft ist geschrieben durch die Abfindung
dieses Telegrammes von einem Aeroplan im vollen
Fluge.  Mac Curdy." Das Telegramm ist von den
Ernpfangsapparaten sehr verständlich, wenn auch mit einigen
Unterbrechungen, ausgenommen worden. Die Entfernung,
welche das Telegramm durchlief, betrug ca. 75 Kilometer.

ARS Stadt mtfr Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  1 . September.
Verbesserungen im Winterfahrplan.

Die Verbindung zwischen Frankfurt und Berlin ist im
Wintersahrplan erheblich verbessert worden, indem man
eine Verkürzung der Fahrzeit für die beiden Nachtgegen-
züge herbeigesührt hat. Es handelt sich einmal um den
O-Zug 101, Frankfurt bisher ab 11 Uhr 15 Min. nachm,
fortan 11 Uhr 13 Mim nachm. Anschluß von Wiesbaden,
bezw. Mainz-Kastel mit Eilzug 48, Wiesbaden ab 10 Uhr
8 Min. nachm., von Mainz (Hauptbahicho-f) mit v -Zug 118,
ab 10 Uhr 4 Min. nachm. Der Gegenzugv 104 trifft , wie
bisher, um 6 Uhr 9 Min. vorm, in Frankfurt ein. Anschluß
nach Wiesbaden um 7 Uhr 15 Min ., nach Mainz um 7 Uhr
17 Min. vomr. Diese beiden Züge Frankfurt-Berlin werden
im Muter zwischen Halle und Berlin (Aühalter Bahnhof»
Mt den D-Zügen 37 und 38 vereinigt gefahren. Hierdurch
wird eine erhebliche Fahrzeitverkürzung erzielt. V-Zug 101
ist fortan schon um 9 Uhr 5 Min vorm, iu Berlin (Anhalter
Bahnhof), während er bisher erst um 10 Uhr 47 Min aus
dem Potsdamer Bahnhof eintraf . Der Gegenzng fährt erst
um 8 Uhr 25 Min. nachm, in Berlin (Anhalter Bahnhof)
ab, während er bisher bereits um 7 Uhr 35 Min. nachm,
vom Potsdamer Bahnhof abging. Das bedeutet also eine
erhebliche Fahrzeitverkürzung. — Zwischen Wiesbaden-
Hontburg-Bad Nauheim werden die Erlzüge 238, Wies¬
baden ab 2 Uhr 55 Min nachm., Bad Nauheim an 4 Uhr
85 Min nachm., uNd 289, Bad Nauheim ab 6 Uhr 35 Min.
nachm., Wiesbaden an 8 Uhr 16 Min. nachm., die bisher im
Winter ausfielen, fortan wie im -Sommer gefahren, außer¬
dem zwei weitere Eilzüge in jeder Richtung beibehalten.
Insgesamt fallen also von den im Sommer bestehenden
10 Zügen (5 nach jeder Richtung) nur 4 ans . Der ge¬
steigerte Verkehr ans der Strecke gab Anlaß zu der Ver¬
besserung. Der Fahrplan für die N-enbaustrecke Fe-hl-Ritz-
Hansen-Erbach im Westerwald ist bereits gemacht, er tritt
nach der in Kürze zu erwartenden Inbetriebnahme der
Strecke in Kraft.

51. Allgemeiner Genoffenschafistag zu Bad Nauheim.
Der Allgemeine Verband Deutscher Erwerbs- und Wirt-

schastsgenofsenschasten (Schulze-Delitzsche Organisation)
wird vom 6. bis 8. September d. I . in Bad Nauheim seine
51. Tagung abhallen. Wie seit Jahrzehnten gilt es auch
diesmal wieder der Erörterung und Stellungnahme zu
wichtigen Fragen des Genossenschaftswesens und des ge¬
samten Wirtschaftslebens. An Arbeitsstofs reich ist auch
die Nauheimer Tagung. — Neben dem ausführlichen stets
das größte Interesse erweckenden Bericht des Anwalts wird
der Gerwssenschaftstag zu der in Aussicht stehenden staat¬
lichen PensionsversicherungStellung nehmen. Ein Antrag
wird auf die schädlichen Folgen des durch die Reichsfinanz¬
reform eingeführten Scheck- und Quittungsstempels und
einer -etwaigen Erweiterung Hinweisen. Mit der Form der
Genossenschaft für den Betrieb von Eloktrizitätsgenoffen-
schasten wird sich ein Antrag beschäftigen- Don besonderer
Bedeutung ist der Antrag, mit dem der Genoffenschaftstag
sich gegen eine Reihe schädlicher Entwicklungstendenzenim
Genossenschaftswesen (Zentralisation — Geschäftsanteil-
und Haftfimnmenbemeffung— Umwandlung von Genossen¬
schaften in Aktiengesellschaften usw.) wendet.

In den KrMtgenosienschaftsverhandkunge« wird zu der
oft betonten, aber nicht -vorhandenen Mittelftand-skred-itnot
Stellung genommen werden — ferner zu der nicht in der
-Natur dev Genossenschaft liegenden langfristigen Kreditge¬
währung. — Weiter wird -ein Antrag die Kreditgenossen¬
schaften vor der Beteiligung am Güterh-aNdel — innere
Kolonisation und Entschuldung warnen. Durch einen An-
Mag sollen den Genossenschaften bezüglich der Bilanzver-
öffentlichNng(Zwischenbilanzen) Ratschläge erteilt werden.
Ferner wird der Genossenschaststag sich geaen das Verfah¬
ren preußischer unterer Regierungsbehörden in Sachen der
KautionÄreditgewähNWgwenden. — Den Konsumvereinen
wird der Verkauf zu Tagespreisen-und bezüglich der Raba-tr-
gewähr Vorsicht empfohlen. Einige allgemeine Grundsätze
bringen di-esen Genossenschaften von neuem in Erinnerung:
Kampf 'gegen die Borgwirtschaft usw. — vor Bildung vor:
Rotsonds und St -erbekassen wird gewarnt, dagegen die
VoMsversicherung empfohlen. Ein Antrag des Lüdenscheider
.Konsumvereins macht eine Reihe Vorschläge als geeignete
Mittel zur Reklame und Agitation. Auch das immer
Ätuelle,Thema. «Bcamtc und Konsumvereine" steht aus der
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zu machen. Das ist deshalb nröglich, weil das Zweimark¬
wird -besonderes Interesse Hervorrufen die Stellungnahme
des Genossenschaftstags zu der seitens dos Reichsversiche¬
rungsamts erfolgten Zinserhöhung für Darlehen an Bau¬
genossenschaften. — Für die richtige Mietenkalkulationwer¬
den den Baugenossenschaften bestimmte Winke gegeben wer¬
den. Zu der Rentengutsgesetzgebunzund ihrer Wirkung
für die Anstedlung ländlicher Arbeiter wird Stellung ge¬
nommen werden — auch die bautechnische Revision dürste
ein interessantes Thema bilden. — Dem Handwerkerstand
wird zwecks größerer Beteiligung an öffentlichen und priva¬
ten Arbeiten die Errichtung besonderer Submissions-
genosfinschasten unter bestimmten Grundsätzen empfohlen.

Wie wir erfahren, steht eine außerordentlich große Be¬
teiligung in Nauheim in Aussicht.

— Kurgäste. Es sind hier eingetroffen: Graf d' Heugue-
ville  aus Paris im „Hotel Imperial ", Generalkonsul Krebs
aus Neapel im „Hotel Quisisana ".

( — Todesfall. Gestern vormittag starb der Kriminal-
fchutzmanna. D. Philipp Sinz  von hier infolge eines
Schlaganifalls. Der Verstorbene war viele Jahre bei der
hiesigen Kriminalpolizei tätig und eine allgemein beliebte
und stadtbekannte Persönlichkeit. Nach seinem Austritt aus
dem Polizeidienst hatte er rroch das Amt eines Waldwärters
übernommen. Sinz fit 71 Jahre alt geworden.

— Im Dienst der arbeitenden Klasse. Die von Ange¬
hörigen der Berliner Universität ins Leben gerufenen
studentischen Arbeiter - Untcrrichtskurse,
welche auch in Wiesbaden in der Blüchcrschule von ehe¬
maligen Schülern hiesiger höherer Schulen gegenwärtig
wieder abgehalten werden, erfreuen sich zurzeit -einer sehr
regen Teilnahme. Die Zahl der an den Kursen teilnehmen¬
den Arbeiter und Arbeiterinnen beläuft sich zurzeit ans an¬
nähernd 169. Neben dem Elementarunterricht erfolgt auch
Unterweisung in kaufmännischen Fächern, Belehrung über
das Krankenkassen-, Unfall- und Jnvaliditätswesen und
mehr. Das Honorar von 50 Pf . ist ein derartig geringes,
daß es auch dem kleinsten Arbeiter möglich ist, sich die not¬
wendigsten Kenntnisse für den wirtschaftlichenKamps an¬
eignen zu können.

— Reichstagswahl 1912. Von den Sozialdemokraten
wurde in der kürzlich in Bierstadt abgehaltenen Parteikon¬
ferenz des zweiten naffauischen Wahlkreises für die nächste
Legislaturperiode dem jetzigen Abgeordneten Lehmann
die Kandidatur wieder einstimmig -ang-etragen.

— Die eigenartige,! Zustände bei unseren städtischen
Wasser - und Licht werken,  die seinerzeit zu der
nun schon monatelang dauernden Beurlaubung einer leiten-
dett Persönlichkeit geführt haben, werden durch einen Vor¬
fall beleuchtet, der ganz unglaublich klingt- Darnach hat
kürzlich ein -hiesiger Einwohner am Ziet-enrimg den Bescheid
erhalten, daß er ein ganzes Jahr Hindurch die Gasrechnung
eines anderen, nämlich -eines über ihm wohnenden Mieters
bezahlte, während dieser seine Schuld beglichen hat. Wäh¬
rend der Benachrichtigte einen nur ganz geringen Gasver¬
brauch haben konnte, hat der andere Konsument-einen grö¬
ßeren Haushalt und infolgedessen auch die Gasleitung weit
stärker in Anspruch genommen als jener.

— Volkslesehalle. Die bisherigen Räume der Volks-
lesehalle sind Umzugs halber von Somrtag, den 4. Septem¬
ber, an geschlossen. Der Zeitpunkt der Wiedereröffnung der
VolkÄlefehalle in den neuen Räumlichkeiten̂ Hellmund¬
straße 45, 1. Stock, wird noch bekanntgegeben.

— Fixe Leute. Der Zirkus Schumann  ist von
hier nach Mainz übergesiedelt und hat dort bereits arn
Dienstagabend seine Eröffnungsvorstellung gegeben.

— Fischbeschlagnahmc. Auf dem Wochenmarkt wurde
heute vormittag einem Fischhändler ein Korb mit Schell¬
fischen beschlagnahmt, denen er, um ihnen ein frischeres
Aussehen zu verleihen, die Kiemen mit Anilinfarbe gefärbt
hatte. Es ist sehr bedauerlich, daß sich gewissenlose Händ¬
ler die prekäre Lage der Minderbemittelten, die durch die
jetzt herrschende Fleischteuerung einen reichlicheren Bedarf
an Fischen haben, aus diese verwerfliche Weise zu nutzen
machen.

— Gärtnerversammlung. Am Samstagabend , 9 Uhr,
findet im Gewerkschafts-Haus in der Wellritzstraße eine
öffentliche Versammlung der Gärtnergehilfen und Garten¬
arbeiter statt, in welcher über die Verbesserung der wirt¬
schaftlichen Lage der Gärtnergehilfen beraten werden soll.

— Vorsicht erscheint geböte,, gegenüber einem 16- bis
17jährigen Burschen/der in Läden alle möglichen Artikel
für größere Beträge kauft, um am Schluß — kein Geld-bei
sich zu haben. Er gibt an, die Sachen würden tags darauf
abgeholt. Der Mensch fällt schon durch sein planloses
Kausen aus, und man scheint es hier mit einem Geistes¬
gestörten oder einem abgefeimten Betrüger zu tun zu haben,
der das maßlose Vorlegen von Waren zum Stehlen zu be¬
nutzen gedenkt.

— Warnung vor einer Schwindlerin. In mehreren
besseren Häusern (Hotels usw.) zu Biebrich logierte letzter
Tage eine Dame, die, nachdem sie nach allen Himmelsrich¬
tungen hin telephoniert und auch dadurch Unkosten ver¬
ursacht hat, plötzlich verschwand- Die Person ist 24 bis 28
Jahre alt , etwa 1,70 Meter groß, von schmaler Statur , hat
schmales, blasses Gesicht, graublaue Augen und -eine Narbe
an der linken Wange in der Nähe des Ohres. Bekleide'
war sie mit schwarzem Schlepprock weißer Spitzenbluse und
gehäkeltem weißen Jackett.

— Falsche Zweimarkstücke, deren Unechtheil nicht leicht
zu erkennen ist, kursieren zurzeit wieder an verschiedenen
Stellen. Sie tragen d-as Bildnis Kaiser Wilhelms I ., die
Jahreszahl 1876 und das Münzzeichen C.  Das Falsifikat
ist so gut hergestellt, daß cs sehr schwer ist, es von den -echten
Geldmünzen zu unterscheiden. Insbesondere fehlt ihm das
sonst bei Falschstücken übliche fettige Äußere.

— Halb reichsdeutsch, halb österreichisch. Eine ganz
originelle Falschmünzerei ist jetzt aufgedeckt worden. Es
wurden nämlich Geldstücke als falsch angehalten, die man
„deutsch-österreichische2-Mark-Guldenstücke" ne,men könnte.
Die Falsifikate tragen aus der einen Seite das Bildnis
Kaiser Mlhelms II . und auf der anderen Seite — den
österreichischen Doppeladler. Dieser Trick dient dazu, die
FalschMcke in Deutschland und in ,Österreich leicht absetzbar

stück und der österreichische Gulden zieMich dieselbe Größe
und Stärke Haben. In Deutschland legen die Falschmünzer
das Geldstück Mt dem Kaiferbildnis und in Österreich mit
dem Doppeladler nach oben hin. Da die Falsifikate in der
Prägung gut ausgeführt und auch im Klang den echten
ähnlich sind, so ist es den Falschmünzern gelungen, nament¬
lich aus dem Lande größere Posten abzusetzen. Anscheinend
sollten die Stücke wohl nur in den Grenzdistrikten in Ver¬
kehr gebracht werden. Der Erfolg scheint aber die raffinier¬
ten Münzfälscher zu weiteren Exkursionen ins Land er¬
mutigt zu haben.

— Die Photographie der Mutter. Ein« Leserin schreibt
uns : „Ein Mädchen in blauem Kleid von etwa 15 Jahren
erbat sich vor einiger Zeit bei mir in der unteren Adelheid¬
straße eine Photographie, um darnach Porzellan-Medaillons
zur Reklame eines Geschäfts in Mainz gratis anzufertigen.
Ich übergab derselben auch eine Photographie rneiner
seligen Mutter , und ich sollte dieselbe nebst dem Porzellan-
Medaillon innerhalb 8 Tagen znrückerhalten. Es ist dies
nun bereits 5 Wochen her, aber ich habe bis dato noch nichts
von der Firma gehört. Das Mädchen sagte noch, die Firma
werde sich in Kürze in Wiesbaden niederlassen." —Ähnliche
Fälle außer dem vorerwähnten sind auch an anderer Stelle
vor gekommen: es scheint nötig, mehr Vorsicht zu üben allen
solchen Ansinnen gegenüber.

— Die spanischen Schatzschwindler überschwemmen nach
wie vo-r unsere Stadt mit ihren geheimnisvollen Briefen.
In den letzten Tagen haben verschiedene Einwohner wieder
derartige Schriftstücke der Polizei unterbreitet. Eine War¬
nung, in keiner Weise auf diese Briefe, die den allbekann¬
ten Inhalt aufweisen, emzugehen, ist wohl kaum noch nötig.

— Nächtliche Ruhestörung. Von den Anwohnern der
Jahnstraße  wird Klage darüber geführt, daß sich dort
während der Nachtstunden das Dirnenunwesen  in
recht hörbarer Weise bemerkbar macht. In der vergange¬
nen Nacht zwischen 12 und 2 Uhr war der Spektakel beson¬
ders groß. In dem Tumult konnte man des öfteren
gellende Hilferufe vernehmen.

— Jugendlicher Dieb. Heute vormittag entwendete ein
12jähriger Knabe mit Unterstützung seines 9 Jahre alten
Bruders einem kleinen Mädchen auf dem Sedanplatz, das
dort in einem Metzgerladen«inen Einkauf besorgt und noch
Geld zurückbekommen hatte, das Portemonnaie, indem er es
deni Kind auf der Straße aus der Hand riß und damit
davonlief. Der Vorfall wurde bemerkt.und es gelang einem
Monn, den Jungen , der das Geld unterwegs von sich warf,
in der Faulbru -nnenistraße fistzunehmen. Er führte ihn nach
dem Sedanplatz zurück und übergab ihn einem Schutzmann,
der sein« Personalien feststellte und ihn dann wieder freigab.

— Unfall. Heute vormittag rannte ein Radfahrer an
der Ecke der Blücherstraße und des Bis-ma-rckrings mit einem
Motorwagen der elektrischen Straßenbahn zusammen, wo¬
bei er erhebliche Verletzungen auf der einen Gestchtshälste
erlitt. Eine Laterne des Straßenbahnwagens wurde bei
dem Anprall zertrümmert.

— Ein Vterfien-Platz. An dem Feldweg, der von
Erbach nach Kiedrich führt, gibt es unwert von Kiedrich
auf der Höhe einen schönen Aussichtspunkt, von dem aus
sich ein überraschender Blick auf den Rhein bietet. Strom¬
auf- und stromabwärts steht man nämlich den Strom an
vier Stellen, vollkommen von der Landschaft umschlossen,
also als See. Bei Boppa-rd gibt es einen ähnlichen Blick,
der deswegen der „Dreiseen-Platz" genannt worden ist.
Es wäre wohl zweckmäßig, diesen Platz den „Vierfien-
Platz" oder „Vier-Rhewseen-Platz '' zu nennen und auf das
merkwürdige Naturspiel aufmerksam zu machen. Vielleicht
nimmt sich der „Rhein- und Taunusflub " dieser Ange¬
legenheit an.

— Eröffnung der Jagd in Hessen. Mit dem heutigen
Tage nimmt im ganzen Großherzogtum Hessen die Jagd
in Wald und Feld wieder ihren Anfang. Auch unsere
Wiesbadener Nimrode -nehmen -daran vielfach teil. Die
Hasenjagd dürfte in diesem Jahre ziemlich ergiebig werden.

— Kurhaus . Am Freitag führt der Wagenau sflug
der Kurverwaltung , 3 Uhr ab Kurhaus , nach Clarenthal,
Chaufseehaus, Georgeitborn, Schlangenbad und zurück. — Um
allen Kreisen der Bevölkerung das morgige M o n st e r-
Konzert  zum Besten der Errichtung eines Bismarckturms
(1000 Sänger ) im Kurgarten zugänglich zu machen, beträgt der
Eintrittspreis nur 1 M. Das Konzert beginnt um 8 Uhr. Bei
tz" 3Ünstiger Witterung findet Abonnementskonzert statt . —
übermorgen Samstag findet im Kurgarten ein volkstüm¬
liches Gartenfest  mit großem Feuerwerk statt, zu
welchem der Eintrittspreis nur 50 Pf . beträgt.

— Schulnachrichten. Dem Hauptlehrer E r n st in Heddern- :
heim ist die Amtsbezeichnung „Rektor" beigelegt worden. — An- !
stellungen: Lehrerin Margarete Ferreau  in Nied, Rosina ?
Pfeil  in Wirges . — Versetzungen: Lehrer Hugo Wirth  von '
Steinbach nach Anspach, Jakob Schmitt  von Oberscheld nach
Dillenburg (Präparandenanstalt ) , Ernst Hirschh aus er  von
Grenzhausen nach Homburg v. d. H., Rektor Otto Wühler
von Coblenz nach Braubach, Lehrer Karl T o d t von Esch nach
Scheuern (Jdiotenanstalt ) , Karl Triebler  von Auel nach
Attenhausen, Karl Winkel  von Altendiez nach Naurod. —
Ausgeschieden aus dem Schuldienst des Regierungsbezirks:
Lehrer Wilhelm Wehenkel  von Gackenbach nach Herdorf. —
Pensionierungen : Lehrer Georg Diacont  in Bischoffen,
Hermann Wagner  in Langenhain, Adolf Alberti  in Ober¬
seelbach.

— Kleine Notizen. Die Vakanzenliste  für Militär,
anwärter Nr. 35 liegt in unserer Expedition zur unentgeltlichen
Einsicht offen. — Die Monatsversammlung des Lehre-
rinnen - Vereins für Nassau,  E . V., findet Sams¬
tag, den 3. Sevtember , nachmittags 5 Uhr, auf der „Alten
Adolfshöhe" statt . — Das Wiesbadener Dilettanten-
Or  che st er  beginnt seine Proben am Freitag , den 2. Sept .,
abends 8%; Uhr, in seinem Probelokal „Mainzer Bierhalle",
Mäuergasse 4. Musikbeflissene Teilnehmer werden jederzeit
ausgenommen. — Die Erneuerung der Lose zur 3. Klasse 223.
Königl Preuß . Klassen - Lotterie  sowie die Ab¬
hebung der Freilose dieser Klasse hat bei Verlust des Anrechts
spätestens bis Montag , den 5, Sex ember cr., abends 6 Uhr,
zu erfolgen, _

Theater, Kunst, Vorträge.
* Residenz-Theater . Heute Donnerstag findet dis Kr-

öffnung des neuen Residenz-Theaters statt . Wie begrüßen in
dem neuen Hause die gesamte erprobte Künstlerschar wieder,
die im alten Hause so manchen Bühnensieg errungen hat. Hin¬
zugetreten sind Fräulein von Arloff als jugendliche Salon - j
dame. Herr Adolf Tormin , früher Vortragsmeister in Ham-
bürg, ist als Dramaturg und literarischer Beirat verpflichtet '
worden, nachdem er bereits mehrere Jahre dem Leseausschuß
angehört hat.

* Walhalla -Theater . Die Direktion des Etablissements,
das am 1, Septcwher die Variele-Safion eröffnet, hat Herr
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I Reitzleitner (beste«? bekannt als Leiter großer
Variete -Unternehmungen) übernommen. Das Eroifnungs-
vrogramm  weist eine Fülle von nur erstklassigen Dar¬
bietungen auf und zeigt, datz dre neue Lertung bestrebt rst. nur
das Beite vom Besten zu bieten. Wir erwähnen aus dem rerch-
W °n Programm : L-s Aribos. Equilibristen, und .die Panto-
mimentruvpe Maori? u. Ko., welche nur ^ er ftnanzwllenrmfern enaaaiert werden konnten, ferner den Dressur-Akt Artur
uZ Feodora bei dem 25 Hunde Mitwirken. den Humoinsten
Mar Walde den Luftakt Max Mahon. die Tanz -Ämbrette Lona
Sonetta das ArraS-Duo , die Geigen-Äirtuofin Armsfti, Baronm
D'Efftger , ..Die schwarze Nachtigall". Mlle. D'Altrde m ihrer
Orignal -Schöpfung ..Weintanz"._

Aus der Umgebung.
Sonntagsruhe und Fleischteuerwng.

ö. Mainz . 31. August . I « der heutigen Stadtverord-
neten-Versammlung war wiederum von kausmänmswen AA-
rufsverbänden eine Eingabe eingereicht worden , in welcher
um EinfWhrung der vollständigen Sonntags¬
ruhe  ersucht wurde . Stadtverordneter Stern wies der
dieser Gelegenheit daraus hin , daß durch diese fortwähren¬
den Eingaben um vollständige Sonntagsruhe die .auf-
mänmische Geschäftswelt schwer beunruhigt werde , und
empfehle er der Bürgermeisterei und den betreffenden Kom-
missionen, diese Eingaben alsbald durch Abweisung zu er¬
ledigen . — Der sozialdemokratische Stadtverordnete Adelung
brachte den Antrag ein, die Bürgermeisterei möge bei der
hessischen Regierung dahin wirken, daß diese im Bundesrar
uM-erzügl 'ich und mit Nachdruck geeiWete Maßnahmen zur
Behebung der herrschenden Fleischteuerung  anstrebe.
Aus Vorschlag des Vorsitzenden wurde einstimmig be-
schloflen, daß außer dieser Vorstellung bei der Regierung
auch die Leitung des Hessischen Städtetages zu der Ange¬
legenheit mobil gemacht werden soll.

Vom Manöver des 18. Armeekorps.
X Aus Ob er Hessen, 31. August . In vielen Teilen des

nördlichen Oberhessen un!d des Fuldaer Landes bewegen
sich jetzt die Truppenabteilnngen des 18. Armeekorps , über¬
all sieht man schwarze Flaggen oder Strohwiepen im Feld,
die teils zur Vorsicht, teils zur Schonung der Felder mah¬
ne?!. Gestern manövrierten in der Gegestd von Wetzlar,
Braunfels , Aßlar die Dragoner Nr . 6 ; heute rückten die
hessischen Dragoner Nr . 23 aus der Wetterau gegen das
Lahn - und Wiesecktal und hielten im Verein mit den in
der Garnison zurückgebliebenen 116ern bei Klein-Linden,
Gießen , Heuchelheim Aufklärungsübungen ab . Rach den?
Scharfschießen bei Melbach und Wohnlbach sind dre 63er
Artillerie und die 2 7 e r A r t i l l e r i e nach dem Vogels¬
berg gegen Ulrichstein und Ruppertenrod abgerückt, wo sie
ihr Manöver fortfetzen, um dann zu der 42. Jrffanterie-
brigade zu stoßen. Die 24er Dragoner treffen dieser Tage
im Dagclsbcrg ein und beziehen in Stockhausen, Nieder-
Noos , Freiensteinau und Mtenschlirf Quartier . Das
5. hessische Infanterie -Regiment Nr . 168 ist heute im
Manövergeläwde bei Fulda angekommen . Die 115er und
116er hatten heute einen Ruhetag nach den Regiments-
besichtigungen. Morgen beginnt das Brigadeexerzieren.
Auch die 117er und 118er habest bei Alsfeld und Romrod
ihr Regimentsexerzieren gestern beendet . Die 23er Dragoner
stoßen jetzt zur 50. Brigade , die 24er Dragoner marschieren
über Herbstein zur 49. Brigade . Die Artillerie -Regimen¬
ter Nr . 25 und 61 sind bei Lauterbach , bezw . Großenlüder
einquartiert , um dort ihr Scharfschießen abzuhalten , worauf
sie nach Fulda und Gersfeld weiterziehen . Das Scharf¬
schießen ist am 2. September bei Maar . Die Infanterie-
Regimenter Nr . 87 und 88, welche bei Lich, Birklar , Langs¬
dorf üben , hatten heute Ruhetag . Vom 2. bis 7. Septem-
ber findet ihr Brigadeexerzieren im gleichen Gelände staii.
Die 61er Artillerie übte gestern bei Ober -Qhme ?r, die 27: r
bei Großen -Buseck. Am 7. September beginnen die Brigade-
manöver , am 13. September die Divisionsmanöver . Die
hessische Division manövriert bei Fulda , die 21. Division bei
Grünberg und Mücke. Die Korpsmanöver vereinigen beide
Divisionen im nördlichen Vogelsberg , zwischen Alsfeld und
Grünberg , sie schließen am 22. September.

Unglück im Bergwerk.
m . Bingerbrück, 31. August . Im Braunsteinbergwerk

bei Waldalgesheim ist ein schweres Unglück dadurch vorgc-
kommen, daß eine Schachtabsperrung e i n stü r z t e. Eine
Anzahl Bergleute erlitten dabei erhebliche Verletzungen.
Einer wurde mit schweren Verletzungen  ins
Hospital nach Bingen gebracht. Die anderere konnten sich
«ach Hause begeben.

b. Frankfurt a. M., 1. September . Die Großherzogin
von Baden  ist zum Besuch der Großherzogin-Mutter von
Luxemburg in Königftein eingetroffen. — Im Hauptbahnhof
stieß  in der Halle beim Rangieren ein Leerzug gegen einige
Postwagen. Mehrere Postbeamte erlitten Verletzungen, die aber
nur geringfügiger Natur sind.

b. Heidesheim, 31. August. In dem an der Gemarkung?'
grenze von Heidesheim und Wackernheim von dem M̂ilitär-
fiskus neuerbauten Magazin  für die Außenbefestigungen
der Festung Mainz brach am Montagabend gegen 6 Uhr G r o tz-
feuer  aus , welches drei Magazine vollständig zerstörte.
Die übrigen 6 Magazine konnten gerettet werden. Dre Lösch,
arbeiten wurden infolge des Wassermangels erschwert.

Backsteinfabrik in einen Wortstreit und hat seinem Gegner
dabei zwei Schläge mit einer Bierflasche ins Gesicht ver¬
setzt, wodurch das Nasenbein zertrümmert wurde . Kurz
rrachher hat der Mißhandelte , indem er sich die Pulsadern
öffnete, einen Selbstmordversuch gemacht, und noch heute
liegt er zur Heilung dieser Verletzung im Krankenhaus.
Anfänglich neigte man zu der Annahme , durch die Schlage
mit der Flasche sei S . eine Hirnerschütterung beigebracht
worden , und der Selbstmordversuch sei eine Folge der da¬
durch bedingten geistigen Störung . Davon jedoch ist nran
später zurückgekommen. Schr . erhielt gestern von der Straf¬
kammer 9 Monate Gefängnis.

Gerichtliches.
Aus Wiesbadener Gsrichtsfälen.

wc. Die Gelegenheit macht Diebe . Der Spenglerga
Hilfe Ambrosius K. aus dem Kreise Offenburg arbeitete zu
Ausarrg des Sommers bet einem hiesigen Meister . Zu¬
sammen mit anderen hatte er am 20. Juni für diesen an
de?n Hause Taunusstraße 13 das Dach zu reparieren . Auf
dem Dache befand sich ein Klappfenster , welches zu einer
von einem Dienstmädchen bewohnten Mansarde gehörle.
K. warf dabei die Mütze seines Kameraden in dieses
Zimmer hinein und holte dieselbe später w' edcr, indem er
durch das Fenster einstieg. Einige Tage später vermißte
das Mädchen den größten Teil seiner in einer Schublade
des Waschtisches ausbewahrten Schmucksachen. Der Dieb
mar K., den die Strafkammer dafür aus 3 Monate ins Ge¬
fängnis schickt.

wo. DQ Bierflasche als Waffe. Der Taglöhner Philipp
Schr . ausEtziebrich  geriet am 6. Juli , er war damals
angetrunken , mit dem Vorarbeiter Friedrich S . auf einer

Ans airstviirirgrn Gerichtsfäleu.
w. Der Wunderdoktor von Hartenrod . In der vor der

Marburger Strafkammer stattftndenden Verhandlung gegen
den Wunderdoktor Dikomcit und dessen Mitinhaber der
Heilanstalt Hartenrod wurde gestern die Zeugenvernehmung
sortacsctzt. Wesentlich Neues ergab sich nicht, es wurden
falsche Diagnosen sestgestellt; eine Anzahl Zeugen — cs
handelt sich durchweg um einfache Landleute — wollen auch
von Dikomeit geheilt worden sein. Die Verhandlung , die
abends um US Uhr vertagt wurde , dürfte heute oder morgen
zu Ende gehen. _ _ __ ___

Ein Nachspiel zum All-nst- iner Prozeß.
— Berlin , 31. August . Eine nicht uninteressante Ge¬

richtsverhandlung , die als eine Folge des Allerlsteincr Pro¬
zesses anzusehen ist, spielte sich gestern vor dem Berliner
Landgericht 3 ab. Der vorläufig zum Vormund der Min
v Schönebeck-Weber ernannte Rechtsanwalt Braun  harte
gegen den Gatten der ehemaligen Frau v. Schonen  eck,
den Satiriker A. O. Weber,  den Antrag gestellt, dresem
die Verwaltung und Nutznießung des Ver¬
mögens seiner Frau zu entziehen,  weil er un-
wirffchaftlich sei und das Geld der Frau v. Schönebeck zu
seinem Vorteil verwende . Die „Frks. Zig ." gibt über die
Verhandlung nach der „Morgenpost " folgendes wieder:
Rechtsanwalt Braun begründete im wesentlichen seinen
Antrag damit , daß von den 185 003 Mark , die Frau Weber
bei der Eheschließung mit Herrn Weber noch besaß, 100 000
Mark bereits verausgabt seien. Davon seien 50 000 M.
für das „Weberhaus ", den neugegründeten Verlag A. O.
Weber , angelegt , 30 000 M . hätten die Verteidiger im
Allensteiner Prozeß erhalten , 15080 M . habe der Aufenthalt
in Allenstein verschlungen, 5000 M . seien für einen Steno¬
graphen und Herrn Webers Bruder ausgegeben worden,
3009 M . für Detektivs , und 10 000 M . habe Herr Weber
für sich als „Vertrauensspesen " erhalten . 15 000 M . hätten
die Neuanschaffungen gelegentlich der Verheiratung ver¬
schlungen, wobei allein 4500 M . für ein Herrenzimmer
figurieren . 3000 M . waren für Toiletten der Frau Weber
und 3000 M . für eine Erholungsreise nach Schandau aus¬
gegeben worden . Es kam bei der Verhandlung häufig zu
heftigen Zusammenstößen zwischen dem Vormund der Frau
Weber und Herrn A. O . Weber, so daß der Richter ein-
greifen mutzte, um die Parteien vor allzupersönlichen
Äußerungen zu bewahren . Rechtsanwalt Braun bemängelt
vor allem den Charakter Webers und tadelt die Re¬
klame,  die in den ostpreußischen Zeitungen während des
Allensteiner Prozesses von dem Verlag „Weberyaus " für
seines Chefs Schriften gemacht wurden . Er verliest auch
einen Brief des Haupimann Luders , eines Bruders der
Frau v. Schönbeck, worin dieser sich äußert , Weber habe
in gewissenloser Weise seine „anormale " Frau ausgeüeulet.
Es habe befremden müssen, mit welcher Eile er das Geld
an sich gerissen habe. In unverantwortlicher Weise habe
er während des Allensteiner Prozesses das Geld ver¬
schleudert. Er , der vorher völlig vermögenslos gewesen sei,
der noch im August vorigen Jahres den Offenbarungseid
geleistet habe, habe nichts zu teuer gefunden, so daß sich
selbst Frau Weber darüber ihrem Bruder gegenüber miß¬
billigend ausgesprochen habe . Die zweifelhafte Stellung
des Herrn Weber habe sogar der Verteidiger Justizrat
Sello erkannt und dahin präzisiert , Herr Weber habe Frau
v. Schönebeck ihres Geldes und der Reklame
wegen geheiratet.  Es sei höchste Zeit , daß im
Interesse der unmündige ?: Kinder eingegriffen und der
Ausbeutung einer anormalen Frau ein Ziel gesetzt werde.

Der Verteidiger Rechtsanwalt Bayer stellt in seiner
Verteidigungsrede die Sache anders dar . Als Herr Weber
Frau v. Schönebeck geheiratet habe , seien 183000 M . dage¬
wesen. Gegenwärtig seien noch 123 000 M . i?n Besitz der
Frau , von welchen allerdings ein großer Teil im Geschäft
des Herrn Weber angelegt sei. Es handle sich also um den
Nachweis des Verbleibes von 60 060 M . Davon seien
45090 M . für den Allensteiner Prozeß verwendet worden,
und jeder Kriminalist wisse, daß diese Summe nicht zu
hoch gegriffen sei. 30000 M . hätten die Verteidiger be¬
kommen, 5009 M . hätte der Aufenthalt gekostet, 3000 M.
seien für Detektivs ausgcgeben worden , 3000 M . für die
Presse. Die Ausgabe dieser Summe bezeichnet Rechtsan¬
walt Bayer als „äußerst notwendig ". Sie sei erforderlich
gewesen, um Annoncen zu überweisen , damit Schmähartikel
gegen Herrn Weber unterdrückt würden . (Es hätte im
Interesse des Ansehens der mit diesen allgemeinen Be¬
merkungen schwer angegriffenen gesamten Presse gelegen,
wenn derAm'walt diejenigenZcitungen genannt haben würde,
deren Meinung angeblich durch Überweisung einiger An¬
zeigen abgekauft worden ist. D. Red .) Man wisse ja , die
Geschworenen lesen die Zeitungen , die Richter lese?? sie,
und kein Mensch könne sich von Beeinflussungen freihalten.
1009 M . seien allein für Telegraphen - und Telephonspesen
verwendet worden , wenn cs sich darum handelte , Zeugen
zu ermitteln oder zu laden , kurz das ganze Geld sei nur
für Frau Weber angewendet worden . Im übrigen sei er
der Ansicht, daß das Antt des Rechtsanwalts Braun als
Vormund der Frau Weber von nicht zu langer Dauer sein
werde . Die Dame sei zwar schwer hysterisch, aber keines¬
falls geisteskrank oder geistesschwach. Nach weiteren Aus-
fübrungm des Vormundes gab Herr Weber eine Erklärung
dahin ab, daß er seine Frau unter dem Namen einer Frau
v. Schön kennen gelernt und liebgewonnen habe . Erft als
er ihr einen Heiratsantraq gemacht habe , habe sie ihm ge¬
sagt , daß sie Frau v. Schönebeck sei. Darauf habe er ge¬
fragt : „Die berühmte ?" und sie habe geantwortet : „Nein,
die" berüchtigte." Nun habe er sich eine Woche Bedenkzeit
ausgebeten , habe mit seinen Eltern gesprochen und sei nach
längerer Überlegung zu dem Entschluß gekommen, die
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Dame , die sich während der Brautzeit tadellos benommen
habe, zu heiraten . Gleich von Anfang , also vor der Ver¬
heiratung , Hütten dir Verwandten seiner Frau emgewrmgr,
ihm 50000 ffi. zur Gründung eines Verlags M geben,
und das sei doch gar nichts so Ungewöhnliches , ^ rbenetta
doch sehr viele Kanfleute mit dem Gelde ihrer Frau.

Das Urteil wurde gestern noch nicht gesprochen. Das
Gericht setzte vielmehr die Verkündigung desselben am den
6. September fest.

Vermischtes.
Die Cholera.

wb. Berlin , 31. August . Wie wir von zuständiger amt¬
licher Stelle erfahren , bestätigte sich bei sämtlichen
Krankheitsfällen im Landespolizeibezirk Berlin der
Choleraverdackt nicht . Auch bei dein Charlottenburger
Fall scheint — wie mit ziemlicher Sicherheit angenommen
werden kann — keine  Choleracrkrankung vorzuliegen.
Im übrigen wird jeder Meldung von einer cholcraähnlichen
Erkrankung sofort  und auf das peinlichste nachgegaugen,
so daß zur Beunruhigung nicht der geringste Anlaß vorliegt.

bä . Berlin , 1. September . Im Virchow-Krankenhause
ist der am Dienstagnachmittag eingelicserte Arbeiter Pam
Friedrich gestorben, und zwar unter Erscheinungen , die den
Choleraverdacht nicht ausschließen . Ein bestimmtes irrte,,
läßt sick> aber noch nicht fällen , bevor die baktcriologich-e
Untersuchung abgeschlossen ist, was spätestens aber morgen
vormittag der Fall sein Wird. — Vom Krankenhaus srred-
richshain ist gestern ein neuer Patient dem Rudols -Virchow-
Krankenhause zugesnhrt worden , bei dem der bakteriolo¬
gische Befund vorher jedoch das Vorhandensein von Chotcra
in keiner  Weise bestätigt hat.

wb. Wien , 31. August . Wie das Stadtphhsikat mrt-
teilt , haben sich die Erkrankungen der gestern ins Franz-
Josephs -Spital mit Magen - und Darmkatarrhen cmgc-
lieserten Personen als vollständig unbedenklich  er-
wteseii. Heute wurden wieder an Magen und Darm er¬
krankte Personen einqelicfert . — Auch bei einem anderen
Fall ergab die bakteriologische Untersuchung, daß cs sich
nicht um Cholera handelt.

wb. Wien , 1. September . Unter verdächtigen̂ Er¬
scheinungen wurden gestern drei Personen in das Franz-
Joseph -Spital .eingeliefert . Sie wohnen in weitausein-
anderliegenden Bezirken. Das Befinden aller soll besorg,
niserregend sein. Die bakteriologische Untersuchung ist
noch nicht abgeschlossen.

wb. Rom , 31. August . In den letzten 24 Stunden sind
in Barletta fünf Erkrankungen und fünf Todesfälle an
Cholera festgestellt Worden, in Trani ein^ Todesfall , in
Molfetta zwei Erkrankungen und ein Todesfall , in Spina .',-
zola eine Erkrankung und ein Todesfall , in Bitonto eine
Erkrankung , in Margherita di Savoia eine Erkrankung und
vier Todesfälle , in Trinitapoli zwei Erkrankungen und ein
Todesfall , in Ceriguola zwei verdächtige Erkrankungen und
zwei Todesfälle . „ .

wb. Petersburg , 31. August. In den letzten 24 Stunden
sind 59 Personen an Cholera erkrankt, 19 gestorben. Der
Stand der Erkrankungen ist nunmehr 651. , ,

wb. Konstantinopel , 1. September . Aus dem Wilaiet
Wan werden verschiedene Cholerafälle gemeldet, von
denen einer tödlich verlausen ist.

wb. New York, 31. August . Di - Gesundheitsbehorde
des New Yorker Hafens hat als Aiaßnahmen ^ gegen die
Cholera die Untersuchung sämtlicher aus Italien,
Deutschland und Rußland  entlausenden Schiffe
angeordnet . _ _ _ ____ _

* Die Verfehlungen des Berliner Rektors Bock. Die
Untersuchung gegen den Rektor Bock nimmt einen immer
größeren Umfang an. Fortdauernd gehen für den ZeU-
raum der letzten zehn Jahre , der als unverjährt in Be¬
tracht kommt, noch immer neue Anzeigen ein, deren Prüfung
vi-l weiteres Belastungsmaterial ergibt . Vorläufig ist da¬
her an einen Abschluß der Voruntersuchung noch nicht zu
denken. — In der letzten Sitzung der Berliner Schui-
deputation unter Vorsitz des Stadtsyndikus .Dr . Hirsekorn
wurde von neuem die Angelegenheit Bock mit Rücksicht au;
die jüngst erschienenen Zcitungsmeldungen besprochen. ES
wurde festgestellt, daß von keiner Seite dem Stadtschulrat
Dr . Fischer oder sonst einem Mitglied - der Schuldeputatton
oder dem zuständigen Schulinspektor Gäding irgendwelche
Mitteilungen über die Verfehlungen des Rektors Bock gegen
Schulkinder gemacht sind und betont , daß gerade der
Initiative des Sckulinspektors Gäding es zu verdanken
fft daß die Staatsanwaltschaft die Untersuchung gegen
Rektor Bock eingeleitet hat . — Der Zustand des Rektors
Bock hat sich soweit gebessert, daß er in das Untersuchu-igs-
gcfänguis eingeliefert werden wird.

Kleine Chronik.
Erdbeben - und Brandkatastraphe . Gestern wurde

die Stadt Reggio in Ealabrien wiederum von starken Erd¬
stößen heimgesucht. Unter den Bewohnern entstand eine
Panik , die noch durch einen Brand in den Militär -Baracken
vergrößert wurde . Das Feuer verursachte eine Explosion,
und infolgedessen flog ein Munitionsbestand in die Luft.
Ferner wurden sämtliche Ställe voni Feuer eingeäschert.
Nur mit großer Mühe gelang es , den Brand zu lokalisieren.

Ein Gpubemmglück. In den Kohlenbergwerken zu
Trisal (Steiermark ) wurden 10 Arbeiter durch eine nieder¬
gehende Wand verschüttet. Einer wurde als Leiche ge¬
borgen , die übrigen liegen noch unter dem Gestein.

Im Seebad ertrunken ist ein Fräulein Hol aus Demmin.
Sie badete vor dem Frühstück in dom spiegelglatten See
bei Hiddensee, war dann aber spurlos verschwunden, ihre
Kleider fand man in der Badezellc. Vermutlich wurde sie
von einem Herzschlage oder Krampf betroffen.

Mutter und Kind erhängt . In Brandenburg hat sich die
Frau eines Bierfahrers mit ihrem dreijährigen Töchterchen
am Fensterkreuz erhängt . Die seit längerer Zeit kränkliche
Frau hat die Tat zweifellos in einem Anfall von Schwer¬
mut verübt.

Selbstmord eines ehemaligen Offiziers . Der deut;che
Major a. D. Gustav Fritz hat sich von dem abends 6 Uhr
5 Min . in Genf ankommenden Pariser Expreßzug über¬
fahren lassen. Er warf sich einige Hundert Meter vor dem
Bahnhöfe auf die Gleise und wurde als schrecklich ver¬
stümmelte Leiche aufzesunden.
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Vom Fsnanzmarkt
Eigener Benäht des „Wiesbadener TagblaUs’*..

# Berlin, 31. August.
Die New Yorker  Börse zeigte während der ganzen

.Woche große Unregelmäßigkeit. Bei Beginn war die Haltung
fest, weil das Ausbleiben der Londoner Diskonterhöhung und
einzelne bessere Nachrichten über die Ernte eine Anregung
boten. Im weiteren Verlaufe wurde die Tendenz aber schwächer,
zuin Teil unter dem Einfluß politischer Bedenken, teils weil
wiederum Besorgnisse wegen der Geldverhältnisse auftauchten.
Auch in London  übte das letztere Moment vielfach einen
Druck aus , der indes keine große Ausdehnung gewann, weil
man von der Bank von Frankreich eine Unterstützung des
Marktes erwartet . Die gegenwärtige günstige Disposition des
Metallmarktes trug außerdem dazu bei, eine leichte Befestigung
zu schaffen. Paris war im allgemeinen freundlich gestimmt,
und nur vorübergehend stellte sich infolge von Glattstellungen
zum Ultimo etwas Schwäche ein. Die Festigkeit des Londoner
Kupfermarktes bildete hier ebenfalls ein anregendes Moment.
In Wien  zeigte die Haltung keinen einheitlichen Charakter,
war aber meistens nach oben gerichtet. Veränderungen von
Bedeutung sind nicht zu verzeichnen. In Berlin  zeigte das
Börsenpublikum zunächst große Zurückhaltung . Die Nähe
des Ultimo, die Versteifung am offenen Geldmarkt, die in einer
Steigerung des Privatdiskonts auf 3% Proz. zum Ausdruck kam,
und die Besorgnis vor einer Londoner Diskonterhöhung schuf
in den ersten Tagen die Neigung zu Realisationen. Im weiteren
Verlaufe, als sich die oben erwähnte Besorgnis als unbegründet
erwies, stellte sich aber eine Befestigung ein, die zwar nicht
ganz bis zum Schluß anhielt, aber doch ausreichte, um die
anfänglichen Rückgänge fast durchgängig auszugleichen. Am
stärksten waren schließlich die leitenden Montanwerte beachtet,
und zwar weil anscheinend sich am W' elteisenmarkt eine
dauernde Besserung vorzubereiten scheint. Die Nachrichten
aus Belgien und England lauten fortgesetzt günstig, in Deutsch¬
land ist das Geschäft unverkennbar reger' geworden, und selbst
aus Amerika kamen in der letzten Zeit angenehmere Nach¬
richten. Besonderes Interesse, das allerdings schließlich wieder
nachließ, entwickelte sich auch für Elektrizitätsaküen. Unter
den Verkehrswerten verrieten die amerikanischen Bahnen
meist Schwäche. Die heimischen Anleihen lagen, beeinflußt
durch die Erörterungen über die ICaiserreden, mehrfach nach
unten. Am Kassamarkt herrschte meist ein fester Ton. Das
Geschäft war aber außerordentlich ruhig.

Banken tiiül Börse.

Iauf dem sich an das Hochofenwerk anschließenden ausgedehntenGelände. Das in Frage kommende Kapital soll 3 Mill. M. be¬
tragen. Die Mitwirkung des Cöln-Müsener Bergwerksvereins
ist so gedacht, daß diese Hütte mit einem bestimmten Kapital
an dem neuen Unternehmen sich beteiligt.

* Die nengegründete Vereinigung chromolithographischer
Fabriken, e. G. b.  b . H., hat nach einem dem „Bert. Tagbl.“
zugegangenen Auszug aus den Vertragsbedingungen Mindest¬
preise festgesetzt, die gegen die bisherigen Preise einen Auf¬
schlag von etwa 20 bis 25 Proz. bedeuten.

Dividemdenschätzungen. Der Aufsichtsrat der Jute-
Spinnerei und Weberei Hamburg - Hajrburg  beschloß,
eine Dividende von 10 Proz. für das verflossene Geschäftsjahr
in Vorschlag zu bringen. — Die „Berl. Börsen-Ztg.“ gibt u. a.
folgende Dividendenschätzungen von Gesellschaften, deren
Geschäftsjahr am 31. August schließt : Brieger  Stadt -Brauerei
öVs bis 6 Proz. (414 Proz.) ; Frankfurter  Brauerei
Henninge-- ca. 7 Proz. (7 Proz.) ; Anker - Werke  Hengsten-
berg ca. 5 Proz. (0 i. V.) ; W. A. Schotten,  Syrupfabnk,
ca. 13 Proz. (11 Proz.) ; Vogt u . Wolf  13 Proz. (13 Proz.).

Verschiedenes.
w. Der Weltarntaertrag. Das ungarische Ackerbauministe¬

rium veröffentlicht eine Schätzung des Welternteertrages für
das laufende Jahr . Danach beträgt das Gesamtergebnis der
Welternte an Weizen 991.36 Millionen Meterzentner, gegen
939.07 tatsächlichen vorjährigen Ertrages, an Roggen 467.19
(478.40), an Gerste 355.25 (371.68), an Hafer 628.28 (687.68),
an Mais ,1070.55 (971.71). Von den Weizen einführenden
Staaten benötigt Großbritannien 57, Frankreich .12, Deutsch¬
land 22, Österreich 13, Italien 12 und Belgien 13 Millionen
Meterzentner. Der Weizenbedarf und Roggen wird durch
eigenes Erträgnis gedeckt, an Mais wird Großbritannien 22.50,
Deutschland 9, Frankreich 3 Millionen Meterzentner einführen.
Von den ausführenden Staaten verzeichnen an Überschüssen
Ungarn 20, Rußland 56, Rumänien 19, Ostindien 25, die Ver¬
einigten Staaten 18, Argentinien .16 und Australien 14.50 Mill.
Meterzentner Weizen. An Roggen besitzt Rußland einen
Überschuß von 1.2.50 und Ungarn von etwa 4 Millionen Meter¬
zentnern . An Gerste dürfte Rußland einen Überschuß für
Export von etwa 37.50 Millionen Meterzentner haben. An Mais
besitzen Überschüsse Ungarn 11.50, Rußland 7, Rumänien
18.50, Bulgaren 3, die Vereinigten Staaten 45, Argentinien 24
Millionen Meterzentner. In dem Gesamterträgnis ist gegen
das Vorjahr bei sämtlichen Getreidegattungen ein Mehr von
34 Millionen Meterzentner zu verzeichnen . Die aus dem Vor¬
jahr vorhandenen Vorräte werden beziffert für Weizen auf
22.80, Roggen 14.11, Gerste 6.11, Hafer 13.13, Mais 12.79 Mill.
Meterzentner.

Letzte MchrichLeN.
w. Zum Konkurs der Niederdeutschen Bank. In der

Gläubigerversammlung des Dortmunder Brauhauses teilte der
Verwalter mit, daß die Masse etwa 330 000 M. beträgt, die
Schulden belaufen sich auf 3 576 000 M. ; darunter 1/4 Mill.
Mark in Gefalligkeitsakzepten, die an die Niederdeutsche Bank
gegeben sind. Davon werden 400 000 M. ungültig sein, da die
Unterschriften nicht in Ordnung kommen. Mit diesen 400 000
M. Abzug liegen 16 Proz., andernfalls nur etwa 12% Proz. in
der Masse. — In der im Konkurse des Architekten Maiweg,
Aufsichtsratsmitglied der Niederdeutschen Bank, anstehenden
Glä ubigerversammlung teilte der Verwalter mit, die Verbindlich¬
keiten beliefen sich auf 1586 000 M., die .Aktiven hingegen auf
1 783 000 M., so daß ein Überschuß von 207 000 M. bleiben
würde, wenn Maiweg der Niederdeutschen Bank gegenüber nicht
Bürgschaften und Wechselverbindlichkeiten in Höhe von
3 Millionen übernommen hätte . Der Bankier Ohm hat Maiweg
stets versichert, er werde wegen dieser Verbindlichkeiten nie¬
mals in Anspruch genommen werden. Für sämtliche Bürg¬
schaften besteht Rückbürgschaft an die erwähnte Bank. Über
die Höhe der zu erwartenden Dividende aus diesem Konkurs
konnten noch keine genauen Angaben gemacht werden. -—
Wie schon berichtet, ist Montagabend der Direktor Joseph
Schmitt von der Niederdeutschen Bank verhaftet worden, und
zwar wegen Untreue und Depotunterschlagung. Es hat sich
bei dem Fortschreiten der Arbeiten des Gläubigerausschusses
ergeben, daß auch über Depots verfügt worden ist in Fällen,
in denen das der Bank von den Depotgebern ausdrücklich ver¬
boten war. Es handelt sich angeblich um sehr hohe Beträge.
Die Bilanzverschleierungen und Fälschungen gehen nach den
bisherigen Feststellungen schon 6 Jahre und länger zurück.
— Anscheinend zur weiteren Sicherung des von ihr bekannt¬
lich in Höhe von 500 000 M. eingeräumten Bankkredits hat sich
bei der Motoren- und Lastwagen-Aktiengesellschaft in Aachen
nach der „Cöln. Ztg.“ die Deutsche Effekten- und Wechselbank
eine Sicherungshypothek von 400 000 M. eintragen lassen. Diese
Hypothek rangiere indes erst nach drei Vorbelastungen von
insgesamt 312 Q00 M. Es sind dies eine erste und zweite
Hypothek von 22 016 M. und 40 000 M. zugunsten einer Ver¬
sicherungsgesellschaft und eine dritte Hypothek von 250 000 M.,
die ein inzwischen verstorbener Privatmann gegeben hatte. In
der Bilanz d!er Motoren- und Lastwagen-Gesellschaft vom
31. Dezember 1909 erschienen das Grundstück mit 231027 M.
und die Gebäude und Umfassungsmauern mit 396 607 M., doch
soll angeblich das Fabrikanwesen bei weitem nicht diesen Wert
haben.

* Dickonierhöhung in England ? Trotzdem der Status der
Bank von England eine Diskonterhöhung kaum erheischt, emp¬
fiehlt der „Standard “ angesichts der früheren Erfahrungen
eine sofortige halbprozentige Erhöhung zwecks Vermeidung
■einer späteren Pressung.

Inetffistri © und Handel.
* Voia amerikanischen Eisen- nnd StaMmarkt. Nach dem

Wochenbericht des „fron Age“ ist die Stimmung optimistischer
auf den Verkauf von 40 000 Tonnen Roheisen. In diesem
Produkt schweben Abschlüsse von 90 000 Tonnen. Auch
Fertigware ist etwas besser, namentlich sind Spezifikationen
gut. Ein großer Verbraucher sucht .10 000 Tonnen Stahlbarren.
Das sonstige schwankende Geschäft beläuft sich auf 15 000
Tonnen. Chicago berichtet : In Baustahl schweben Abschlüsse
von 75 000 Tonnen für das dortige Rathaus . Die Lackawanna
Steel Company verkaufte 9000 Tonnen Schienen an die
Chicago, Milwaukee and St. Paul R. R. Koreanische Bahnen
nahmen 7000 Tonnen von der United States Steel Corporation.
In der Schienenbranche schweben Abschlüsse von 30 000
Tonnen.

* Wormsei KunsimiiLls, A.-tJ,, Worms. Die Generalver¬
sammlung der Gesellschaft genehmigte den Plan einer Fusion
mit der Hektischen Kunstmühle, A.-G. in Bammenthal, und
zwar einstimmig und ohne Debatte. Die Fusion soll derartig
vor sich gehen, daß die Aktionäre der Wormser Kunstmühle
für je 10 Aktien eine Aktie der Bammenthaler Mühle erhalten.
Ferner wird auf je vier neue Bammenthaler Aktien ein Genuß¬
schein gewährt.

* Neues Weißblech walz werk. Zwischen dem Cöln-
Müsener Bergwerksverein und der Rasselsteiner Eisenwerks¬
gesellschaft in Neuwied schweben nach der „Köln. Ztg.“ zurzeit
'Verhandlungen wegen des Baues eines SEeißblechwalzwerkes

Deutscher Bergmarmstag.
Aachen, 1. September . (Eigener Trabibericht .) Ter

11. Allgemeine deutsche  B e r g m a n n s t a g
trat heute hier unter zahlreicher Beteiligung zu¬
sammen. Im historischen Krönungssaale des Rat¬
hauses fand heute morgen die erste Sitzung statt , zu
welcher der staatliche und private Bergbau aus den:
In - und Auslande zahlreiche Vertreter entsandt hatte.
Die Verhandlungen leitete Berghauptmann Baue
aus Bonn . Handelsmintster S y d o w überbrachte die
Grüße der Königlich preußischen Bergwerksverwaltung
und wünschte der Tagung reichen Erfolg . Im Namen
der Stadt begrüßte Oberbürgermeister Feldtmann
die Versammlung . Darauf wurde in die Tagung ein¬
getreten.

Ein Militär -Lnstschifspark in Frankreich,
wb . Paris , 1. September . Ter Marineminister

hat verfügt , daß in Toulon ein Luftschiffpark errichtet
werde, der zunächst mit einem Lenkballon und drei
Aeroplanen ausgestattet werden soll. Der Präsident
der Republik wird in Begleitung des Ministerpräsiden¬
ten und des Kriegsministers den für den 14. Septem¬
ber bei den diesjährigen Herbstmanövern geplanten
Lenkballon- und Aeroplan -Übungen beiwohnen.

Tödlicher Unfall bei einer Fcchtiibnng.
wb . Paris , 1. September . Aus Di epp e wird

gemeldet : Bei einer Fechtübung zweier Sportsleute
namens Aubrh und Romilly brach der Knopf vom
Degen des letzteren ab. Die Waffe drang seinem Geg¬
ner in die Brust und durchbohrte dieselbe. Wenige
Minuten später erlag Aubry den erlittenen Ver¬
letzungen. , , .

Eine gefährliche Embrrcherbande.
Cöln , 1. September . (Eigener Drahtbericht .) Die

Cölner Kriminalpolizei verhaftete vor einiger Zeit zwei
Männer und eine Frau , als ste eine Brillantbrosche zu
verkaufen versuchten. Wie nunmehr fcststcht, handelt es
sich bei den Verhafteten um eine gefährliche Embrccherbande,
die in Frankfurt,  Berlin , Hamburg , Erfurt , Prag,
Wien und anderen großen Städten tätig war . Die Frauens¬
person mietete sich bei alleinstehenden Damen als Dien ft-
mädchen  ein und benutzte ihre Stellung , um ihren
Komplicen Gelegenheit zu Einbruch  e n zu geben. Man
fand ' bei den Verhafteten Brillanten vor , die von einem
Frankfurter Einbruch herrühren .'

Ein Wettersturz in Österreich
bä . Wien, 1. September . Ter in der Nacht von

Dienstag auf Mittwoch eingetretene Wettersturz hält
an. Tie Donau und ihre Nebenflüsse führen infolge
der heftigen Regengüsse Hochwasser. In den höheren
Regionen der Alpen schneit es schon jetzt.

Verheerende Rcaensälle in Amerika,
bä . New York, 1 .September . In Georgia traten

irheerende Regenfälle  ein , _die große
ierschwemmungen zur Folge hatten . Ein Zug ent¬
eiste infolge Wegspülung des Bahndamms . Der
rgführer wurde getötet.

Ein Balkoneinsturz.
Königsberg, 1. September . (Eigener Drahtbericht.) In

: ©eotQenftrafce ift ein Bnlkon  dom dritten Sion abße*
i r s t. Der Bahnbeamte Falleck, der sich mit fernem vrer-
jrigen Sähnchen auf dem Balkon befand, wurde schwer ver-
>t, der Knabe getötet.

Opfer der Berge.
hd Merane , 1. September . Die vermißten bahrischen

ichtourisien, die -ine Partie auf den Ortler unternommen

hatten , sind gestern lebend aufgefunden worden. Der eine, dem
beide Beine erfroren sind, Hai eine schwere Gehirnerschütk-rung
erlitten . Sein Zustand ist lebensgefährlich. Der andere hat
schwere Kopfwunden davongetragen.

Petersburg , 1. September . (Eigener Trahtbericht .)
Eiine Entscheidung des Ministerrates verbietet
die Einfuhr von Schußwaffen,  mit Ausnahme
gradläufiger Gewehre, nach Finnland.

Petersburg , 1. September . (Eigener Drahtbericht .)
Vorgestern ist in dem Hafen von Kronstadt  eine
Jacht , auf der sich der Marineminister befand, mit
einem Unterseeboot zusammengestoßen. Ein Matrose
ertrank.

bä . Petersburg , 1. September . Aus Tomsk wird
gemeldet: Ein Großlieferant für den Eisenbahnbau,
Schogolew, wurde auf dem hiesigen Bahnhofe auf Be¬
fehl des revidierenden Senators Medem einer Gepäck¬
revision unterzogen . Es enthielt zahlreiche kompro¬
mittierende Dokumente, die den Bau des zweiten Ge¬
leises der sibirischen Bahn betreffen.

Ccttinje , 1. September . (Eigener Drahtbericht .)
Das griechische Geschwader mit dem Kronprinzen und
der Kronprinzessin an Bord ist gestern in Antivari ein¬
getroffen. In Cettinje findet feierlicher Empfang statt.

wb . Bilbao , 1. September . Tie . Um uh en
dauern fort . Gegen Abend erhielten die nach Bilbao
kommenden Dampfer die Weisung, nach anderen Häfen
zu gehen. Die Setzer der Bilbaoer Zeitungen sind
ebenfalls in den Ausstand getreten.

bä . New York, 1. September . Eine sensationelle,
äußerst peinliche  S k a n d a l a ff  ä r e,  über die
bereits die heutigen Morgenblätter längere Berichte
bringen , scheint einen recht großen Umfanjg anzu¬
nehmen. Ter Vorsitzende der Anwaltskammer von
New Jork hat das Verlangen gestellt, daß der Rechrs-
anwalt Josef Choate, ehemaliger Botschafter der Ver¬
einigten Staaten in England und einer der bekann¬
testen und angesehensten Rechtsanwälte der Union , aus
der Liste der Anwälte gestrichen werde. Dieses Verlan¬
gen stellte er auf Antrag eines gewissen Ernest James
Watts . Dieser beschuldigt Choate offen, das Ver¬
trauen seines Klienten schmählich hintergangen zu
haben. Er soll in einem Prozeß mit dem Mandanten
der Gegenpartei verhandelt und diesem 60 000 Dollar
geboten' haben, wenn in dem Prozeß ein Kompromiß
zustande komme. ..

Ketzts Daudrksrmchrsichkerr.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeieilt vom Bankhaus Vfeiffer  u . Ko.» Langgaffe 16.1
Frankfurter Börse, 1. September , mittags 12V» Uhr. Kredit-

Aktien 210, Diskonto-Kommandit 190.50, Dresdner Bank 159.25,
Deutsche Bank 257, Staatsbcihn 160.50, Lombarden 237/s, Balti-
more und Ohio 1067/s, Gelsenkirchen 215.25, Bochumer 237.
Sarpener 199.25, Türkenlose 183, Norddeutscher Lloyd 110.25.
Hamburg-Amer.-Paket 144.25, 4proz. Russen 92. Tendenz: fest

Wiener Börse, 1. September . Österreichische Äredtt-Artie»
667.70, Staatsbahn -Mien 751.50, Lombarden 124.50, Mark¬
noten 117.52.

Fruchtmarkt zu Wiesbaden am U September Preise per
100 Kilo : Laser 15 bis 16.60 M„ Rlchtstroh 4 M Heu 5 bis
6.80 M. Ungefähren waren 10 Wagen mit Frucht und 27 Wagen
mit Stroh und Heu.r

GM'Mcher Griierdienst.
tDetteraorausfage

6er Dienststelle Ircrnksnrk a . W.
(SSetcorpIo«. Abteilung de» WhMal . Vereins)

für den 2. September:

WolkiF, meist trocken, mäßig warm, ruhig.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf.), welche am „TagAatt -Haus", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
MI- Die Wettervoraussage « sind außerdem in der
Taqblatt -Hauptagentur, Wilhelmstraße 8, und in der

v Tagblatt-Zweigstelle,Bismarckring 29, täglich ausgehängt, y
' _ _̂ _ Z4lJ

lleteowlog.Beobachtungen. Nation Wiesbaden.
31. August.

iarometcr auf 0 ' u.Normal-
schwere . . . . . . .

iarometcra. d. Meeresspiegel
chcrniomeler(Celsius) .
Mnsispamnmg (Millimeter)
ielaiivc Feuchtigkeit("/«) .
stindrichtung. . . - - .
Tederschlagshöhe(Mrlluu. i .
,ochste Temperatur (Celsius) 19.1.

7 Uhr
morgens

2 Uhr !
nachm.

9 Uhr j
abends. Mittel.

757.1 757.6 758.3 757.7
767.2 767.7 768.4 767.8
18.1 16.7 14-.2 14.6
10.4 10.0 10.2 10.2
94 70 85 83.0

W. 2 NW. 3 SO . 1 —
0.3 — 1.3 —

Niedrigst eTempcratur 11.8.

Auf- und Untergang für Sonne (o) nnd Mond(<$).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

September ) im Süden
-Uhr Min.

©
Aufgang

Uhr Min.
Untergang
Uhr Win.

i r
Aufgang Untergang

jUfjr MinhUhr Min.
2. - 12 27 ’co'7 1083 38V. !7 12N

Die Abend -AnsMde rrlirfaßt 10 Kelten»
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Bcrnntwortlicher Redalteur !ür Politik u. Handel: A. Hegerhorst , Erbenöeim-r
Liöde- tür Keuilleton- W. Schulte vom Bruhl , Sonnenberg : für Wiesbadener
Nachrichten: C. Rötherdt : für NaüauifchcRa-brichr-in Lus »er Umgebung und
«SmI: « . Diefenbach ; für B-rniilchteS. Sport . Briefkasten: C. L osacker;
für die Ancciacn und Reklamen: I . « . : H. Diefenbach ; sämtlich IN Wiesbaden.

Lruck und Ärlag der L. Scheücnbergjchcu Hoj-Buchbruckeret ln WieSbad« .
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ŝ 2iä

psP'
^ CD

-5 na g ^ ff =S „ .
ÄZLL « aaL2;

^anS " ff « Iffff 6 ) » a
.5sff “ . L ^ K.0

Oft o

HK
-ffi§ §

jÄgS5g2 ® « Ä?
_ 5 - » aafg ® » SffS ff g S C S 8 .8

na^ - ^ © *

\ § ff'
o p Xff

ff äff,

' " Lff82 .SS 5 a,e

IS“
«*| « C2
S 1^ « n>»ja ~ -l

I ÄSle ö «l " ®S8 ®i

^ *2 ^ 55 '*' S '71 ^ ^5 trw >f  p 77 >. _ 4* ii ß ® wl
O P u s—4jXi' 4 54 jP ä 2 W 0> ft>
ff SS ff ff © « na ff OfS•p o C2 s> 2 S 4»rV\ 7n P |U^
- . a-

na na ,-■ n* —
5P aS,ff .S « ff -
ff na ffff „ ap na —
0v » EE 0 ^ « « ^ « , 4P

« jE na ĵff 0
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LageZschau. Bviands Verlegenheit.
Das neue  Wiesbadener Residenz-

Theater wurde heute Mittag tu Anwesenheit
der Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden
eingewciht.

Die K r o np  r i nz  e s s i n wird an der Ost¬
asien reise  des Kronprinzen teilnehmcn.

Die Stadt Reggio in Calabricn  wurde
von einem Erdbeben  heimgesncht.

In Bilbao haben die Unruhen  Angenom¬
men: der Streik gewinnt an Ausdehnung.

CekgrapWche Depeschen.
(Privaiielegramme der „Wiesbadener Zeitung " )

Die Werftarbeiter
ersuchen um eine Besprechung.

w. Hamburg, 31. Aug. Nachdem die Organisa¬
tion der Werftarbeiter sich an die Werft¬
besitzer  zum Zwecke der Gewährung einer B e-
sprechnng  gewandt haben, hat der Verein deut¬
scher Seeschiffswerften beschlossen, dem Ersuchen
Folge zu geben und hat die Besprechung für an¬
fangs  n ä ch ste r W o che in Aussicht genommen.

$2 Kilometer in öer Stunde im Kluge.
w. Paris . 1. Sept . Bei den gestrigen Flü¬

gen  in Havre wurde das Meer v o n H a v r e
nach Trott ville und Deauville  und zurück
etwa 20 Mal überflogen. Wiederholt schwebten
gleichzeitig zehn Aeroplane  über dein Meere.
Moräne legte die Strecke Havre-Trouville in 9
Minuten 32 Sekunden, also mit einer Schnelligkeit
von 10  2 Kilometer in der Stunde  zurück.
Der Flieger A n b r u n erklärte einem BeÄchter-
statter: Die Schnelligkeit unserer Aeroplane macht
unsere Apparate durchaus unverwundbar . Wir
konnten unseren Geschwadern die großen Dienste
erweisen. Ich nahm auf meinen heutigen Flügen
deutlich den Meeresgrund wahr und unterschied
Sandbänke und Klippen genau. Ein Leichtes ist es
für uns , über ein feindliches Schiff hinwegzuflie-
gcn und dabei auf dasselbe eine Sprengbombe zu
schleudern.

Hoofeoclt für die Ehrlichkeit.
w. Osawatomie (Kansas), 31. Äug. In einer

hier gehaltenen Rede trat Roosevelt  energisch
für die Ehrlichkeit  im Handel und Wandel
ein und erklärte, der politischen Tätigkeit der ihre
Sonöerinteressen vertretenden Korporationen
müsse ein Ende gemacht werden. Er befürwortete
ferner eine allmähliche Tarifrevision und eine so¬
fortige Untersuchng des Finanzsystems zur Ver¬
hütung von Finanzpaniken . Die Regierung müsse
die Kapitalsbildnng aller Korporationen
überwache  n, um eine wirksame Kontrollierung
der Korporationen durchführen zu können.$

£ K.Z. Berlin , 31. Aug. Hier fanden Vcrhand-p luußc » zwischen Deutschland, England und Belgien
r statt zur Regelung  der Einzelheiten für die
. neuen Grenzen  Belgiens , Deutschlands und
( Englands in der S c e n g e g e n ö in O sta f r i ka.
3 . Nach viertägiger Sitzung im Reichskolonialamt
2- - wurde ein in allen Punkten befriedigendes Ein-

vernehmen hcrgestellt.

ä fS ^ . . . . " . .—

11e s 3m mmn  Nefidenz-Theater.
° ^ „Nur ein Traum" beschloß vor zwei Monaten

8 o die letzte Spielzeit im alten Hause. Keinem wurde
der Abschied leicht — mag es auch nur ein „alter

L Kasten" gewesen sein, den wir verließen. Aber
M g <* § nicht in dem Ban , seinem Aenßern und seiner Ve-
ß n! Z ^ engtheit ruhte der Schwerpunkt: von den vielen

8 3 hundert Zuschauern, die das „alte Residenz-Thca-
ff « ter" bis auf den letzten Platz, zum letzten Male

^ g & ' süllten, war wohl nicht einer, dessen Denken der
Sw § 2 ®nac 0&er öem  Acußcrlicheu galt : die Vorgänge
8l^ § ^ ans der Bühne nahmen alle Aufmerksamkeit in
x. " HZ Anspruch. Und über das meisterliche Zusammen-

8 spiel vergaßen wir , was am 80. Juni die Massen--g. | Zuschauer noch einmal in die Bahiihosstraße ge-
führt hatte.

§ g=^ 0 Nur ein Traum schien es uns , daß dem Theater
tö  e/- ^ endlich der wünschenswerte Rahmen verliehen wer-
3 den, daß die Bühne von der Knappheit ihrer ttnße-

re>, Mittel und die Zuschauer von der Unznläng-
2 ^ ^ lichkeit ihrer Behausung befreit werden sollen.
5 SffJ Denn in Wahrheit, die drangvolle Enge war oft
s  ” s ^ fürchterlich : Ein Grund mehr aber das Werk des
' Direktors zu bewundern, mit dem er nun in das
w £ ~ g neue Hans übersicdeln kann, ein Werk gefestigt
A und in sich wirksam, ehe der andere Vauvueister
Zffgtz ffi» Schaffen für den neuen Bau begann. Wir
.meinen  das Ensemble des Residenz-Theaters , wie
8-8 es Direktor Ranch im Lause der Jahre gebildet
»; §. Üat.  Ein Fremdwort mag hier für „Zusammen-

spiel" das richtigere anzeigen: es sind wohl zwei
«-A E -? gleiche Gedanken, sie gehen aber im Sinn und Bc-

bcutung auseinander . Das Ensemble ist der
g § § ! ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht, das Zu-

Z.  sammenspiel bleibt Schwankungen unterworfen.
o ? 5“!  Was Herr » Dr . Rauch in den I I Jahren seines
S.A' A : Wirkens in der Bahnhofstraße so überraschend ge-

□ Aus Paris , 31. August, wird uns ge¬
schrieben:

Die Bedeutung der schweren Angriffe, die
Senator Leon Bourgeois und der ehemalige Ju¬
stizminister Vall6 bei dem Ehrenpunsch in Cha-
lons-sur-Marne gegen die Versöhnungspolitik
Briands gerichtet haben, wurde zwar dadurch et¬
was vermindert, daß Vallö und Bourgeois nach¬
träglich behaupteten, in einem ganz intimen
Kreise, einer Champagnerlaunegehorchend, mehr
gescherzt als „geredet" zu haben, aber dieses De¬
menti ließ doch den Eindruck zurück: In vino ve-
ritas . Die radikal-sozialistische Presse, an ihrer
Spitze der combistische„Rappel", wird daher die
Parlamentsferien gehörig ausnützen, um gegen
den MinisterpräsidentenStimmung zu machen.
Die „Lanterne" verwirft heute offen die Politik
Briands , der es an einem allgemeinen leitenden
Gesichtspunkte fehles Der Versöhnungsduselge¬
wisser Staatsmänner sei eine schwere Utopie. Das
Volk verlange Klarheit. Daher müsse man zu der
„gesunden und loyalen Block-Politik" zurück-
kehren.

Was der Abgeordnete Breton, der so spricht,
sagen will, ist klar. Er befürwortet, der Partei¬
kitt der klerikalen Frage, der den Block jahrelang
zusammengehalten hat, werde sich unter Briand
auflösen. Diese Befürchtungen sind aber bis
jetzt verfrüht. Wenn Briand bisher noch keine
fest umgrenzte Regierungsmehrheit, keinen Block,
aufzuweisen hatte, so kommt dies daher, daß der
Ministerpräsident alle aufrichtig republikanischen
Parteien vereinigen möchte. Republikaner, d. h.
Gegner der Monarchie als Staatsregime, sind
heutzutage zwei Drittel der Parlamentarier, aber
nicht alle Republikaner sind mit der ganzen Reihe
der demokratischen Reformen einverstanden. Das
Zentrum des französischen Parlaments ist im
großen und ganzen ein inkonseauentes Unding,
und da Herr Briand den Ehrgeiz hat, die Linke
zum mindesten mit dem Zentrum zu versöhnen,
so wird er selbst vor das Dilemma gestellt, ent¬
weder mit allen  Republikanern nur ein
halber  Demokrat zu sein, oder in Gemeinschaft
mit den sogenannten radikalen Republikanern
sämtliche republianische Reformen konsequent
durchzuführen.

Bis jetzt brauchte seine Mehrheit noch nicht
fest umrissen zu sein, denn in seiner einjährigen
Regierungszeit ivurden die großen „parteitren-
nenden" Fragen nicht vor dem Parlament ver¬
handelt. Briands ministerielle Erklärung hat
diese Fragen mit einem zweideutigen Lichte be¬
leuchtet, doch wurde sie hingenommen, weil man
erst die Taten der neuen Negierung abwarten
wollte. Und so verlangt man schon jetzt, daß gleich
zu Anfang der nächsten Parlamentssession die
Schnlfrage zur Sprache kommen soll. Es ist aber
durchaus nicht sicher, ob hierbei der antiklerikale
Kitt seine Wirkung tun wird. Denn, tvenn auch
das Zentrum oder wenigstens die Progressisten-
partei gegen die Laienschule ist, so kann man an¬
dererseits nicht mit Bestimmtheit voraussehen, ivie

lang, ist „sein" Ensemble geworden, das nun dem
Publikum des alten Theaters den Abschied schwer
machte, oder leicht, wie man 's nimmt : Nach so
vielen Kämpfen, Mühen, Sorgen ein glorreicher
Abschied von dieser Stätte.

Wer aber über Zeit und Ort hinaus eigenen
Träumen nachhing, der sah aus dem„alten Kasten"
ein neues Haus vor sich erstehen, ein Theater, das
Alles bot, was bisher mußte entbehrt werden: ein
geräumiges Vestibül anstelle des kaum vorhande¬
nen Vorraumes , mit breiten Wanbelgängen, die
zu dem Znschäuerranm führen, wo bisher Mängel
am stärksten„anfstictzen" . . . weil immer einer auf
den anderen stoßen mußte. Ein modern angeleg¬
ter Zuschauerraum, das Parkett ansteigend, ein
wirklicher erster Rang mit Sitzreihen und Logen,
und ein zweiter Balkon, der mit dem „Olymp"
mehr gemeinsam hat als die bloße Satire.

Dieser Traum fand Verwirklichung. Wenn
heute das neue Theater mit „Viel Lärnr um
Nichts" eröffnet wird, so reiht sich dieser Titel dem¬
jenigen des letzten Stückes im alten Hanse doppel¬
sinnig an : Beide bedeuten, wider Willen, ihr
Gegenteil.

Ein Bau in wunderbarer Gelnngenheit wird
die Stätte des neuen Hauses, die vielen Wünsche
sind nicht „Nur ein Traum " geblieben, lind
Shakespeares „much noi.se about nothing" wird
durch Geschaffenes und Geschehnisse ins Gegenteil
verwandelt . Der Lärm wird kein Ende nehmen
wollen, der Lärm des freudigen Beifalls . Wies¬
baden ist über Nacht fast um ein entzückendes Bau¬
werk reicher geworden, ein Theater, das Besucher
und Bewunderer von nah und fern anziehen wird
in der vornehmen Behaglichkeit seiner Forme»
und seines Innern . Nach Vollendung der vielen
großartigen Neubauten in den letzten«Jahren
reiht sich das neue Residenz-Theater wie ein

sich die Sozialisten zur Schulfrage stellen werden,
da sie zum Teil die Lehrerfreiheit auf ihr Pro¬
gramm gesetzt haben. Doch scheint schon heute
sicher, daß Briand die übrigen republikanischen
Reformen nur mit Hilfe der radikalen Mehrheit
wird durchführen können. Will er also am Ruder
bleiben, so muß er wohl oder übel den alten Block
in irgend einer Form wieder ins Leben rufen.
Ob er diese Absicht hat oder seinen persönlichen
Ehrgeiz auf die Spitze treiben wird, läßt sich
nicht beurteilen. Jedenfalls spricht man davon,
daß er eine neue große Rede vorbereitet, um sich
reinzuwaschen Diese Rede wird die endgiltige
Entscheidung noch einmal in die Ferne rücken.

Deutsches Reich.
hss und Gesellschaft.

Der Kaiser  hat Mittwoch Mittag den bis¬
herigen außerordentlichen Gesandten und bevoll¬
mächtigten Minister der Argentinischen Republik
am kaiserlichen Hofe Dr . Jndalecio Gomez
in Abschiedsaudienz, sowie die neuernannten
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Minister von Columbien und Bolivien Dr.
Gustavs Mich elfen  und Luis Salin as
Vega,  ferner den zum Ministerresidenten der
Vereinigten Staäton von Venezuela ernannten,
bisherigen venezolanischen Geschäftsträger Dr.
San tos A. Dominict  behnfs Entgegennahme
ihrer Beglaubigungsschreiben in Antrittsaudienz
empfangen. Im Anschluß an diesen Empfang
wurden die Herren auch von der Kaiserin  em¬
pfange».

Fürst Wilhelm von Hohenzollern  ist
mit seinen Söhnen und seiner Tochter von Sig-
maringen nach Oberammergau abgereist. Zugleich
mit dem Fürsten hat sich auch der rumänische
Thronfolger mit seinem Sohn "dorthin begeben.

Herzog A l v recht von Württemberg  ist
Dienstag vormittags von Berlin nach Stuttgart
abgereist.

Der braunschweigische Bevollmächtigte zum
Bnndesrat , Geh. Legationsrat Boden,  ist von
Urlaub zurückgekehrt und hat seine Geschäfte wie¬
der übernommen.

Der dänische Gesandte von Hcgermann-
L t n d e n c r o n e ist nach Berlin zuriickgekehrt und
hat die Leitung der Gesandtschaft wieder über¬
nommen.

Der Zweite Botschaftssekretär bei der deutschen
Botschaft in Washington, Freiherr v. S t n m m,
und Gemahlin sind in Berlin eingetroffen.

Der englische Botschafter am österreichisch-un¬
garischen Hof, Cartwight,  ist in München ein¬
getroffen,

pslitische Unwahrhaftigkeit.
* Die „Natlib. Corr." schreibt:
Die „Hamburger Nachrichten" werden jetzt

auch in der „Mainbrücke" (Frankfurt a. M.) der
politischen Unwahr Hastigkeit  direkt
überführt.  Wir hatten, wie erinnerlich sein
wird, dem Blatt bedeutet, es inöchte, wenn es
seine Kritik an der nationalliberalen Partei und
am Abg. Bassermann schon in so ordinäre, per¬
sönlich verletzende Formen kleiden zu müssen

Schlußstein von besonderer Harmonie den Vor¬
gängern würdig an. Freuen wir uns , daß das
„Königliche" nun endlich sein königlich ansgestat-
tetes Seitenstück erhielt. Und es war auch hohe
Zeit , sollte das verwöhnte Fremdenpubliknm der
Weltkurstadt nicht die Mängel des bisherigen zwei¬
ten Theaters in Wiesbaden unangenehm empfin¬
den, wenn der eine und andere Vergleiche zogen
mit den Neubauten der jüngsten Zeit.

Heute sind wir am Ziele : Wir haben das zweite
Theater, das not tat für eine aufstrebende, reiche
Stadt wie unser Wiesbaden. Wir haben ein neues
Residenz-Theater , das in seinem Aenßern Schritt
hält mit der Kunst, die ans der Bühne geboten
wird : ein Theater , welches dem Publikum nicht
nur Genüfle während des Schauspiels, sondern
auch Genießen im Verweilen, in den Pausen ver¬
heißt.

Sollen wir noch die Einzelheit« : des Wunder¬
baren enthüllen, berichten, wie die Kunst des Er¬
bauers — sein Name, Regierungsbanmeister Mo¬
ritz, ist schon durch den Bau des Kölner Opern¬
hauses zu einem klangvollen geworden — den
Raum in vollendeter Weise ausznnutzen verstand:
wie die Vergrützernng nur ein Mehr von 130
Plätzen (780 gegen bisher 650) bedeutet, damit das
Behagen nicht durch Weitläufigkeit gestört werde:
wie der erste Rang mit seinen abgeschlossenen Sei-
tenlogen, den glänzend gelegenen Balkonsitzen und
Logenplätzen, die hinter den Sitzreihen sind und
auf die Weise das Gesamtbild der Gäste geschlosse¬
ner gestalten, wie dieser erste Rang seinem Namen
im doppelten Sinne entspricht. Da ihm noch das
lang entbehrte Foyer angcgliedert ist, und dieses
seine Fortsetzung im „erstrangigen" Kaffee-Restau¬
rant findet. Wie ferner , und das ist noch eine
Hauptsache für sich, ganz besonders fein und be-
qnenr für die bisher arg vernachlässigten Besucher

glaube, doch wenigstens gegen die Bezeichnung
„narionalliberal" Einspruch erheben, die ihm von
den Gegnern der Partei geflissentlich beigclegt
werde. Die „Hamhurger Nachr." erklärten da¬
rauf unter einer Flut persönlicher Beschimpfun¬
gen, sie wollten ja gar nicht für nationalliberal
gehalten werden und hätten ihrerseits nie das ge¬
ringste getan, eine solche Auffassung hervorzu-
rusen. Paul Z i m m e r m a n n - Hamburg weist
nun in der „Mainbrücke" nach, daß das eine glatts
Lüge ist:

„Als ich nach Hamburg kmn, fand ich zu mei¬
nem Erstaunen im Organisationshandbuch dev
nationalliberalen Partei die „Hamburger
Nachrichten " als n a t i o n a 'l l i b e r a l e s
Organ  bezeichnet. Das wollte mir nach allem,
was ich über das Blatt wußte, nicht stimmen.
Da ich aber stets bereit bin, durch Irrtum zur
Wahrheit zu reisen, informierte ich mich und er¬
fuhr, daß der Verleger und Chefredak¬
teur des Blattes selb st diese Kenn¬
zeichnung desselben und Ausnahme
in das Org ani sati ons han  d v u ch g e-
w ü n s cht hätte. Ich beschied mich. -Da erfolg¬
ten im November des Jahres 1907 in den „Ham¬
burger Nachrichten" so konvulsivische Angriffe auf
Bassermann, daß ein politischer Gegner in einer
Versammlung, in der Basscrmann am 6. Dezember
1907 in Hamburg sprach, einen wahren Ent¬
rüstungssturm entfesselte, als er eine Reihe herb¬
ster und derbster Angriffe auf Bassermann rezi¬
tierte und dann ganz harmlos erklärte: „Bitte,
das habe ich gar nicht gesagt, das sind Worte der
„Hamburger Nachrichten". Kurz darauf gingen
Veränderungen in der Redaktion des Blattes vor
sich. Ich machte dem Chefredakteur unb Verleger
einen offiziellen Besuch und sprach ihm bei der
Gelegenheit meine Bedenken über die Haltung
seines Blattes gegenüber unserer Partei mit lliück-
stcht auf die Situation in Hamburg aus. Er er-
klätte mir, auch er habe sich gesagt, das könne so
nicht weiter gehen, denn die „Hamburger
Nachrichten " müßten sich d o ch auf
die nationalliber ale Partei stützen,
und daher habe er auch die bekannten Verände¬
rungen im Redaktionsstabe seines Blattes vorge¬
nommen. So schieden wir. Wirklich gaben die
„Hamburger Nachrichten" unserer Partei eine
Schonzeit von einigen Monaten. Dann aber
kehrten die Angriffe auf die Partei im allgemei¬
nen und Bassermann im besonderen wieder, bis
sie in der direkten Aufforderung an die national¬
liberale Wählerschaft kulminierten: Kein Wahl¬
kreis solle sich Bassermann zur Verfügung stellen.
Dieser letzte perfide Angriff auf Bassermann
mußte natürlich von unserer lZeitschrift, dem
„Elbwart", abgewehrt werden, die „National-
liberale Blätter" griffen ein, inbem sie den „Ham¬
burger Nachrichten" den nationalliberalen Cha¬
rakter absprachen, und nun erklärte das Blatt
plötzlich, es sei nicht nationalliberal, sei es nie
gewesen und habe es nie sein wollen. Sein Ver¬
leger und Chefredakteur hat es aber selbst im Or¬
ganisationshandbuch so bezeichnen lassen, sein
Chefredakteur hat selbst erklärt, sein Blatt müsse
sich auf die nationalliberale Partei stützen und —

öes zweiten Ranges gesorgt ist, die ei» ideal an¬
gelegtes Amphitheater finden, wo sie zu wirk¬
lichen Olympiern sich erhöht fühlen. Sollen wir
noch den künstlerisch erhebenden Gesamteindruck
des Festlichen zu schildern versuchen, den die fein
abgetönte, ruhige Farbenpracht des leere» Raumes
schon im matten Tageslicht verleiht : während das
volle Hans am Abend im Glanze seiner Beleuch¬
tungs -Technik doch jede Voraussage erblassen läßt
und alle Schreiberei zu ungenügendem Stückwerk?

Nein : der Worte sind es nun genug. Jetzt hat
überhaupt nur noch das Publikum etwas zn sagen;
und für diesen Ausdruck wird ein einziges Wort
genügen:

-Applaudite cives!
B. E. E.

Die weihe des Hauses.
Heute Mittag 12 Uhr fand die feierliche Weihe

des neuen Theaters an der Lnisenstraße vor einer
Versammlung geladener Gäste statt. Der Himmel
machte ja gerade kein allzu freundliches Gesicht zn
diesem festlichen Akt, aber das konnte der allge¬
meinen freudigen Stimmung , welche über dem
ganzen, in Farbenfreudigkeit getauchten Hause lag,
keinen weiteren Abbruch tun . Sobald die Gäste
das Haus betraten und das in herrlichem Blumen¬
schmuck prangende Foyer durchschritten, empfing
sie das stolze, freudige Gefühl, einem bedeutsamen
Ereignis beiwohnen zn können, einem Ereignis,
das seine Fäden hinaussptnnt in die Herzen der
Bürgerschaft und der zahlreichen Freunde , die dem
Theater auch in seinem prächtigen Gewände er¬
halten bleiben werden.

Und m»t diesem Gefühl teilte sich die allgemeine
Überraschung und Bewunderung über die wunder¬
volle Metamorphose, welche das Rcsidenztheatcr er¬
fahren hat. Überall konnte man Ausdrücke höchster
Anerkennung über die neue Zierde unserer Stadt
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ist noch heute eingeschriebenes Mitglied des na-
tionalliberalen Vereins für das hamburgische
Staatsgebiet , Ist das etwas anderes als poli¬
tische Unwahrhaftigkeit?

Eines Kommentars können wir uns enthal¬
ten . Nur eine weitere Feststellung Ztmmermanns
sei noch angefügt . Die „Hamb . Nachr ." veröf¬
fentlichen — um sich eben als nationalliberales
Blatt aufzuspielen — gern „Zuschriften aus
parlamentarischen Kreisen der nationalliberalen
Kartei ." Das wird natürlich und soll auch n.icht
anders verstanden werden , als handle es sich um
die Zuschrift eines Mitgliedes der nattonallibe-
ralen Reichs - oder Landtagsfraktion . Zimmer-
mann hat in einem solcher Fälle festgestellt , daß
der „parlamentarische " Verfasser seit 15 Jahren
dem Parlament nicht mehr angehort!

* kurze politische Nachrichten.
Die Feuerbcstattmrg in Bayern . Die Stadt

Nürnberg  will nach dem jetzt ergangenen Re¬
gierungsverbote des Krematormmbetriebes zu¬
nächst ein juristisches Gutachten auf die Entschei¬
dung der Regierung hin ausarbeiten lassen und
dann eventuell auf dem Prozeßwege  das Recht
aus Feuerbestattung in Bayern erstreiten , da ge¬
setzliche Bestimmungen gegen die Feuerbestattung
in Bayern nicht bestehen.

Behandlnug franzoscnfreimdlicher lothringischer
Vereine durch die Regierung . Die Langmut der
Regierung gegen die Französlinge in Lothringen
scheint endlich erschöpft  zu sein . Dem Turn¬
verein „Lorraine sportive " ist es seit einigen
Wochen verboten , mit klingendem Spiele , wie
sonst, durch die Straßen der Stadt zu ziehen . Das
letzte Fest dieses Vereins war einer strengen
Zensur unterzogen . Der Verein „Souvenir fran-
rais " , der sich früher des besonderen Wohlwollens
des Metzer Bezirkspräsidenten Grafen Zeppelrn-
Aschhausen erfreute , mußte seine Gedenkfeier we¬
sentlich einschränken und alle öffentlichen Kund¬
gebungen unterlassen . Bei der vorgestrigen Ge¬
denkfeier des „Souvenir sransais " an dem fran¬
zösischen Denkmal zu Noisseville wollte der Prä¬
sident Jean die Niederlegung eines Kranzes mit
wenigen Worten begleiten . Er wurde aber von
den anwesenden Gendarmen unter dem Hinweis
auf eine eventuelle Verhaftung daran gehindert.

Von einem großpolnischen Geheimbunde erzählt
in der „Braunfchw . Lanöesztg ." ein Berliner Mit¬
arbeiter . Dieser Geheimbund soll die zerstreuten
Kräfte der Polen deutscher Nationalität in Rhein¬
land -Westfalen , Schlesien , Posen und Westpreußeu
fest zusammenschließen , um sie im Kriegsfälle
zu einer Macht zu entfalten , die geeignet wäre,
dem Deutschen Reich schwere Konflikte  im
Innern aufzuhalscn . Vorbereitet worden sei die
Gründung dieses Bundes vor etwa einem halben
Jahre in Bromberg , und als man ansing , festen
Grund zu verspüren , seien auch zwei Reichstags-
abgeordncte in die „nationale " Sache eingeweiht
worden . Hier soll nun allerdings der Erfolg ein
negativer gewesen sein, wohl aus dem triftigen
Grunde , weil die Sache einem Landesverrat
sehr ähnlich sah.

Ein angebliches Handschreiben des Kaisers an
den Papst . Das Organ der französischen Protestan¬
ten „La vie nonvelle " teilt in seiner Nummer vom
27. August mit , daß Kaiser Wilhelm II . aus Anlaß
des Kongresses für freies Christentum an den Papst
Pius X . einen Brief geschrieben habe . In diesem
Brief soll Kaiser Wilhelm dem Papste u. a. ver¬
sichert haben , daß weder er noch das deutsche Volk
die Angriffe des Kongresses gegen den Glauben
an die Göttlichkeit Jesu billigten . Wie die „Mag-
deburgische Ztg ." von gntunterrichteter Seite er¬
fahren , ist die ganze Geschichte ein Märchen.

Warnung vor frühzeitiger Eheschließung . Die
Overpostdirektion Düsseldorf Hai eine Verfügung
erlassen , in der der „Morgenpost " zufolge die un-

hören . Unter den erschienenen Gästen bemerkten
wir u. a. Herrn . Regierungspräsidenten Dr . von
Meister,  Intendanten Kammerherrn von
Mutzenbecher,  Landeshauptmann Krekel,
Polizeipräsident v. S che u cf, Lanörat Kammer-
Herrn d. Heimburg  und Beigeordneten Kör¬
ner  sowie weitere Vertreter der Behörden , des
Magistrats , zahlreiche Stadtverordnete , und nicht
zu vergessen ein großer Kranz von Damen , welche
der prächtigen Versammlung einen würdigen
Rahmen verliehen . Von auswärtigen Gästen
waren erschienen : Direktor Osmarr  von Mei¬
ninger Hoftheater , Schriftsteller Rudolf Herzog,
der Verfasser des Prologs für die heutige Eröff¬
nungsvorstellung und der frühere hochverdiente
Regisseur des Residenz -Theaters , jetzige Ober-
regiffeur in Karlsruhe Otto Kienscherf.  Eine
feierlich -erwartungsvolle Stille lagerte sich über
dern neuen Hause , als zum erstenmal das Theater
sprach und Beethovens seelenvolle Akkorde der
Ouvertüre „Die Weihe des Hauses " den weiten
Raum durchklangen.

lind dann trat Direktor Dr . Rauch vor den
Vorhang , um in schlichten, herzlichen , von innerer
Bewegung zeugenden Worten den Gästen für ihr
zahlreiches Erscheinen zu danken . Seine besonde¬
ren Dankesworte galten sodann dem Erbauer und
Schöpfer des Hauses , der Negierung und der Stadt
für das stets bewiesene große Entgegenkommen.
An das feste Versprechen , auch tm neuen Hause die
Alten bleiben zu wollen und , eingedenk des un¬
sterblichen Goetheschen Wortes , wahre , echte Kunst
nach bestem Wollen und Können stets bieten zu
wollen , knüpfte er die Bitte an alle Gönner und
Freunde des Theaters , auch dem neuen Hause treu
zu bleiben , dessen Rahmen neu sei, die Künstler¬
schar und die Darbietungen aber die alten ge¬
blieben seien.

Nachdem sich der minutenlange stürmische Bei¬
fall gelegt hatte , ergriff Beigeordneter Körner
bas Wort zu einer Ansprache, in der er Herrn
Direktor Rauch , dem Erbauer des Hauses und allen
denen , welche an dem schönen Ban Mitgeholfen
haben , die herzlichen Glückwünsche der Stadtver¬
waltung aussprach , ganz besonders aber auch der
vortrefflichen Künstlerschar des Theaters . „Die
städtischen Behörden hätten gern die Hand geboten,
um dem Theater einen würdigen Bauplatz zu ver¬
schaffen, in dem Bewußtsein , hier eine erneute
Pflegestätte der ernsten und heiteren Kunst erstehen
zu sehen. Die städtischen Körperschaften waren
ebenso überzeugt , daß das Gedeihen r*nö Blühen
dieses Kunsttempels auch den wirtschaftlichen In¬
teressen unserer Stadt dient . Mögen alle die Er¬
wartungen , die mit Ihnen alle Bürger Wiesbadens
an das Gedeihen des neuen Theaters knüpfen , in
Köllem und reichlichem Maße in Erfüllung gehen ."

tcren Postbeamten vor einer frühzeitigen Ehe¬
schließung gewarnt werden . Es ist angeordnet
worden , daß in Zukunft jeder Postbote , der die
Absicht hat , sich zu verheiraten , sich bei der ihm Vor¬
gesetzten Postbehörde zu melden hat , damit diese
eine Prüfung der Verhältnisse  des be¬
treffenden Beamten vornehmen kann.

Der Vertretertag des Juugliberalc » Neichsver-
bandes ist, wie schon gemeldet , für den 22. und 24.
Oktober anberanmt . Als Hanptreferat seiner Köl¬
ner Versammlung steht zur Beratung : „D i e
auswärtige Politik Deutschlands
mit besonderer Berücksichtigung der
W i r t s cha f t s f r a g e". Die Wahl dieses The¬
mas erscheint uns äußerst glücklich. Endlich ein¬
mal kein inneres Parteigezänk , sondern die sach¬
liche Behandlung einer Frage , die von den deut¬
schen Politikern , insbesondere auch den deut¬
schen Parlamentariern , viel zu wenig
im Auge gehalten  wird . Die Leiter des
Jungliberaleu Reichsverbandes erwerben sich ein
wirkliches Verdienst , indem sie in der Heran¬
wachsenden Generation das Verständnis für die
auswärtige Politik zu wecken versuchen und ans
ihrem Parteitage der auswärtigen Politik Deutsch¬
lands den Platz einräumen , der ihr im politischen
Leben der Nation gebührt , gleichwohl aber nur so
ungemein selten zuteil wird . •

Arbeiterüberrveisung . Die Mitteleuropäischen
Wirtfchaftsvereine beabsichtigen, im Laufe der
ersten Hälfte Oktober eine Konferenz nach Ofen-
Pest zur Beratung der Frage der gegenseitigen
Ueberweisnng des Arbeiterüberschusses in den
mitteleuropäischen Ländern einzuberufen . Für
Deutschland liegen bereits von einer Anzahl grö¬
ßerer industrieller und landwirtschaftlicher Ber¬
einigungen Anmeldungen für die Teilnahme an
der Veranstaltung vor.

Gegen de« Terrorismus . Der Gesamtverein
der Dresdener Evangelischen Arbeitervereine hat
in einer Vertrauensuiänner -Versammlung über
„Terrorismus in der Arbeiterbewegung " folgende
Entschließung angenommen : „Die Vertrauens¬
männersitzung erklärt es als die Pflicht jedes Mit¬
gliedes , alle Terrorismusfälle sofort dem Vor¬
stande zu melden . Gleichzeitig werden die Aus¬
schüsse der nationalen Arbeiter - und Gehilfenor-
ganisation ausgefordert , bei den Unternehmer -Or¬
ganisationen dahin zu wirken , baß in Zukunft nur
solche Arbeitstarife abgeschlossen werben , welche
auch den auf nationalem Boden stehenden Arbei¬
tern und Arbeiterinnen bie Arbcttsmöglichkeit ge¬
währleisten . Die Vertrauensmänner erklären
jeden anderen Tarifvertrag als einen Verstoß
gegen die guten Sitten ."

Einigung der bürgerlichen Parteien in Rentz
j. L. Nach mehrwöchentlichen vertraulichen Ver-
hünSlungen mit den verschiedenen politischen Or¬
ganisationen im Fürstentums ist es, wie wir den
„L. N . N." entnehmen , der Leitung der national-
liberalen Partei in Neuß  j . L. gelungen , eine
Einigung der bürgerlichen Parteien herbetznsüh-
ren . Sämtliche politischen Parteien und Jnter-
esseiiverbünde , wie Laudesverein der Fort¬
schrittlichen Volkspartei , Hansa¬
bund , Mittelstands - Vereinigung,
Bund der Landwirte  nsw ., haben bei den
Verhandlungen mit dem Vorstande der national¬
liberalen Landesorganisation übereinstimmend die
Ansicht kundgegeben , daß nur durch eine Einheits¬
kandidatur das Reichstagsmandat für Reuß j . L.
dem Bürgertnme erhalten werden könne , und er¬
klärten sich ans Vorschlag der nationalliberalen
Berhandlungsleitnng bereit , den bisherigen
Reichstagsabgeordneten Geh. Regiernngsrat Land¬
rat Horn  in Schleis aufs neue als gemeinsamen
Reichstagskandidaten zu akzeptieren und sichern
seiner Wahl die vollste Unterstützung zu. Dieser
Vorgang beweist von neuem , daß die nationallibe¬
rale Partei wie keine zweite geeignet ist, aus-
gleichend auf die politischen und wirtschaftlichen
Gegensätze zu wirken als eine wahre Mittel¬
partei.

Zum ersten Mal hob sich nun der Vorhang und
es begann das Weihespiel , das Wilh . Clob es
zur Eröffnung des neuen Hauses gedichtet hatte.
Das frisch und flott , teils in flüssigen Versen , teils
in Prosa sich gebende Stück erfüllte vollkommen
seinen Zweck: es gab bie rechte hoffnungsfreudige,
erwartungsfrohe Sttmuiung . Eine bunte Künst¬
lerschar naht sich dem Tore der alten Stadt , in der
der Baumeister soeben sein Haus den Künsten des
Friedens errichtete . Freudig werden die fahrenden
Gesellen ausgenommen , die allerlei hübsche Dinge
zum Preise ihrer Kunst zu sagen wissen, in behag¬
lichem Scherz , wie in ernster Begeisterung . Reichen
Beifall fanden besonders die hübschen lokalen An¬
spielungen , die der Verfasser dem lustigen Rat (von
Herrn Rücker prächtig dargestellt ) in den Mund
legte , während Herr N e s s e l t r ä g e r sich in seiner
Schlußrede — die Schillermaske stand ihm gut —
zu einem markigen Pathos erhob . Wie diese Künst¬
ler , so taten auch die andern ihr Bestes : Rein¬
hold Hager  als Bürgermeister , R . Miltner-
Schönau  als Baukünftler , Kurt Keller-
N e b r i, etn humorvoller Vertreter der heiteren
Kunst , Bella Wagner  als Colombine , endlich
die Herren Dachauer , Tautz und Winter  in
der Einleitnngsszene (Wachtmeister , Arkebusier und
Hanöwerksgesell ).

In der folgenden Pause war den Hörern Ge¬
legenheit gegeben, die heiter -prächtigen Räume des
Hanfes behaglich zu durchwandern , und aus allen
Gesprächen konnte man die freudige Genugtuung
über diese so wohlgelungene Feier heraushören.
Kretschmers  Folkungermarsch bildete den
Uevergang zum zweiten Teile , den Ludwig Ful¬
das  Lustspiel „Frühling im Winter"  aus¬
füllte . Nach etwas schwerfälliger Einleitung ent¬
wickelte sich doch hier eine wärmere Stimmung
freundlicher Heiterkeit , die wohl zu dem Augen¬
blicke paßte , zumal Agnes Hammer  und Rudolf
B a r t a k in lebenötgem Dialog und drolligem
Spiel sich überboten . Auch Marianne W a l l o t
und Willy Schäfer  waren in den Bedienten¬
szenen recht amüsant . Der Regisseur war auf dem
Zettel nicht verzeichnet , aber auch der Ungenannte
verdient volles Lob für die lebensvolle Szenerie
des ersten Stücks und den fein abgetönten Stil
des Einakters.

Sozusagen mit einem heiteren , einem nassen
Auge war man vor einigen Wochen hinansgezogen
aus dem alten Hause , diesmal gab es keine Weh¬
mut , nur hochgespannte Erwartung , und was diese
Festfeier brachte , nahm mau hin , als gelungene
Probe einer Kunst , die tu diesem schönen Rahmen
immer höhere Ziele sich stecken bars.

tzeer und Mte.
Kriegsmedaillen . Der Herzog E r n st Günther

von Schleswig -Hvlstein -Sonderbnrg -Augustenbnrg
hat fünf silberne Medaillen gestiftet , die die fünf
ältesten noch lebenden schleswig - holsteinischen
Kampfgenossen ans den Jahren 1818—51 erhalte«
sollen. Die in Betracht kommenden haben sämt¬
lich das 88. Lebensjahr überschritten.

Aus den Kolonien.
Die evangelische Kirche in Sttdwestafrika . Das

kirchliche Leben in Deutsch-Südwestafrika beginnt
sich rasch zu entwickeln . So ist neuerdings auch
in Keetmanshoop  eine evangelische Kirchen-
gemeinde gegründet worden . Die evangelische
Kirche in Windhuk  wird voraussichtlich im
Oktober feierlich eingeweiht werden können.

Staötnachrichteu.
Wiesbaden , 1. Sept.

Eine eigenartige Feier ans Anlaß der 10. Wie¬
derkehr des Sedantages . Man schreibt uns unterm
31. August aus Schlüchtern : Nach einem Beschüsse
des Kreiskrtegerverbanöes Schlüchtern soll die 40.
Wiederkehr des Sedantagcs in glÄchmätziger Weise,
zugleich eigenartig erdacht, gefeiert werden . Gleich¬
wie an solchen Gedenktagen die im Getriebe des
Alltagslebens schlummernde Begeisterung erwacht
und hoch anfloht , so sollen nach jahrelanger Panse
in altdeutscher Sitte am 2. September die Flam¬
menzeichen zum Himmel auflodern , die Kriegerver-
eine werden sich tm Verein mit allen ihnen sich an¬
schließenden patriotisch Gleichgesinnten in geschlosse¬
nem Zuge rechtzeitig an die Stelle begeben , wo in
jeder Gemeinde das Feuer abgebrannt werden soll.
Mit dem Eintritt der Dunkelheit , gegen 8 Uhr,
wird vom Drasenberg ans durch Raketen das Zei¬
chen zum Anzttnden der Holzstöße gegeben . Das
Zeichen wird in Salmünster , Schwarzenfels und
Hintersteinau ausgenommen und in gleicher Weise
den entfernter liegenden Teilen des Kreises wetter-
gegeben werden , soöaß überall im Kreise Schlüch¬
tern zur gleichen Zeit 86 FeuerzeiÄjen auflod ern
werden . An Sen Feuerstellen selbst sollen patrioti¬
sche Ansprachen gehalten und Lieder gesungen
werden.

Nicht gewerbsmäßige Stellenvermittlung . Halb¬
amtlich wird uns mitgeteilt : Auf Grund des am
I . Oktober in Kraft tretenden Stellenvermtttler-
gesetzes haben die zuständigen Minister über den
Geschäftsbetrieb der nicht gewerbsmäßigen Stellen¬
vermittlungen , die Stelle « für das Gesinde oder
für die in der Landwirtschaft oder im Gast - oder im
Schaukwtrtschaftsgewerbe beschäftigten Personen
vermitteln , Vorschriften erlassen . Darin heißt es:
An der Straßenseite des Hauses auf , über oder
neben dem Hauseingang und am Eingänge zu den
Geschäftsräumen ist in deutlich lesbarer Schrift die
nähere Bezeichnung der Stellenvermittlung mit
dem Zusatz „nicht gewerbsmäßige Stellenvermitt¬
lung " sowie der Name des Vereins , der Gesell¬
schaft, der Firma nsw., von denen die Stellenver¬
mittlung unterhalten wird , und der Name des Ge-
schäftSlciicrS anzubringen . Wettere Bezeichnungen
sowie Abkürzungen sind unzulässig . Anzeigen
in Zeitungen , Anschlägen , Reklamezetteln und der¬
gleichen sind mit der genauen Ängabe der Ge¬
schäftsräume und mit der Bezeichnung „nicht ge¬
werbsmäßige Stellenvermittlung " zu versehen . Ab¬
kürzungen sind unzulässig . Die Geschäfts¬
räume  dürfen sich nicht in Raumen befinden , in
denen ein Gewerbe ausgeübt wird , auch darf der
Zugang zu den Geschäftsräumen der Stellenver¬
mittlung nicht durch Räume erfolgen , in denen
ein Gewerbe ausgeübt wird . Die Ortspolizei-
behörde kann den Geschäftsbetrieb in Häusern , in
denen oder in deren unmittelbarer Nähe sich eine
Gast- oder Schankwirtschaft oder eine Kletnhand-
lung mit geistigen Getränken befindet , verbieten.

Verbesserungen im Minterfahrplan . Die Ver¬
bindung zwischen Frankfurt und Berlin ist im
Winterfahrplan erheblich verbessert worden , indem
man eine Verkürzung der Fahrzeit für die beiden
Nachtgegenzüge herbeigeführt hat . Es handelt sich
einmal um den v -Zug 101, Frankfurt bisher ab
II ,15 abends , fortan 11,13 abends , Anschluß von
Wiesbaden bezw. Mainz -Kastel mit Etlzug 48,
Wiesbaden ab 10,08 abends , von Mainz -Hauptbahn-
hos mit O-Zug 118, ab 10,04 abends . Der Gegen¬
zug I) 104 trifft , wie bisher , um 6,09 früh in Frank¬
furt ein . Anschluß ' nach Wiesbaden um 7,15, nach
Mainz um 7,17 vorm . Diese beiden Züge Frank¬
furt -Berlin werden im Winter zwischen Halle und
Berlin Anh .-Bhs . mit den D-Zügen 87 und 38 ver¬
einigt gefahren . Hierdurch wird eine erhebliche
Fahrzeitverkürzung erzielt . v -Zug 101 ist fortan
schon um 9,05 vorm , in Berlin Anh .-Bhs ., während
er bisher erst um 10,47 vorm , auf dem Potsö . Bhf.
eintras . Der Gegenzug fährt erst um 8,25 abends
in Berlin Anh . Bhf . ab, während er. bisher bereits
um 7,35 abends vom Potsd . Bhf . avging . Das be¬
deutet also eine erhebliche Fahrzettverkürzung . —
Zwischen Wiesbaöen -Homburg -Nauheim werden
die Eilzüge 288, Wiesbaden ab 2,65 nachm., Nau¬
heim an 4,38 nachm., und 289, Nauheim ab 6,35
nachm., Wiesbaden an 8,16 abends , die bisher im
Winter ausfielen , fortan , wie im Sommer , ge¬
fahren , außerdem zwei weitere Eilzüge in jeder
Richtung Leibehalten . Insgesamt fallen also von
den im Sommer bestehenden zehn Zügen (fünf nach
jeder Richtung ) vier aus . Der gesteigerte Verkehr
auf dieser Strecke gab Anlaß zu der Verbesserung.

Die Ernenerung der Lose zur dritten Klasse der
preußischen Klassenlvtterie  mutz bis
zum 5. September abends 6 Uhr geschehen sein.

Beschlagnahmte Fische. Heute Vormittag wollte
ein hiesiger Herr an einem Stande auf dem Markt
Fische kaufen . Er nahm zunächst einen der Fische
in die Hand , um nach der Färbung der Kiemen
sowie der übrigen Weichteile zu sehen, wobei es
sich ergab , daß, wie das dann und wann geschieht,
um den nicht mehr ganz frischen Fischen den An¬
schein zu geben , als seien sie frisch, die Kiemen ge¬
färbt worden waren . Der Herr wandte sich als¬
bald an die Polizei , welche die Beschlagnahme der
gefärbten Fische vornehmen ließ.

Volkslesehalle . Die bisherigen Räume der
Volkslesehalle sind umzugshalber von Sonntag,
4. September , an geschlossen. Der Zeitpunkt der
Wiedereröffnung der Volkslesehalle in den neuen
Räumlichkeiten Hellmundstraße 48 1. Stock wird
noch bekannt gegeben.

Kurhaus . Theater , Vereiue , Vorträge . Versammlungen.
K .V. Kurhaus.  Um allen Kreisen der Bevöl¬

kerung das morgige Monsterkonzert (1000 Sänger)
im Kurgarten zugänglich zu machen, beträgt der
Eintrittspreis nur 1 M . In anbetracht des patrio¬
tischen Zweckes — Errichtung eines Bismarck-
turmes — sollte niemand zurückstehen und jeder
ein Scherflein beisteuern . Das Konzert beginnt um

8 Uhr . Bet ungünstiger Witterung findet Avonne-

mentskonzert statt . — übermorgen (Samstag ) fin¬
det ein volkstümliches Gartenfest mit großem
Feuerwerk statt , zu dem der Eintrittspreis nur
60 Pf . betrügt.

Lehrerinnenverein  für Nassau . Die Mo-
natsversammlung findet Samstag , 3. Sept ., nach¬
mittags 6 Uhr ans der alten Adolfshöhe statt : Be-
richt über die Versammlung zu Magdeburg , Win-
terprogramm . Der Besuch der Kellereien Henkell
findet Mittwoch , 7. Sept ., nachmittags 8 Uhr statt.
Sammelpunkt : Portal Henkell gegenüber dem
Landesdenkmal.

Gericht und Rechtsprechung.

neuester Zeit vielfach behandelte Frage ist die, ob
dem Lehrer ein Züchtigungsrecht  zustehen
soll oder nicyt. Deshalb dürften nachstehende be¬
merkenswerte Ausführungen des Reichsgerichts in
den Kreisen der Lehrer wie der Allgemeinheit
Jntereffe finden . Im ersten Falle war der Ange¬
klagte als Oberlehrer an einem städtischen Pro-
gymnasinm in Westfalen angestellt . Er hatte einen
zehn Jahre alten Sextaner , der lachte, deswegen
rn der Weise gezüchtigt , daß er ihn mit beiden
Händen in der Gegend der Schläfe an den Haaren
zog. Dem Knaben wurden dabei auf beiden Seiten
des Kopfes die Haare auf einer Fläche von der
Große eines Zehnpfennigstückes ansgerissen : die
kahlen stellen waren geschwollen und gerötet . Das
Landgericht Essen hatte den Angeklagten wegen
fahrlässiger Körperverletzung verurteilt , und zwar
ln erster Linie deshalb , weil ihm nach 8 21 der
Disziplinarordnung für die höheren Lehranstalten
der Provinz Westfalen vom 19. April 1879 ein
Züchtigungsrecht im vorliegenden Falle überhaupt
nicht zugestanöen habe . Der Angeklagte legte Re¬
vision ein , worauf der fünfte Strafsenat des
Reichsgerichts erklärte:

Für die höheren  Lehranstalten fehle es in
Preußen  an gesetzlichen Vorschriften über das
Zuchtignngsrecht . Allerdings sei die Aufgabe der
höheren  Schule ebenso gut wie der Volksschulen,
oen Schülern nicht nur Kenntnisse beizubrtngen,
sondern auch deren Erziehung zu sittlichen Per¬
sönlichkeiten zu fördern . Dazu seien Ordnungs-
und Disziplinarstrafen erforderlich . Hier sei allein
maßgebend die erwähnte Disziplinarordnung , die
eine körperliche Züchtigung an Schülern der drei
unteren Klassen nur ausnahmsweise bei Aus-
brüchen von Roheit und offener Widersetzlichkeit
zulasse, sonst aber aus sch ließe.  Diese Voraus¬
setzungen hätten nicht Vorgelegen , sodaß der An-
geklagte im vorliegenden Falle ein Recht der Züch-
tigung nicht gehabt habe. Die Revision des Ange-
klagten wurde deshalb zurückgewteserr.

Dagegen hatte im zweiten Falle die Revision
des Angeklagten Erfolg . Hier handelte es sich um
einen Bolksschullehrer in der Rhetnprovinz . Die¬
ser hatte einem Schüler wegen Unaufmerksamkeit
erst einige Ohrfeigen gegeben und ihn dann mit
einem steifen Pappdeckel an den Kopf und schließ¬
lich erst mit dem dünnen , hierauf mit dem dicken
Ende des Zeigestockes auf den Kopf geschlagen. Das
Gericht nahm an , daß infolge dieser Schläge auf
den Kopf eine leichte Gehirnerschütterung
des gezüchtigten Knaben verursacht worden sei,
und verurteilte den Angeklagten unter Zubilligung
mildernder Umstünde auf Grund des 8 840 des
Rcichsstrafgesetzbnches (v o r s ü tz l i chc Körpern er-
letzniig int Amte ) zu einer Geldstrafe . Auf die Re¬
vision führte der fünfte Strafsenat auö:

Für tzle Volksschulen  sei das Züchtigungs¬
recht durch die Bestimmungen des Allgemeinen
Landrechts und durch die Kabiuettsoröer von 1825,
die noch heute tn Kraft  seien , gesetzlich  ge¬
regelt . Da das Landgericht von einem rechtsirrigen
Standpunkt - auch für Volksschulen fei das Züch-
tlgungsrecht nicht gesetzlich geregelt — ansgegan¬
gen sei, mußte auf Aufhebung des Urteils und
Zurückverwetsung der Sache an die Vorinstanz er¬kannt werden.

Frankfurter Börse.
ch Wiesbaden , 1. Sept . Nach dem alten Gesetze,

daß Zlbwechselung erfreut , wandte die Spekulation
sich nunmehr den bisher vernachlässigten , heimi¬
schen Bankaktien zu : zum Teil konnten gegen den
gestrigen Schluß noch Avance « erzielt werden.
Auch Montanwerke lagen fest, Harpener und Esch-
weiler höher.

Hamburg -Amerka lebhaft und steigend. Von
Bahnen Lornbarden abgeschwächt.

Rassauische Nachrichten.
-si Königstei «, 31. Aug . Die Groß Herzogin

von Baden  ist heute Nachmittag 5 Uhr auf dem
hiesigen Schlosse zur Teilnahme an der Denkmals¬
einweihung für ihren seligen Vater Herzog Adolf
von Nassau , Großherzog von Luxemburg , eilige» &
troffen . Die Großherzogin -Mutter von Luxem- 2
bürg hat ihre Tochter in Cronberg am Bahnhof 3
empfangen . Zu Ehren des hohen Besuches trugen »
die Straßen zum Schlöffe reichlich Flaggenschmuck. Z.
Morgen wird die Königin -Mutter Emma der r*
Niederlande hier erwartet , doch ist deren Aufent - r*
halt nur ein kurzer , denn an den Denkmalsfeier¬
lichkeiten nimmt die hohe Frau nicht teil.

— Erbach (Westerwald ), 1. Sept . Der Fahr¬
plan  für die Neubaustrecke Feh l-R itzhausen«
Erbach  ist bereits gemacht : er tritt nach der in
Kürze zu erwartenden Inbetriebnahme der Strecke
in Kraft.

(D Gladenbach , 81. Aug . Todesfall.  Sonn¬
tag starb hier eine im ' Kreis Biedenkopf wohl¬
bekannte Persönlichkeit , der Pfarrer und Dekan
Heinrich Korndörser,  tm 73. Lebensjahr . Der ^
Verstorbene , der fast die ganze Zeit seiner sieben- in
nnövierzigjährigen Amtswtrksamkett der evange-
lisch-lutherischen Kirche des Kreises Biedenkopf ge- ,5
dient hat , hat auch drei Jahre lang tm Dillkrets,
und zwar als Pfarrvikar in Eisemroth von 1869
bis 1872,. amtiert . Hier in Gladenbach war er seit 2
1877 nnmiterbrochen tätig.

b. Haiger , 81. Aug . Wahlen.  Bei den gestern ^
stattgefunüenen Ergänzungßwahlen für die Stadt - t =p>
Vertretung wurden in der 1. Klasse Wagnerinetster 2
Gustav Stiehl und Kaufmann Gustav Köhlinger »
gewählt . In der 2. Klasse wählte man Kaufmann
Otto Menk . In der 3. Klasse siegte Schlossermeistcr
H. Theis mit 103 Stimmen . Der Gegenkandidat
Schlossermeister W. Schneider I . erhielt 98 Stim¬
men.

Dillenbnrg , 31. Aug . Städtisches.  Di«
Stadtvertretung beschloß ein Orisstatut über die
Anstellnng und Versorgung der Gemeindebeamten,
nach welchem die Anstellung sämtlicher Beamten ?
auf Kündigung erfolgen soll. Der Bezirksausschuß ’ i*
hat die Genehmigung versagt zu einer diesbezüg -. - <S $3
ltchen Anstellung bei der Stadtsekretär - und Stadt - ? x 3
rechnerstelle . Die Stadtverordneten genehmigten r r ~
einen Antrag des Magistrats , die Entscheidung des
Provinialrates etuzuholen . Ein Antrag des Ma - 1 <?. j|
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